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Keues in Kürze.
Bei der ſächſiſchen Staatsregierung iſt ein Tele

amm der Neuyorker Staatszeitung eingegangen,
in dem die Entſendung von 2000 Dollar als bis
heriges Ergebnis der Sachſenhilfeſammlung des
genannten Blattes mitgeteilt wird.

Die deutſche Kolonie in Baſel veranſtaltete
unter den Deutſchen Baſels und allen Dreutſch-
freunden eine Sammlung für die Notleidenden im
Erzgebirge, die durch die Waſſerkataſtrophe zu
Schaden kamen. Der Sammlung hat ſich auch die
vaſeler Nationalzeitung angeſchloſſen.

Die „Neue Berner Zeitung meldet: Der Ge-
gneraldirektor der Deutſchen Reichsbahn, Dorp-
müller, hat zu Preſſevertretern ſich für die Elek-
triſierung der Deutſchen Reichsbahn ausgeſprochen,
Geſtern weilte Generaldirektor Dorpmüller in
Litnau zur Beſichtigung der Elektrizitätsanlagen
der Schweizeriſchen Bundesbahnen.

Jn der Berliner Metallinduſtrie iſt es zu neuen
Lohnforderungen gekommen. Jn 18 Betrieben be-
ſhloſſen die Betriebsräte, am kommenden Sonn-
abend Forderungen noch 5-—-8prozentiger Lohner
ſöhung zu ſtellen.

Die Bundesleitung der alpenländiſchen Hei-
natwehren fordert in einem Telegramm an den
öſterreichiſchen Bundeskanzler, daß etwaigen auf
eine Aufnahme der Sozialdemokraten in die Re-
ierung hinzielenden Verſuchen unbeugſamer
iderſtand entgegegeſetzt werde. Sollte dies nicht

der Fall ſein, müßten die Heimatwehren Maß-
nahmen folgenſchwerſter Art ergreifen.

Gegen 16 Beamte des Wiener Magiſtrats iſt
gleichfalls das Gerichtsverfahren wegen Ver-
brechens der öffentlichen Gewalttätigkeit eingeleitet

worden. Sie haben vor dem Juſtizpalaſt die
Raſſen zur Demolierung der Jnnenräume aufge
fordert. Jhre Schuld iſt durch Zeugenausſage be
wieſen worden. Von einer Verhaftung iſt bis zur
Stunde Abſtand genommen worden.

e

Wie die deutſche Geſandſchaft in Wien meldet,
befinden ſich nach den abgeſchloſſenen Feſtſtellungen
unter den Opfern der Unruhen in Wien keine deut-
ſchen Staatsangehörigen. Die Einlieferung des
deutſchen kommuniſtiſchen Abgeordneten Pieck in
das Wiener Landgericht wird beſtätigt. Sein Haft-
entlaſſungsantrag wurde abgewieſen. Der Be
triebsrat der Berliner Metallarbeiter gibt be-
kannt, daß 8 Delegierte nicht aus Wien zurückge-
kommen ſind. Sie ſeien in Wien verhaftet worden.

e

Jn den Wiener Krankenhäuſern befanden ſich
am Donnerstag noch 212 Verletzte. Die Aerzte
hoffen, daß neue Todesfälle nicht mehr eintreten.
Die Kommuniſten fordern ihre Anhänger zum
Maſſenaustritt aus den ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften auf.

e

Nach den neueſten Feſtſtellungen betrug am
Volkszählungstag (16. Juni 1925) die Wohnbevöl-
kerung in den beſetzten Gebieten Preußens ins-
geſamt 4 878 542 Perſonen.

J

Der „Brüſſeler Soir“ ſchreibt zur neuen deut
ſchen Note: Deutſchland hat ein Recht darauf, daß
die Erklärungen des belgiſchen Kriegsminiſters
bewieſen werden. Die belgiſche Regierung iſt
hierüber in einen Meinungsaustauſch mit den bei-
den anderen Beſatzungsmächten getreten.

e

Der engliſche Feldmarſchall Earl Haig hat in
der Kirche von Saint Gudulo in Brüſſel das Ehren-
mal für die im Weltkriege auf belgiſchem Boden
gefallenen engliſchen Soldaten eingeweiht. Der
belgiſche Kronprinz und zahlreiche hohe belgiſche
Offiziere und Beamte nahmen an der Feier teil.

Der engliſche Kolonialminiſter Amery hat ge
ern eine ſechsmonatige Beſichtigungsreiſe ange-

treten. Zunächſt wird er nach Südafrika fahren.

ſt

Briand nahm geſtern zum erſtenmal ſeit ſeiner
Erkrankung wieder am Pariſer Miniſterrat teil.

Poincarée veranſtaltete geſtern zur Feier ſeines
einjährigen Regierungsfubiläums ein Feſteſſen,
an dem u. a. ſämtliche Miniſter teilnahmen.

e

Den durch ſeinen kontrerevolutionären Ein-
Marſch in Südrußland bekannten General Wrangel
wurde an das Krankenlager des Großfürſten Niko-
lajewitſch gerufen, deſſen Ableben befürchtet wird.
Es ſoll entſchieden werden, ob die Anhänger Niko
ewitſchs ſich dem Großfürſten Cyrill anſchließen
ſollen.

n König Buad von Aegypten, der gegenwärtig in
London weilt, wird am 2. Auguſt in Rom erwartet,

Der konſervative Londoner „Outlook“ ver
öffentlicht einen Artikel über die Beſſerung der
deutſch engliſchen Beziehungen und macht dann
folgenden bemerkenswerten Vorſchlag der bei den
Stellen, die es angehe, ſeinen Eindruck nicht ver
fehlen werde:

„Angeſichts dieſer rapiden Annäherung zwi-
ſchen unſeren ehemaligen Feinden und uns ſelbſt
würde es ſicherlich ein r und diploma-
tiches Unternehmen Sr. Majeſtät (des eng-
liſchen Königs) und ſeiner rater ſein, den
Präſidenten des Deutſchen Reiches, Marchall von

zu einem Beſuch nach
ondon einzuladen, dem ſpäter ein Beſuch des

und der Königin in Berlin folgen
würde.
Ein ſolcher Höflichkeitsaustauſch würde J

ſein als hunderte von Beſprechungen zwiſchen Sir
Auſten Chamberlain und Dr. Streſemann in
Genf, um die rch den Krieg verurſachte Breſche
zu ſchließen. Das Willkommen, das Marſchall
von Hindenburg erhalten würde, würde mehr dazu
beitragen, den Briten und den Deutſchen zuſam-
menzubringen, als der ganze Geiſt von Locarno.
Das Schauſpiel, den deutſchen Präſidenten in Be-

r von Lord Beatty durch die Straßen von
ondon fahren zu ſehen, würde jede Spur von

Animoſität, die vielleicht noch in dunklen Ecken
ihr Unweſen treibt, beſeitigen. Als Nation reſpek-
tieren wir den tapferen Feind, und indem wir
Marſchall von Hindenburg begrüßen, möchten wir
ihm unſere Vettrerug eigen.“ z

Das Blatt ſchließt, indem es der Hoffnung
Ausdruck gibt, daß die Regierung die Geſte machen
werde, die der Welt beweiſe, daß die engliſch
le Feindſchaft nur ein bedauernswertes
Zwſichenſpiel geweſen ſei und daß beide Nationen
nunmehr zu vergeſſen wünſchten.

Es iſt kaum anzunehmen, daß das konſer
vative
ohne jede Fühlung mit engliſchen Konſervativen
und n macht. Sollte es ſich umeinen offizellen Vorfühler der engliſchen Diplo
matie für eine Annäherung an Deutſchland
handeln, für den man eine möglichſt inoffizöſe

Ein Reichsdeutſcher
von den Polen verſchleppt.

Aus Deutſch-Brieſen (Grenzmark) wird ge
meldet: Am Mittwoch abend iſt der Eiſenbahn-
unterhaltungsarbeiter Emil Bleck von pol-
niſchen Grenzbeamten verhaftet und mit ſeinem
Geſpann nach Polen verſchleppt worden. Bleck
hatte in der Nähe der polniſchen Grenze Gras
gemäht und wollte mit ſeinem Geſpann nach
Hauſe fahren. Beim Wenden iſt er vermutlich
der polniſchen Grenze zu nahe gekommen. Bleck
iſt bis heute noch nicht wieder freigelaſſen wor
den. Dieſer Willkürakt der Polen hat in der
Grenzmark große Empörung ausgelöſt. Behörd-
liche Schritte zur Befreiung Blecks ſind ein
geleitet worden.

Der Vorfall zeigt ſo recht die Feindſeligkeit
und die Frechheit, die die Polen ſich uns Deutſchen
gegenüber herausnehmen. Selbſt wenn der deutſche
Arbeiter aus Verſehen die polniſche Grenze um
ein paar Meter überſchritten haben ſollte was
noch keineswegs erwieſen iſt war es ſelbſt
verſtändliche Pflicht der internationalen Höflich-
keit zwiſchen Kulturſtaaten, daß die polniſche
Grenzwache ihn nach Hinweis auf ſeinen Jrrtum
ruhig auf das Reichsgebiet zurückkehren ließ. Zu
einer Verhaftung lag offenſichtlich nicht der ge
ringſte Anlaß vor, da der Mann keinerlei Grenz-
verletzung beabſichtigte und vor allem ſeine Grenz-
verletzung die Jntereſſen des polniſchen Staates
in keiner Weiſe gefährdete.

Es iſt eine Preſtigefrage der deutſchen Außen
politik, daß unſere Regierung für einen derartigen
Machtmißbrauch eines angeblich befreundeten
Staates volle Entſchuldigung verlangt, denn wir
können den immer herausfordernder werdenden
Polen gegenüber nicht auf jede polniſche Achtung
vor deutſchem Recht und internationalem Brauch
verzichten. Das Wegfangen eines friedlichen
Grenznachbarn iſt mit friedlichen Beziehungen un-
vereinbar. Es ſollte nur einmal deutſchen Grenz-
beamten gegenüber einem Polen oder Franzoſen
ſo etwas einfallen, wie dann gleich die großen
diplomatiſchen Proteſte, Schadenerſatzforderungen
und Drohungen hageln würden! Auch ein deutſcher
Staatsbürger hat Anſpruch auf Schutz durch ſeinen
Staat.

Der in Warſchau erſcheinende „Kurjer Poran-
ny“ verbreitet eine Meldung, wonach das polniſche
Paſſagierſchiff „Sachſen“, das zwiſchen Gdingen
und Hela verkehrt und von dem deutſchen Kapitän
Seeck-Stralſund geſteuert wird, im Hafen von
Gdingen ein polniſches Motorboot überfahren
habe, das mit polniſchen Lehrertinnen aus dem

wo er mit Muſſolinj verhandeln wird. Lubliner Gebiet einen Ausflug machte.

latt dieſen überraſchenden Vorſchlag

Hindenburg ſoll London beſuchen!
Jntereſſante Anregung einer engliſchen Zeitung.

Form ſucht, um im Falle deutſcher Ablehnung
(wie wir einſt vor dem Kriege törichterweiſe
ablehnten) nicht kompromittiert zu ſein? Auf
jeden Fall eine höchſt merkwürdige und inter-
eſſante Geſchichte.

Erhöhte Kriegsgefahr
im Oſten.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon-
don: Die Lloydverſicherung erhöhte zum 25. Juli
nochmals ſämtliche Prämienſätze gegen Kriegs-
gefahren in Oſteuropa um 12 pro Tauſend. Es
iſt das die dritte Erhöhung der Verſicherungsſätze
ſeit Abbruch der engliſch ruſſiſchen Beziehungen.

Der „Courant“ meldet weiter: Die konſer
vative Partei Großbritanniens hat am Donners
tag in London eine Sitzung des Zentralvorſtandes
abgehalten. Chamberlain und Baldwin waren
anweſend. Die „Daily Mail“ behauptet, daß die
Sitzung ſich für ein erweitertes Oſteuropa-
programm der konſervativen Partei ausgeſprochen
habe, das die Sicherung der Randſtaaten im Falle
eines Zuſammenſtoßes mit Rußland betreffe.

e

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Lenin-
grad: Die Sowjetblätter der beiden letzten Tage
bringen über 20 Todesanzeigen hervorragender
Mitglieder der Leningrader Sowjetvorſtände.
Jn allen Anzeigen findet ſich der Hinweis:
„Geſtorben im Dienſt für das Proletariat.“
Es iſt anzunehmen, daß es ſich um die Opfer
eines neuen gegenrevolutionären Anſchlags
handelt, von dem nach dem Ausland bisher
nichts gemeldet worden iſt. Der Sowjetpreſſe
iſt es unterſagt worden, künftig noch Berichte
über Hinrichtungen zu bringen.
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Das polniſche Blatt bringt eine ungeheuerliche

Schilderung des Vorfalles, die gleich auf den erſten
Blick unglaubwürdig erſchien, Es behaurtet, der
Führer der „Sachſen“ habe das polniſche Motor-
boot in der Trunkenheit abſichtlich gerammt. Der
deutſche Kapitän habe ferner verhindern wollen,
daß die ins Waſſer geſtürzten polniſchen Paſſagiere
des Motorbootes gerettet wurden und habe, ohne
Hilfe zu bringen, mit Volldampf nach Hela weiter-
fahren wollen. Erſt mit vorgehaltenem Revolver
ſei er zur Rückkehr gezwungen worden. Jn übelſter
Tonart wird dabei von dem Blatt gegen alles
deutſche gehetzt,

Die von den „Kurjer Poranny“ aufgeſtellten
Behauptungen ſind nach Erkundigungen an zuſtän-
diger Stelle bis jetzt keineswegs erwieſen. Die
Unterſuchung über den Vorgang iſt von polniſcher
Seite eingeleitet worden,

Das Sprengſtoffattentat
in Antonfenhütte.

Das Dunkel über das kürzlich gemeldete
Sprengſtoffattentat in Antonienhütte gegen das
Haus des Bäckermeiſters Krzymak beginnt ſich
jetzt zu erhellen. Die „Polonia“ hat heute erneut
den Vorfall aufgegriffen und feſtgeſtellt, daß es
ſich nur um ein politiſches Attentat handeln könne.
Nach eigenen genauen Feſtſtellungen am Tatort
gehört Krzymak der deutſchen Minderheit an. Die
Polizei hatte ſofort einen Aufſtändiſchen ver-
haftet, der kurz vor dem Attentat am Tatort ge-
ſehen wurde. Auf Veranlaſſung des Auf-
ſtändiſchenverbandes wurde der Verhaftete jedoch
bald wieder aus der Haft entlaſſen. Die Polizei
ſucht jetzt die Schuld auf drei in der Zwiſchenzeit
verhaftete Deutſche, den Fleiſchermeiſter Bernadt
und ſeine Söhne, zu lenken. Da die Familie
Bernadt mit Krzymak gut befreundet iſt, iſt der
Verdacht der Polizei völlig unbegründet. Trotz-
dem hat man die drei Deutſchen in das Katto-
witzer Gerichtsgefängnis geworfen und ihr Ge-
ſchäft geſchloſſen. Die Polizei verſucht jetzt, das
Attentat als Racheakt der drei Bernadts dazu-
ſtellen.

Daraus muß geſchloſſen werden, daß das
Attentat von den Polen von langer Hand unter
Wiſſen der polniſcher Polizei vorbereitet iſt und
daß die Polizei verſucht hat, ſchon vorher Zu-
fammenhänge zur Verſchleierung der Schuldfrage
durch einen angeblichen Zwiſt von Deutſchen
untereinander zu ſchaffen.

t

Jn Danzig herrſcht große Enttäuſchung über die
Entſcheidung der Genfer Unterkommiſſion, durch die
unter polniſcher Einwirkung die Aufhebung der
Danziger Fugzeugbaubeſchränkungen erneut ver-

ſchoben iſt.

Kummer 170

17Die Altſozialiſten.
Freund oder Feinö?

Argentiniſche Pampa glühender Himmel,
glühendes Land Spätnachmittag. Vor uns
auf fünfhundert oder tauſend Schritt inmitten
der Dürre ein lachender See Wenigſtens ſchien
es uns ſo. Und da es heller Tag war, wir weder
Durſtphantaſien, noch Fieber, noch einen Rauſch
hatten, ſondern unſere Sinne klar und nüchtern
waren wie das Land und der Himmel, ſo hätten
wir unſeren Kopf darauf gewettet. Nur unſere
Gauchos die den See genau ſo ſahen wie wir

lachten über uns „gringos“ (Landfremde).
Wir ritten darauf zu. Da verſchob ſich der

See. Dann ſahen wir zwei Seeflächen überein-
ander. Dann wie Schleier und ſchließlich
gar nichts. Nichts, abſolut nichts von See und
Waſſer, ſondern irgendeine Senke in dem gelb
und grau gebrannten Land. „Fata Morgana“
nennt man in der afrikaniſchen Wüſte dieſe ver-
blüffende, unfaßliche Sinnestäuſchung, und oft
genug hat ſie uns genarrt drüben in Argen-
tinien in der Provinz Santa Fe.

An dieſe Fata Morgana, dieſen lockenden See
inmitten der Dürre, müſſen wir immer wieder
denken, wenn wir von dem Traumbild unſerer
Jnternationaliſten, von der „internationalen
Solidarität der Arbeiterſchaft“ hören. Und die
Kundigen lächeln über dieſe „gringos“ der Poli-
tik. Von weitem geſehen ſo wie der Durch
ſchnittsarbeiter es ſieht, der ſich mit dem franzö
ſiſch, engliſch, ruſſiſch, italieniſch ſprechenden
Arbeiter ja gar nicht verſtändigen kann
könnte man an dieſe internationale Solidarität
wie an einen See in der Wüſte glauben. Aber
kommt man näher, dann verſchiebt ſich das Bild,
und ſchließlich bleibt nichts, gar nichts vom
ſchönen Schein:

Die franzöſiſchen Sozialiſten unter Führung
Paul Boncours ſtimmen allen Militärgefetzen
und Beſatzungsverlängerungen zu. Die belgiſchen
Sozialiſten unter dem ſozialiſtiſchen Außenminiſter
van der Velde desgleichen. Genau ſo die eng
liſchen Sozialiſten. Sie halten die längſt wider-
legte Kriegsſchuldlüge aufrecht die ſoeben der
amerikaniſche Hiſtoriker Prof. Barnes in Berlin
dahin richtigſtellte, daß die Kriegsſchuldigen
Rußland, Serbien und Frankreich ſeien, und daß
Belgien und England zum mindeſten eine höchſt
bedenkliche Rolle geſpielt hätten. Vor allem
nehmen die Sozialiſten aller Ententeländer durch-
aus keinen Anſtoß daran, mit den Daweslaſten
ihre deutſchen Arbeitskollegen auszupreſſen, aus
zuſaugen, auszubeuten, wie es nach den Lehren
des Sozialismus ſonſt nur die Kapitaliſten und
Arbeitgeber tun.

Die „internationale Solidarität der Arbeiter
ſchaft“ iſt Fata Morgang, iſt leerer Schein, iſt ein
Nichts. Dagegen gibt es eine andere internatio-
nale Solidarität, die Wirklichkeit iſt: das iſt der
feſte Wille der „Sieger“ und der von ihnen neu
geſchaffenen „Donaumonarchieerſatzſtaaten“ und
Polens, Deutſchland und mit ihm die deutſche
Arbeiterſchaft nie wieder hochkommen zu laſſen
und ſich an den Tributzahlungen des deutſchen
Volkes und mit ihm der deutſchen Arbeiter ge
ſund und rund zu machen. Darin herrſcht unter
ihnen ſchönſte internationale Solidarität, aber
eben nicht mit, ſondern gegen uns.

a

Da iſt es ein außerordentlich erfreuliches
Zeichen der zunehmenden Vertrautheit mit dem
bisher unbekannten Gebiet Politik, daß jetzt
Arbeiter und Sozialiſten aufſtehen und ſich zu
einer Partei der „Altſozialiſten“ zuſammen
ſchließen, die auf die Fata Morgana der „inter-
nationalen Solidarität der Arbeiterſchaft“ nichts
geben, ſondern eintreten in die nationale Front
gegen die einzig wirkliche Jnternationale, gegen
die uns niederhaltende und auswuchernde Jnter-
nationale der Siegerſtaaten und ihrer Vaſallen.

Dieſe Partei der Altſozialiſten kann der An
fang zur Befreiung unſeres Vaterlandes und
Volkes aus den Ketten und Daumenſchrauben der
Entente internationale werden. Heute ſind wir
zwar das weitaus größte, an Bildung, techniſchem
Wiſſen und Wirtſchaftskraft fortgeſchrittenſte Volk
des eigentlichen Europa, aber trotzdem ſind wir
noch immer ohnmächtig: weil der wurzelfeſteſte,
kernigſte, echteſte Teil unſeres deutſchen Volkes,
unſere deutſche Arbeiterſchaft, ſich noch immer in
ihrer Mehrzahl von der Fata Morgana der
„internationalen Solidarität der Arveiterſchaft“
narren läßt. Der Ruf: „Proletarier aller Länder,
vereinigt euch“ iſt eine von den ſozialiſtiſchen
Führern erfundene künſtliche Parole, der ntemand
folgt, weil die „Proletarier“ der einzelnen Län-
der gar nichts voneinander wiſſen, ſich viel fremder
ſind als alle anderen Volksklaſſen. Aber trotzdem
laſſen ſich die ſozialiſtiſchen Maſſen bei uns,
ſonſt nirgends! von ihr benebeln. Und die
Folge iſt: daß wir im Kampf um die Befreiung



von der feindlichen Blutſaugerinternationale
außer jener ausländiſchen auch noch eine in
ländiſche ſogenannte Jnternationale, die Kom
muniſten und Sozialiſten, gegen uns haben und
alſo nicht 1 gegen 5, ſondern 6 gegen 5, ge
wiſſermaßen nur mit einem Arm zu kämpfen
haben.

Unſere ganze turmhohe Ueberlegenheit über
die da draußen jenſeits unſerer deutſchen Grenzen
nützt uns nichts, weil die von der Fata Morgana
genärrten eigenen Volksgenoſſen jede Politik der
Befreiung von den Dawesblutſaugern und Ge
waltmächten ſchon innerhalb unſerer Landes-
grenzen erſticken und unmöglich machen. Solange
dieſer Maſſenwahn der internationalen Solidari-
tät der Arbeiterſchaft, dieſe ſchlimmſte aller geiſti
gen Epidemien, die Hälfte unſeres Volkes krank
und uns alle zu wirklicher Politik unfähig macht,
iſt auch an eine wirkliche Beſſerung in Deutſchland
nicht zu denken.

Das größte, ja das einzige große Problem
unſerer geſamten Politik iſt, dieſe Krankheit zu
vertreiben und auszuheilen, damit wir der wirk-
lichen Jnternationale, der Einheitsfront der
Entente, die eigene Nationale, die Einheitsfront
aller Deutſchen entgegenſtellen können. Deshalb
iſt es aber auch ein Fortſchritt, der Ausſicht auf
das Höchſte, auf Freiheit aus den Ketten und
Daumenſchrauben der Dawesinternationale, er-
öffnet, daß jetzt eine rein nationale Arbeiter
partei entſtanden iſt. Und deshalb wäre es Kurz-
ſichtigkeit, wenn etwa nationale Parteien dieſe
Bruderpartei bekämpfen wollten.
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Wir wiſſen, daß wir mit diefer Auffaſſung auf
mancherlei Widerſtand in den eigenen Reihen
ſtoßen und ſind bereit, uns belehren zu laſſen.
Wir ſtellen nur eine Bedingung: daß das oberſte
Geſetz allen ſtaatlichen Seins gewahrt werde: das
Vaterland über die Partei. Aber auf einen Ein
wand ſei hier von vornherein eingegangen: „Die
Altſozialiſten ſind Sozialiſten mit all den undurch-
führbaren und das Volk immer wieder mit der
Spaltung in zwei getrennte Wirtſchaftslager be
drohenden Klaſſenkampfideen des Marxismus.“

Der Einwand iſt an ſich durchaus berechtigt.
Und wir, die wir hundertfältig und immer wieder
die Undurchführbarkeit und die gerade auch für
die Arbeiterſchaft verhängnisvollen Folgen des
Marxismus aufgewieſen haben, nehmen dieſe Be
denken gegen die Altſozialiſten keineswegs leicht.
Unzweifelhaft beſteht auch die ſehr große Gefahr,
daß die Altſozialiſten bei ihrer Anhängerwerbung
den großen Grundgedanken ihrer ganzen Partei-
gründung, den nationalen Gedanken, hinter der
üblichen Ueberbietung mit Verſprechungen und
Zuſagen auf innerpolitiſchem Gebiet zurücktreten
laſſen und ſchließlich vergeſſen. Deshalb ſagen
wir auch nur, daß dieſe Parteigründung Aus
ſicht auf ſegensreiche Förderung der Geſamt-
intexeſſen der Nation eröffnet. Ob dieſe Ausſicht
Wirklichkeit wird, hängt ganz von der geiſtigen
Größe der Führer und der Unerſchütterlichkeit
ihres nationalen Verantwortungsgefühls ab.

Aber man ſoll dieſe neue nationale Partei,
die ſich ja nicht gegen die ſchon vom Sozialismus
geheilten Anhänger der bisherigen nationalen
Parteien, ſondern wie eine Heidenmiſſion an die
Ungläubigen, an die internationaliſtiſchen Sozial
demokraten und Kommuniſten wendet, nicht von
vornherein bekämpfen, nur weil ſie ſozialiſtiſch iſt.
Wenn erſt einmal durch gemeinſames Bekenntnis
zum nationalen Gedanken eine gemeinſame
Grundlage zwiſchen Sozialiſten und vom Sozia
lismus Bekehrten gefunden iſt, wenn das
Geſamtwohl der Nation das große gemein-
ſame Endziel geworden iſt, dann iſt auch die

Jn der Sitzung des Verwaltungsrats der
deutſchen Reichspoſt hielt geſtern Reichspoſt
miniſter Dr. Schätzl einleitend eine Anſprache, in
der er u. a. ausführte:

Die Oeffentlichkeit beſtreitet einerſeits die
Notwendigkeit der Gebührenerhöhung und fordert
andererſeits durch Aufnahme von Anleihen zur
Rationaliſterung des Betriebes die Gebühren
erhöhung zu vermeiden. Die Notwendigkeit der
Gebührenerhöhung kann ich nicht beſſer nach
weiſen als durch das Ergebnis der Verhandlungen
des Arbeitsausſchuſſes, das einen
ungedeckten Mehrbedarf von 427 Millionen Mark

feſtgeſtellt hat. Hiervon ſollten etwa 208 Mil
lionen Mark durch Erhöhung der Gebühren ab-
geglichen werden. Der Ratſchlag, Anleihen auf
zunehmen, wird weiteſtgehend ausgeführt werden,
indem 170 Millionen Mark für dauernde An
lagen, Fernſprechanlagen und Hochbauten durch
Anleihen gedeckt werden müſſen.

Auf Anleihen können indes bei geſunder Ge
ſchäftsführnug nur Anlagen genommen werden,
nicht aber Mehrausgaben laufender Art, wie
z. B. die Erhöhung der Beamtenbeſoldung, der
Wohnungsmiete und der Löhne, für die allein
ein Betrag von 216 Millionen Mark erforder
lich iſt.
Die Rationaliſierung iſt bei der deutſchen

Reichspoſt kein unbekannter Begriff. Seit 1920
ſind alle Mittel ergriffen worden, um die Ein-
nahmen möglichſt zu erhöhen und die Ausgaben
zu ſenken. Die geſamte Geſchäftsführung iſt auf
die kaufmänniſch- wirtſchaftliche Form umgeſtellt
worden. Jm Jahre 1926 ſind trotz der Steige-
rung des Verkehrs 5000 Kräfte eingeſpart worden.
Das finanzielle Ergebnis der Rationaliſierungs
maßnahmen der letzten Jahre berechne ich auf
etwa 120 Millionen Mark Jahreseinſparung.

Jch kann beſtimmt erklären, daß die Ausgaben
der deutſchen Reichspoſt ſchon heute oft über die
Grenze des Vertretbaren hinaus abgedroſſelt ſind.

Alle Möglichkeiten ſind erſchöpft worden, be
vor ich mit dem Vorſchlage der Gebühren-
erhöhung hervorgetreten bin. Der ungedeckte
Mehrbedarf der deutſchen Reichspoſt iſt ſo groß,
daß ohne Gebührenerhöhung die Mittel fehlen
würden, um die Veſoldungserhöhung auch auf
die Reichspoſt zu erſtrecken, daß ferner lebens
wichtige Arbeiten eingeſtellt und etwa 12 000
Arbeiter entlaſſen werden müßten.
Die Urſache der finanziellen Schwierigkeiten

der deutſchen Reichspoſt iſt nicht von heute. Sie
liegt letzten Endes darin, daß ſeit der Stabili-
ſierung der Währung die Einnahmen der Reichs

Möglichkeit der innerpolitiſchen Verſtändigung
gegeben. Sozuſagen „innere Miſſion“ der nicht-
ſozialiſtiſchen nationalen Parteien iſt es dann, in
Zuſammenarbeit mit den Altſozialiſten auf der
gemeinſamen Grundlage des Gedankens an das
Vaterland diejenigen ſozialen Gedanken und die
jenige wahrhaft ſoziale Politik herauszuarbeiten
und zu verwirklichen, die dem ganzen Volke dienen
und auch tatſächlich durchführbar ſind.

„An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen“, aber
der erbitterte Kampf der Sozialiſten gegen die
neue altſozialiſtiſche Partei ſoll uns ein Hinweis
ſein, daß hier große Ausſichten für die nationale
Sache und große Verluſtmöglichkeiten für die

Die Erhöhung der Poſtgebühren.
Die Rechtfertigung des Reichspoſtminiſters.
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poſt aus den Gebühren nicht mit der zunehmenden
Höhe der Ausgaben Schritt gehalten haben. Die
Reichspoſt hat ihre Ausgaben zu 100 Prozent be
zahlen müſſen und aus den Gebühren nur durch-
ſchnittlich etwa 60 Prozent eingenommen. Das
hat zu immer größeren Fehlbeträgen geführt. Für
1927 iſt eine Anleihe von 170 Millionen Mark
vorgeſehen.

Das ungeheure finanzielle Opfer, das die
deutſche Reichspoſt ſeit der Stabiliſierung durch
Beibehaltung des Zehnpfennigportos der deut
ſchen Währung und der deutſchen Wirtſchaft ge
bracht hat, iſt ihr nicht gedankt worden. Es iſt
ein bitteres Unrecht, daß die deutſche Oeffent
lichckkeit der Reichspoſt darüber Vorwürfe macht,
daß ſie nunmehr endlich ihre Tarife den Aus
gabeſätzen angleicht. Wer in der deutſchen Wirt
ſchaft ſeine Preiſe ſelbſt erhöht hat, dem fehlt
das Recht, gegen die Gebührenerhöhung der
Reichspoſt zu proteſtieren.
Man verweiſt endlich darauf, daß die deutſche

Reichspoſt ihre Gebühren erhöhe zu einer Zeit,
wo andere Verwaltungen das Porto ermäßigten.
Allein man überſieht hierbei, daß die Portoſätze,
an denen dieſe Ermäßigung ſich vollzieht, weſent
lich höher ſind als die deutſchen. Zu den ſchweren
Angriffen gegen die Erhöhung des Ortsportos
ſtelle ich feſt, daß nahezu fämtliche größe-
ren Poſtverwaltungen des Weltpoſt-
vereins verbilligte Sätze für den
Ortsbrief überhaupt nicht kennen.

Die Beſchlüſſe
des Verwaltungsrates.

Nach eingehender Debatte im Anſchluß an die
Erklärungen des Miniſters hat die Vollſitzung des
Verwaltungsrates der deutſchen Reichspoſt fol
gende Beſchlüſſe gefaßt:

1. Dem Antrage auf Feſtſetzung des Fern-
briefſatzes auf 15 Pf. wird ſtattgegeben.

2. Der Satz für den Ortsbrief wurde ent-
gegen dem Antrag des Arbeitsausſchuſſes von
10 auf 8 Pf. ermäßigt.

3. Der Poſtkartenferntarif ſoll 8 Pf., der
Ortstarif für Poſtkarten 5 Pf. betragen.

4. Für Druckſachenkarten, denen auch Ant
wortkarten angehängt werden können, wurde
ein billigerer Satz von 3 Pf. feſtgelegt.

Die Verhandlungen ſind geſtern noch nicht zum
Abſchluß gekommen. Sie werden heute fortgeſetzt
Es wird ſich dann entſcheiden, ob die jetzt aufge
ſtellten Tarife auch in zweiter Leſung angenom
men werden.

S. P. D. und K. P. D. beſtehen. Deshalb die
Altſozialiſten nicht von vornherein bekämpfen.
Und ſchließlich: Parteikampf hin, Parteikampf her,
Schwierigkeiten find dazu da, daß ſie überwunden
werden. Aber wir wollen uns mit unſeren deut
ſchen Volksgenoſſen aus dem Arbeiterſtand von
ganzem Herzen freuen, wenn ſie alle wieder
Heimatliebe nud Heimatſtolz und damit ein über
dem kleinen Zank und Streit und der Sorge des
Alltags ſtehendes edles Ziel und Jdeal gewinnen.
„Bringt Sonne ins Haus“, auch in das große
Haus des Vaterlandes!

Dazu wollen wir alle und allen helfen.
Dr. H. Elze.

Der Fall Hörſing.
Die Reichsregierung hat ihre amtliche Er,

klärung gegen den Vorſitzenden des Rei
banners, den preußiſchen Oberpräſidenten Hör
ſind in Magdeburg, auch der preußiſchen Re,
gierung, zu Händen des Miniſterpräſidenten
Braun, zugeſtellt. Dadurch iſt daß preußiſche
Kabinett gezwungen, offiziell zu dem neuen
Fall Hörſing Stellung zu nehmen.

Mehrere Wiener Blätter melden, daß von
amtlicher öſterreichiſcher Stelle zu den ſchweren
Angriffen des preußiſchen Oberpräſidenten Hör
ſing gegen die öſterreichiſche Bundesregierung

eine Vorſtellung nach Berlin gegangen iſt.

Was will die Reparationskommiſſion
Wie das Journal meldet, hat die Reparg-

tionskommiſſion Beratungen über die fort
ernde Paſſivität der deutſchen Handelsbilanz auf
genommen. Das belgiſche Mitglied der Reparg,
tionskommiſſion ſei mit der Erſtattung eines
ausführlichen Referats auf Grund des Julibe-
richtes des Reparationsagenten beauftragt.

Die Mitteilung von einem Referat über den
Julibericht muß beſonders bedenklich ſtimmen
denn der Reparationsagent hat darin den Mangel
an Sparſamkeit in der Finanzverwaltung des
Reiches, der Länder und Gemeinden ſcharf kriti-
ſiert. Sollte jetzt etwa ein Eingreifen der Repara-
tionskommiſſion in die deutſche Finanzverwaltung
drohen? Der Bericht des Reparationsagenten ließ
es ſchon damals befürchten.

J

Jn Neuyorker Vank- und Börſenkreiſen ver
lautet, daß Reichsbankpräſident Dr. Schacht mit
einem amerikaniſchen Bankenkonſortium, das aus
15 Banken beſteht, Verhandlungen geführt habe,
auf Grund deren ein Betrag von 25 oder ſogar
von 30 Millionen Dollar für die Reichsbank in,
Bereitſchaft gehalten werden ſoll.
gement ſei lediglich als eine Schutzmaßnahme
Dr. Schachts zu betrachten. Da Dr. Schacht von
ſeiner Amerikareiſe noch nicht zurückgekehrt jſt,
ließ ſich eine Beſtätigung dieſer Meldung nicht
erlangen. Jn zuſtändigen Berliner Kreiſen
nimmt man an, daß es ſich evtl. um die Pro-
longation eines Kredites der Golddiskontbank
handelt.
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Was ſich Berlin erzählt.

Sommerliches Theater. Keine Koryphäen
mehr in Berlin. Große Kunſtausſtellung

Aeußere Ordnung, geiſtige Unterjochung.
Acht Tage Verufstänzger. Hinaus ins

Stilleſein.
Die Bergner und den Klöpfer, den Krauß und

die Maſſary, ja, und noch ſo einige Berühmte
der Schauſpielkunſt, die möchte man doch ger

ben, wenn man einige Urlaubstage in
eichshauptſtadt verbringen kann. Auf der

Durchreiſe an die See kommen aus Glauchau und
Niesky und Kulmbach und Zielenzig, aus allen
Städten und Städtchen der Landkarte, jetzt Be
wer nach Berlin und wollen mindeſtens einen

bend für Kunſt und Bildung hergeben.
Nachher ſchimpfen ſie. Einen Schmarren hätten

e geſehen; ſo ein Dreckſtück! Das hättennach den ſorglich aufbewahrten Zeitungs-
berichten über die Premiere ganz anders vorge-
ſtellt. Und dann die zu einfach gre-
haft und geradezu ſchludrig. Alleräußerſte Pro-
vinz! So etwas höre ich regelmäßig in jedem
Sommer, kurz bevor ich ſelber, wenn Berlin
en völlig provinzleriſch gewordeniſt, auf einen An durchbrenne. Auch
nach meinen Schilderungen, heißt es da, habe
man ſich Berlin ganz anders vorgeſtellt. Das
glaube ich ſchon, meine Lieben, denn: Berlin iſt
jetzt über das Reich verſtreut, und das Reich er
gießt ſich über Berlin. Unter den Linden ſieht
man ein ausgeſprochen kleinſtädtiſches Publi-
kum. Jn den Theatern aber wird mit ſogenann-
ter dritter Beſetzung geſpielt, nachdem im Win-
ter die Stars ihre Erfolgſerie hinter ſich gebracht
haben und im Frühling ſchon Darſteller nicht

anz ſo hohen Ranges eingeſchoben worden ſind.Selhgverſtanvti wollen doch auch die Berühmt-

iten ihre Ferien haben. Und das nicht zu
knapp. Sie ſind alle auf und davon. Die Thee
aterdirektoren und Regiſſeure auch. eiſt als Sommerpächter gekommen. Irgendwas
wird gegeben. Nein, es iſt keine Bereicherung für
Kunſt und Bildung.

Alſo, laßt Euer Streben darnach fahren und
ondelt lieber über die Havelſeen nach Pots-
am. Oder geht in den großen Glaspalaſt am

Lehrter Bahnhof, in die Kunſtausſtellung,
wo Jhr dem Abdruck von Tauſenden von Wer

ken der Malerei und Bildnerei erliegt, die Euch
fratzenhaft in hundert verſchiedenen Jsmen auf
den Leib rücken. Vom Klaſſizismus über Jm
preſſionismus, Kubismus, Futurismus, Supre-
matismus hinweg bis zum Jnfantitismus. Da
zwiſchen die paar Schüchternen der ſogenannten
neuen Sachlichkeit und eine beſondere Abteilung
für moderne religiöſe Kunſt und Jnnenarchitek
tur, für Proteſtanten, Katholiken und Juden!
Daß in einer Zeit, die angeblich „ſo groß wie
noch nie iſt, die Kunſt auch keinen eignen Stil ge
funden hat, ſondern uns alle Jsmen der vergange-
nen Jahrzehnte durcheinander vorſtottert, das iſt
das beklemntende Gefühl, das wir hier empfinden
Auch die Baukunſt, die nach den ausliegenden
Entwürfen Berlin gern umſtülpen möchte, bringt
nichts Eigenes zuſtande. Die Herren ſtürzen ſich
mit ihren Plänen zumeiſt auf das bißchen Tier-
u Wenn man da gründlig, abholzt, hat man

aum, alſo auf, und los. Es ſcheint, daß wir
nichts ſo notwendig haben, wie ein Forum, wieeinen Markusplatz ſtatt der nordiſchen Laub
kronen. Alſo rundum vier Seiten mächtiger Pa-
laſt- oder Tempelfront. Jnmitten das freie Volk
in Regenwetter. iſt der Blick durch das Bran
denburger Tor in den Tiergarten hinein denn
doch viel ſchöner und unſeren Breitengraden an-
gemeſſener. Das Tor hat endlich ſein Repa
raturgerüſt abgeſtreift. Alles wieder in Ord-
nung. Die letzte noch ſichtbare Verwüſtung der
Revolutionstage iſt beſeitigt.

Das iſt vielleicht überhaupt das Kennzeich
nende dieſes Jahres. Wer etwa 1923 hier war
und nun 1927 wiederkommt, der findet, daß wir
doch fabelhaft ſchnell geſundet ſeien. Es ſei alles
wieder wie einſt. ogar die abgeblätterten
Faſſaden der Mietskaſernen werden wieder regel
mäßig erneuert. Berlin iſt noch nicht wieder die
auberſte Stadt der Welt, aber eine dererſten Faſt holländiſch ſauber.

Nur bei längerem Aufenthalt merkt der
Fremde, wieviel doch unwiederbringlich einſt-
weilen unwiederbringlich verloren iſt. Und
wieviel geiſtige Zerrüttung ſich hinter wieder
ordentlicher Außenſeite verbirgt. ie Spaltung,
Zerſetzung, Verhetzung hat zugenommen. Das
Volk arbeitet zwar, das ganze deutſche Volk, mit
alter Gründlichkeit und Pflichttreue. Aber am
Feierabend ſteht nicht die Freude, ſondern der
Haß; und bei vielen, noch viel zu vielen, auch
die Sorge. Wir leben in einer doppelten Skla-
verei, der äußeren und der inneren. Wir werden
mehr denn je dumm gemacht. Die Demagogen
laſſen ſich dafür bezahlen.

Es gibt freilich noch Berufe, die auch Deut-
ſchen in Berlin noch offen ſtehen. Man kann
Droſchkenkutſcher werden. Man kann aber auch
den nicht mehr überall Eintänzer
werden.

Jn einem großen Hotel in unſerer Nähe be
kommt der ſchlanke junge ann aus ien,
Tanzlehrer von Beruf, der hier von fünf Uhr
nachmittags bis 1 nachts, eine Stunde

uſe daswiſchen, die Damen ſchwenkt, 350 Mark
ehalt monatlich. Dazu verdient er an Trink-

eldern mitunter noch etwas mehr. Aber dasSaide Geld muß er natürlich verausgaben, denn

der Charleſton, der erſt jetzt
innt, mergelt aus. i
otel, das

nachzulaſſen be-
Jn einem anderen großen

ſeinen Eintänzern nur 150 Mark
e aber volle Verpflegung, einſchließlich reich
licher Schlagſahne verabfolgt, kenne ich den Be-
ſitzer. Den bat ich neulich, er möge mich, auf
meine Koſten natürlich, als „Aushilfskraft“ an
den Tiſch ſeiner Eintänzer, aufnehmen, ohne
meinen wahren Beruf zu verraten; ich hätte
nämlich Luſt, dieſes neue Milieu kennen zu Ler-
nen. Wie ich darauf kam? Nun, ſaß da einmal
eine Dame, die gut und gern 65 Jahre alt ſein
mochte. Nicht füllig und roſig, ſondern klapper
dürr und trotz aller Auftakelung die reine Vo-
gelſcheuche. Sie verlangte einen Tänzer und
erhielt ihn: ein junges Bürſchchen von etwa 22
r Es ſah aus, als wenn ein jungerCherub mit des Teufels Großmutter tanze. Man
iſt in Berlin ja allerhand gewöhnt, r ermagn
gönnt auch den älteren Damen die geſunde Be
wegung, aber dieſes Paar erregte denn doch
Aufſehen. Der Dame ſelbſt war es unangenehm.
Sie ſagte nachher halblaut an ihrem Tiſch zu
ihrer Geſellſchafterin: „Eigentlich könnte die
Hoteldirektion für unſereins doch etwas Unauf-
fälligeres parat halten, ſo einen guterhaltenen

ünfziger etwa oder einen ſoliden Vierziger!“
a, Wink des Schickſals! Alſo probieren wir das
eſchäft mal acht Tage.

Herrſchaften, ich bin ja ſooo müde
Nein, das kann man wirklich nicht mehr ne-

benberuflich machen. Das geht auf die 7
Der Dauertänzer Fernando hat in dieſem
Frühling im Lunapark in 145 Stunden, nur
mit je 10 Minuten Pauſe alle zwei Stunden,
1861 Tänze durchgetanzt und dabei 1642
artnerinnen beglückt. Das iſt ein Phänomen.
enn unſereins nach der Berufsarbeit täglich

auch nur fünf Stunden Sohlen ſchleift, iſt ſchon„das Ende von weg“. Aber nach dieſem Aus

flug ins Unbekannte verbleibt einem freilich das
große Schmunzeln. Jch werde mich hüten, alleszu verraten. Jch will nur ſagen, daß die Damen
verblüffend offenherzig ſind, ſobald ſie ſich einem
berufsmäßigen Eintänzer gegenüber glauben.
Der iſt ja nicht „Klaſſe“. Der iſt doch nur ein
Turngerät für ſie. Bezahlter Menſch. Auch vor
einem Maſſeur geniert man ſich ja nicht.

Nur Engländerinnen und Amerikanerinnen
machen eine Ausnahme. Die ſind zurückhaltend
Nach meinen achttägigen Stichproben will ich
nicht gleich verallgemeinern, aber wenn ich es
täte, müßte ich ſagen, daß die Frauen aus
Deutſchland, Ungarn, Rumänien,
maſſivſten in ihren unerbetenen Andeutungen
ſind. Mein erſtes Trinkgeld, 5 Mark, bekam ich
von einer Schwedin. Nicht fürs Tanzen, ſondern
P die Unterhaltung. Sie hatte vom alten

eutſchland angefangen, das ſpräch auf den
Kaiſer gebracht und mich zaghaft efragt: „Oderſagen Sie am Ende: Exkaiſer?“ J antwortete:

„Jch denke nicht daran! Jch nenne einen emeri-
tierten Pfarrer ja S nicht r MeinKaiſer bleibt mein Kaiſerl!“ Da blieb die Dame
mitten im Tanze ſtehen und ſchüttelte mir mit
beiden Händen die Rechte. Wir wurden faſt um-

erannt. Jch habe noch nie ſo viel Liebes und
egeiſtertes über Deutſchland gehört, als nach

her in der Pauſe am Tiſchchen meiner Schwedin.
Jetzt ſind die acht Tage herum, jetzt be

ginnen auch meine Ferien. Ich verabſchiede mich
dankbar von dem Hotelbeſiter. Die Geſchichte
hat mich viel mehr gekoſtet, als ſie mir ein
gebracht fat, denn ich hatte immer Heißhunger
und Durſt.

habe jedenfalls einen tiefen Blick in die
Seele namentlich der Berliner Fünf-Uhr-Damen
tun können. Denug genug. Nun packe ich fröhlich
die Koffer und will die nächſten Wochen über
nicht tanzen, nicht ſchreiben, nicht ſprechen, nut
ſtill wieder ein Stück Gotteswelt außerhalb
e und genießen. Natürlich nichtallein. Wer angibt, er reiſe allein, um alleinzu ſein, der lügt. Allein iſt man nur zu zweit,
dann will kein Außenſtehender ſtören. Sollte
aber wirklich einmal die Gefahr drohen, daß i
unterwegs zum Geſellſchaftsmenſchen gepreßt
werde, dann hole ich mein echtes Berliner Pla-
kat, von einem famoſen Stammtiſch würdiget
e arbeiter geklaut, aus dem Koffer. Darau
teht:

„Unbefugten iſt das Oeffnen der Schnauze
verboten!“

Riaunpoelstilzchen.
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Empörungs und Ferſtörergeiſt.
Wir hörten von dem furchtbaren Aufruhr in

Oeſterreich. Die freundliche Stadt Wien iſt die
Szene eines wüſten Tribunals geworden. Der
Geiſt aus der Tiefe brandet empor und läßt
Spuren der Zerſtörung zurück. Die Empörung

ſchäumt durch die Straßen und Gaſſen. Die Bande
frommer Scheu löſen ſich. Ein Taumel der Ver

chtung kommt über die Maſſen.
Wer will nun ſagen, daß der Menſch „gut“

Man hält ihn von Natur aus für milde
und gerecht, für gütig und für edel. Man ent
ſchuldigt wohl dieſe furchtbaren Ausbrüche mit
Ueberreiztheit der Maſſenſeele. Man will aber
nicht ſehen, daß die Urnatur des Menſchen böſe
iſt von Jugend auf und der Veredlung bedarf.
Seien wir offen und ehrlich: etwas vom Geiſt der
Empörung und Zerſtörung lebt auch in dem
ftommſten Herzen, und immer wieder heißt es:
die Menſchen wollen ſich nicht mehr beugen unter
Gottes Gericht.

Menſchliche Eitelkeit fährt heute erhobenen
Hauptes daher. Jn ihrer Spur läßt ſie Zer
ſtörung zurück. Wer von einem Stolzen gekränkt
iſt, der fühlt ſich verletzt, etwas in ihm iſt zer-
ſtört. Die Hoffahrt iſt ein giftiges Kraut, ver
nichtet das innere Leben. Die Selbſtſucht ſchafft
Empörer nud richtet damit das Werk der Zer-
ſtörung aus.

Das iſt das Große am Chriſtentum, daß es
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Zerſtörerwillens ausbricht. Der Trotz wird nieder-
geſchlagen, die Demut wächſt. Man pocht nicht
auf eigene Kraft, nicht auf Geld und Verſtandes-
mittel; der Chriſt will dienen. Er iſt Sachwalter
all der Güter, die er empfangen hat. So hilft er
den Armen, ſo dient er der Zucht, indem er ſich
ihr unterwirft und die anderen zwingt, dem
ſelben Geiſt der Zucht zu gehorchen. Jenes be
rühmte Wort: „Jedermann ſei Untertan der
Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat“, iſt für den
Chriſten nicht Gleichgültigkeit gegenüber aller
Politik, ſondern ein Ueberwinden der Politik
durch den Geiſt gehorſamer, aufbauender Liebe.

Der natürliche Menſch iſt der gegebene
Empörer nud Zerſtörer von Kindesbeinen an.
Der Chriſtenmenſch iſt ein Herr aller Dinge durch
den Glauben und dienſtbar allen Menſchen durch

die Liebe. H.Ferien.
Wir ſtehen mitten in den Schulferien. Die Uni

verſitätsferien werden bald folgen. Ein ganzer Teil
vallenſer läßt ſich ſeine Zeitung nachſchicken und
wird dort dieſe Zeilen leſen. Auch auf der neuen
halliſchen Hütte, dem Zittelhaus, das wie eine ſtolze
Hurg auf dem Gipfel des Hohen Sonnblick. in
J106 Meter Höhe ſteht, liegt unſere Zeitung aus
und wird dort fleißig geleſen.

Was wollen wir mit den Ferien anfangen?
Wanderungen in Feld und Wald oder im Gebirge?
Ausruhen und Baden in der See? Notwendige Er-
holung der Nerven und des Körpers? Es iſt gut,
wenn der Körper ſeine Ferien hat und ſeine Er-
holung findet, aber iſt's nicht noch viel notwendiger
daß die Seele einmal Ferien bekommt: Ferien vom
Alltag, aber nicht Ferien vom Sonntag? Zunächſt
iſt s umgekehrt, und wir ſind nur allzu raſch bereit,
der Seele Ferien vom Sonntag zu geben. Aber das
rächt ſich. Deine Seele hat ihre Ferien noch viel,
notwendiger als dein Körper.

Wir brauchen Einſamkeit für die Seele, um dar-
aus neue Kräfte für die Gemeinſamkeit zu ſchöpfen.
Darum hat einer mit Recht geſagt: „Einſamkeit
und Gemeinſamkeit ſind die beiden Grundlagen alles
menſchlichen Lebens.“ Wir kennen ein tiefes Wort
über Jeſus Chriſtus: „Er entwich abermal auf den
Berg, er ſelbſt, allein!“ Aus der Einſamkeit des
Berges oder der Wüſte, in der Stille des nächtlichen
Gartens holte W neue Kraft zum Werke deſſen,
der ihn geſandt hat.Se wen Ferien für die Seele brauchſt du keinen

Urlaub. Sie hängen ganz allein von dir ab. Wir
wünſchen allen Leſern, den Ferienreiſenden, den
Daheimgebliebenen, Bergesſtille und Einſamkeit,
„Meeresſtille und glückliche Fahrt“, wirkliche Ferien,
Ferien der Seele! Manfred Roenneke.

Von der Jagö.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg gibt be

kannt, daß die diesjährige Schonzeit für Reb-
häühner, Wachteln und ſchottiſche
Moorhühner mit Ablauf des 31. Auguſt
endet. Die Schonzeit für Birk, Haſel- und
Faſanenhähne und hennen endet in
dieſem Jahre mit Ablauf des 29. September. Die
Schonzeit für Biber wird auf das ganze Jahr
1927 ausgedehnt.

Es gibt noch amerikaniſche Erbſchaften.
Allerdings: auf Dollarmillionen darf man

ſich nicht gerade verſteifen Man muß als ein
wirklicher Erbe in dem einen Falle, den der Herr
Regierungspräſident im letzten Amtsblatt der
Regierung zu Merſeburg bekannt gibt, ſich mit
ſehr viel weniger begnügen nämlich mit 1000
Dollar. Aber auch 4000 deutſche Reichsmark,
wenn man ſie als amerikaniſche Erbſchaft wirk
lich in der Hand hat ſind beſſer, als eingebildete
oder vorgetäuſchte Dollarmillionentauben auf
dem Dache. Man kann zum Beiſpiel als Woh-
nungſuchender ſich damit die Ausſicht auf eine
neue Vierzimmerwohnung verſchaffen, indem man
die 4000 Mark als Mieterhypothek ſeinem künftt-
gen Hauswirt in die Hand drückt. Oder man
kann auch etwas anderes damit ſchaffen.

Aber freilich muß man, wenn man Anſpruch
auf jene 1000 Dollar geltend machen will, der
bisher nicht ermittelte, am 12 November 1882 in
Kupferdreh, Landkreis Eſſen als Sohn des
Schloſſers Auguſt Stoberock und ſeiner am 12.

Der Merſeburger Lehrgang für Jugendpflege.

Aus dem Kreiſe der Jugendbewegung wird
uns geſchrieben

„Der Führer und ſein Glaube am den Sieg
des Guten“ war der Gedanke der Morgen
fe ier am Freitag. Die Geſangsübung brachte
wieder deutlich zum Ausdruck, wie ſehr die Muſik
einer Zeit den Geiſt einer Zeit wiedergibt. Jm
Geſang der Jugend heute regiert nicht mehr eine
einzige Stimme allein und die anderen Stimmen
ſind zur Bedeutungsloſigkeit verurteilt. Am deut
lichſten kommt die neue Art im Kanon zum
Ausdruck, in dem die einzelnen Stücke ſozuſagen
in harmoniſcher Demokratie gleichwertig neben-
einander ſtehen.

Jn ernſte Gedanken hinein führte der Vor-
r von Frau Elsbeth Krukenberg, Kreuz-
nach:

„Welche Einflüſſe beſtimmen das Leben der
erwerbstätigen weiblichen Jugend?“

Mit der Schonung, die die Gewerbeordnung
für die jungen Mädchen in allen Berufen ver
langt, iſt es in der Praxis nicht zum beſten be
ſtellt. Jn vielen Gegenden arbeiten über
50 Prozent der Mädchen neun und mehr Stunden.
Aufräumungsarbeiten, Botengänge, Verufsſchule
werden häufig an die volle Tagesarbeit noch an
gehängt. Fällt die Schule in die Arbeitszeit, wird
oft der Lohn gekürzt. Wo Akkordarbeit oder die
Maſchine treibt, wird die junge Kraft beſonders
ausgebeutet. Während der Durchſchnitt 3 Prozent
Totgeburten aufweiſt, haben die Tegxtilarbeite-
rinnen 17 Prozent. 28 Erkrankungen der Män-
ner entſprechen 48 der Frauen. Jn den Kriegs-
jahren wurden Fabrikpflegerinnen angeſtellt, aus
Sparſamkeit ſind dieſe jetzt faſt alle wieder ab
geſchafft.

Seit dem Kriege ſind ein Drittel mehr Frauen
als früher erwerbstätig.

Die Verſuchungen ſind für die weibliche Jugend
heute größer als früher. Der größte Teil der
erwerbstätigen Mädchen entbehrt von Jugend
auf den Schutz eines geordneten Familienlebens.
Für ungezählte bleibt die Sehnſucht nach Freude
und Schönheit ungeſtillt oder der Durſt danach

ſchöpft aus gefährlichen Quellen. Beruflich un-
genügender vorgebildet als die Jungen, betrachtet
das Mädchen ſeinen Beruf häufig von vornherein
nur als einen Durchgang.

Not tut Aufbau von innen heraus. Es gilt die
Freizeit der Mädchen mit lebenswertem Jn-
halt zu füllen,

Der Wochenendbewegung,
die gerade der großen Maſſe der Erwerbstätigen
zugute kommen ſollte, hat ſich z. B. in Berlin
ſofort eine ſkrupelloſe Bodenſpeku-
lation bemächtigt, die die Ausführung vieler
guter Pläne unmöglich macht. Menſchen und
Verhältniſſe gilt es zu beeinfluſſen, um der

Jugend zu helfen. tAn den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte, zum
Teil erregte Ausſprache. Viele Mädchen ſind
mit der Schulentlaſſung weder körperlich noch
geiſtig konkurrenzfähig. Wie gut täte dieſen, und
nicht. nur dieſen, ſondern allen ein volles

hauswirtſchaftliches Lehrjahr.

Halle hat mit dem hauswirtſchaftlichen Aus-
bildungsjahr begonnen. Auch Bremen iſt darin
weit vorgeſchritten.

Ein Pfarrer bekannte, man müſſe der Ar-
beiterſchaft recht geben, hier werde um ein neues
Menſchentum gerungen.

Die Vortragende erinnerte daran, daß die
Ethik des Chriſtentums keine Wirtſchaftsform

ertrüge, die den einzelnen Menſchen erdrücke. Die
letzten Gedanken wurden in der Pauſe in leb-
haften Einzelgeſprächen fortgeſponnen.

Dipl.-Jng. Hans Weſen, Plochingen, zeigte
im zweiten Portrag in Wort und Bild neue Wege
zur Reform unſerer in geſundheitlicher, praktiſcher
und äſthetiſcher Hinſicht gleich reformbedürf-
tigen Wohnungen.

Vielen Anklang findet die Buchauslage der
Stollbargſchen Buchhandlung Ernſt
Schnelle) während des Lehrgangs, die ſich im be
ſonderen zur Aufgabe geſtellt hat, für das Buſch
der Jugend und die Muſikhefte der Jugend
zu ſorgen.

h. l
Juli 1884 verſtorbenen Ehefrau Dorothea, verw.
Wegen, deb. Boor, geborene Heinrich Stoberock
ſein. Möglicherweiſe befindet ſich dieſer geſuchte
Erbe in unſerem Bezirk. Dieſer oder Perſonen,
denen ſein jetziger Aufenthalt oder Verbleib be-
kannt iſt, wollen ſich ſchriftlich an die Reichs-
ſtelle für Nachläſſe und Nachforſchungen im Aus-
land, Berlin W 8, Wilhelmſtraße 61 a, wenden.

Neue Eiſenbahnſchranken.
Ein Tunnel für den Perſonenverkehr.

Die Eiſenbahnſchranken beim Bahnübergang
in der Verlängerung der Lindenſtraße, die vor
wenigen Wochen bei einem Sturm ſchwer beſchä-
digt waren, ſind jetzt wieder hergeſtellt worden.
Man hat ſich glücklicherweiſe nicht damit benügt,
nur den Schaden auszubeſſern, ſondern hat mit
dem bisherigen veralteten Schrankenſyſtem auf-
geröumt und eine neuzeitliche Schrankenanlage er-
richtet.

Abgeſehen von dieſer anerkennenswerten Neue-
rung würde es lebhaft begrüßt werden, wenn man
ſich entſchließen könnte, an dieſem verkehrsreichen
Uebergange einen Tunnel für den Per-
ſonenverkehr zu ſchaffen. Leute, die es eilig
haben, zur Arbeitsſtätte zu kommen, geht es ſehr
häufig ſo, daß ſie viertelſtundenlang warten
müſſen, um irgendeinen Güterzug in aller Gemüt-
lichkeit vangieren zu laſſen.

Eine Abhilfe, beſonders in dieſer Gegend, wo
immer mehr neue Häuſer errichtet werden, er
ſcheint dringend geboten.

Eine Pappel ſperrt die Saale.
Sturm und Hochwaſſer haben vor wenigen

Tagen im Stadtpark einen Baumrieſen zu
Fall gebracht, der jahrzehntelang dort die anderen
Bäume weit überragte. Die Pappel hat dem zwie-
fachen Anſturm von Waſſer und Wind nicht ſtand-
halten können, ſie legte ſich bei dem Sturz quer
über die Saale. Mit ſeiner Länge nimmt der
Baum faſt die ganze Breite des Fluſſes ein. Nur
eine Fahrrinne iſt noch offen.
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Schlägerei auf dem Marktplatz.
Am Freitag um Mitternacht zog ein Trupp

Angeheiterter ſingend und gröhlend über den
Marktplatz. Ein Schutzpolizeibeamter, der die
Ruheſtörer zur Ruhe verwies, wurde nicht weiter
beachtet. Als der Beamte die Namen feſtſtellen
wollte, wurde er tätlich bedroht. Einer der An
geheiterten ſchlug mit dem Stock, doch konnte der
Beamte den Schlag abwehren. Der Schutzpoliziſt
wurde darauf heftig bedrängt. Erſt als mehrere
andere Beamte zur Hilfe herbeieilten, konnte mit
Hilfe des Gummiknüppels der Widerſtand gebro-
chen werden.

Wie es den Anſchein hatte, konnten die Namen
der Hauptübeltäter, die ſogar einen ihren Kum-
panen befreien wollten, feſtgeſtellt werden.

das „Himmelszeichen“.
Jn Rieſenbuchſtaben malte Donnerstag und

Freitag ein „fliegender Maler“ das Wort „Perſil
an das Himmelszelt. Die Zeichnungen gelangen
dem Flieger in der beachtlichen Höhe ausgezeich-
net. Der Name des bekannten Waſchmittels
wurde überall geſichtet. Der Vorgang erregte
ſelbſtverſtändlich in der ganzen Stadt beſondere-
„Aufſehen“. An allen Ecken, wo ſich Leute zu-
ſammengefunden hatten, hörte man den Namen
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Wichtig für alle Krankenkaſſen
mitglieder!

Die ſtarke Mißſtimmung, die ſich dauernd gegen
mancherlei recht unerfreuliche Zuſtände im Kranken-
kaſſenweſen geltend macht, findet ihren beredten
Ausdruck in der Gründung des „Reichsverbandes
der Krankenkaſſen Verſicherten und anderer Ver-
ſicherungsnehmer E. V.“, zu dem ſich zahlreiche Mit-
glieder der verſchiedenſten Krankenkaſſen zuſammen
geſchloſſen haben. Wie ſich aus der uns vorliegenden
Kundgebung des politiſch neutralen „Reichsver-
bandes“ ergibt, vertritt dieſer ein weitgehendes Pro
gramm zur Herbeiführung der dringlich gebotenen

Reformen im Krankenkaſſenweſen.

Zu den wichtigſten Forderungen des Verbandes
gehört die Gewährung auskömmlicher
Krankengelder und die Anpaſſung, der
Beiträge an die Leiſtungen derKrankenkaſſen ferner fordert der Verband
die Beſeitigung der Krankenkaſſen-
eigenbetriebe zur Herſtellung und Abgabe von
Medikamenten und ſonſtigen Heilmitteln aller Art,
wodurch wichtige Zweige der Privat-
induſtrie ausgeſchaltet werden ſollen, ohne
daß dadurch die Kaſſentmitglieder Vorteile erreichen.
Außerdem fordert der Verband eine

ſparſamere Geſchäftsführung der Kaſſen,
ſowie Herabminderung ihrer viel zu hohen
Verwaltungsunkoſten. Jm beſonderen
aber wendet er ſich gegen die Belaſtung der Kaſſen
betriebe durch ihre maßloſen Ausgaben für
eigene Prunkbauten. Zum Nutzen aller
Kaſſenmitglieder unterſtützt der „Reichsverband“
auch die

berechtigten Forderungen der Aerzteſchaft,
indem er für Anerkennung der freien Arztwahl und
für eine würdige Vergütung der ärztlichen Leiſtungen
eintritt.

Dieſe Beſtrebungen des „Reichsverbandes“ wer-
den ihm fraglos die lebhafte Zuſtimmung aller auf
die Hilfe der Krankenkaſſen angewieſenen Schichten
der Bevölkerung ſichern, nicht minder aber iſt zu er-
warten, daß ſeine Wirkſamkeit auch die

tatkräftige Unterſtützung und Förderung
derjenigen Kreiſe findet, die gegenwärtig unter denin den Kaſſen herrſchenden Ue ſtanden leiden. Der

„Reichsverband“, deſſen Zentralbureau ſich in Ber-
lin W 35, Potsdamer Str. 28, befindet, wird ſchon
in nächſter Zeit mit einer großen Veranſtaltung zu-
gunſten der Krankenkaſſenmitglieder an die Oeffent-
lichkeit treten.

Mit der Mittelſchule zum Brocken.
Während ein Teil der 1. Klaſſe der Merſeburger

Mittelſchule mehrere Tage in Thüringen verbracht
hatte, reiſte der andere Teil auf 5 Tage in den Harz.
Am Sonnabend, 16. Juli, früh 6.59 Uhr, wurde die
Fahrt unter der Leitung des Klaſſenlehrers an
getreten. Das erſte Ziel war Goslar, wo das
Kaiſerhaus, die Reſte der Domkapelle und ein Berg-
werk beſichtigt wurden. Leider regnete es den ganzen
Tag über. Jn Goslar wurde das erſte Mal über-
nachtet. Am anderen Tage hatte der Wettergott ein
Einſehen. Der Weg führte nun im Okertal entlang.
Am ſpäten Nachmittag wurden Clausthal und
Zellerfeld erreicht und hier übernachtet. Früh
am Morgen brachte der Zug die kleine Gruppe nach
Altenau. Von hier aus begann nun der Aufſtieg
zum Brocke n. Nach mühſeligem Klettern wurde
das Ziel erreicht. Die Ausſicht war nicht beſonders
gut. Nach kurzer Raſt erfolgte der Abſtieg vom
Brocken. Um 7 Uhr kam die fröhliche Schar in
Schierke an.

Am anderen Morgen führte der Weg über
Elend und Tanne nach Rübeland, wo die Her
mannshöhle beſichtigt wurde. Jn Neuwerk wurde
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das letzte Mal übernachtet. Nun ging es über

Der itea W s und nena r Roßtrappe. Hier hatte man einen wunderbaren Anblick auf die Kit, deren Bett in hohe, ſteile

lſen eingeſchloſſen ſt, ſowie auf den gegenüberiegenden Hexentanzplatz. Jm umarſch wurde
Lhale erreicht. Von hier wurde die Heimreiſe

mit der Bahn angetreten. Wohlbehalten trafen die
Teilnehmer 1423 Uhr in Merſeburg wieder ein.

Verbilligung der Sonderzugsgebühren.
Fahrpreisermäßigung für Blinde. Keine

Winterſportgeräte in Schnellzügen.

Jn der letzten Sitzung der Ständigen Tarif-
kommiſſion der Reichsbahn wurden einige wichtige
Beſchlüſſe für den Perſonenverkehr gefatg o
wurden beiſpielsweiſe die Gebühren der Sonder-
züge für Einzelbeſteller herabgeſetzt. Jn tut
ſollen für den Tarifkilometer für die Lokomtive
6 RM. und für jede Achſe eines Wagens 20 Pf.,
mindeſtens jedoch 11 RM. für den Tarifkilometer
und 250 RM. im ganzen erhoben werden. Dieſe
Sätze ſollen auch bei der Beförderung von Son
derzügen der Zirkusbeſitzer, Schauſteller uſw.
Anwendung finden.

Blinden ſoll in Zukunft bei Reiſen, die ſie in
Ausübung ihres Berufes unternehmen, in der

3. und 4. Klaſſe der Perſonenzüge eine Fahrpreis-
ermäßigung von 50 Prozent gewährt werden. Die
Ermäßigung findet auch Anwendung bei Schnell
zügen, jedoch muß hier der volle tarifmäßige Zu
ſchlag gezahlt werden. Wichtig iſt, daß, wenn der
Blinde keinen Hund beſitzt, auch ein Begleiter die
gleiche Ermäßigung erhält. Vorausſetzung für
die Gewährung dieſer Vergünſtigungen iſt die
Vorlage einer Beſcheinung, die von den zuſtän
digen Reichsbahnſtellen auf Antrag ausgeſtellt
wird. Die zum Teil weitergehenden Vergünſti-
gungen für erblindete Kriegsteilnehmer und
mittelloſe Blinde bleiben beſtehen.

Dieſelbe Sitzung der Ständigen Tarifkommiſ-
ſion ſprach ſich übrigens auch gegen die Freigabe
der 3. Klaſſe der Schnellzüge für die Mitnahme
von Winterſportgerät aus.

Einlöſung von Ausloſungsrechten.
Nach Paragraph 47 des Geſetzes über die Ab-

löſung öffentlicher Anleihen iſt der Reichsminiſter
der Finanzen ermächtigt, einen Betrag von 150
Millionen Reichsmark zu verausgaben. Aus die
ſen Mitteln werden Anleihekleinbeträge unter be-
ſtimmten Vorausſetzungen bar abgelöſt. Der hier
für nicht erforderliche Reſtbetrag iſt gemäß Para
graph 47 Abſatz 4 des Anleiheablöſungsgeſetzes
für die Einlöſung der Ausloſungsrechte zu verwen-
den, die die öffentlichen oder unter Staatsaufſicht
ſtehenden Sparkaſſen, die Träger der Reichsver-
ſicherung, die reichs- oder landesrechtlich zuge-
laſſenen Erſatzkaſſen ſowie die Penſions und Un
terſtützungskaſſen von Berufsſtänden als Anleihe
altbeſitzer erlangt haben Es kann damit gerechnet
werden, daß für dieſen letzterwähnten Zweck ein
erheblicher Betrag übrig bleibt. Genaues wird ſei
nerzeit bekanntgegeben werden. Jnfolgedeſſen wird
es ſich für die in Betracht kommenden Kaſſen
empfehlen, vor der Ausführung etwaiger Ver-
kaufsabſichten zu prüfen, ob nicht zunächſt das Er
gebnis des Einlöſngsverfahrens abzuwarten iſt.
Jedenfalls würden ſpätere Anträge auf Auszah-
lung des Unterſchiedes zwiſchen delm erzielten
Verkaufserlös und dem Betrag der Einlöſung nach
Paragraph 47 Abſatz 4 des Anleiheablöſungsge-
ſetzes keine Ausſicht auf Genehmigung haben.

Kartoffeln 9 und 10 Pfennig.
Die Preiſe auf dem heutigen Wochenmarkte waren

im allgemeinen unverändert. Zum erſten Male in
dieſem Jahre waren Birnen, ſelbſtverſtändlich noch
ausländiſche, das Pfund 55 Pf., im Handel. Kirſchen
koſteten 35 bis 50 Pf., Heidelbeeren 45 Pf., Pflaumen
550 Pf., Stachelbeeren 25 Pf., Himbeeren 70 bis 80 Pf.,
Johannisbeeren 25 bis 30 Pf., Tomaten 30 bis 60 Pf.,
Pfifferlinge 50 Pf., Gurken 20 bis 40 Pf., Weißkohl
15 Pf., Rotkohl 20 Pf., Wirſingkohl 15 Pf., Blumen
kohl 20 Pf., Kohlrabi das Stück 5 Pf., Mohrrüben
das Schock 40 Pf., Butter das Stück 95 Pf. bis 1,05 M
Eier 13 Pf. und neue Kartoffeln das Pfund 9 und
10 Pf. Die Fleiſchpreiſe waren folgende: Rind
fleiſch 1,10 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,40
Mark, friſche Wurſt 1,20 M., geräucherte 1,30 M.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſches

Landeswetterwarte Weimar.)
Das Tief, unter deſſen Einfluß wir ſtehen, hat

ſich etwas oſtwärts verlagert und liegt am Sonn-
abend früh mit ſeinem Kern über dem nordöſt-
lichen Teile der Rordſee, über Dänemark nud
Südſkandinavien. Durch Randſtörungen, die ſich
an der Südſeite dieſes Tiefs entwickelten, kam es
am Freitag nachmittag bei uns zu Regen und
Graupelfall und in der Nacht zu Sonnabend zu
kurzen Gewittern. Auch am Sonntag wird bei
meiſt bedecktem Himmel mit weiteren Nieder-
ſchlägen zu rechnen ſein. Nur eine kurze Auf-
klärung wird eintreten. Auf der Rückſeite des
Tiefs machen ſich zur Stunde kühle Luftmaſſen be-
merkbar, die uns Abkühlung bringen.

Vorherſage Wechſelnd bedeckt mit zeit-
weiſen Niederſchlägen, kurze Aufklärung, nur
mäßig warm.
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Was gibt der auf, der aus der Kirche
austritt?

Jmmer wieder kommt es vor, daß ſich Men
ſchen entſchließen, der Kirche den Rücken zu
kehren. Welchen Grund haben ſte dazu? Die
einen ſagen, ſie wollten keine Kirchen
ſteuern zahlen, die anderen find ver
hetzt, die dritten ſind gleichgültig. Wer
um der Kirchenſteuern willen aus der Kirche aus
tritt, iſt kein Verluſt für die Kirche. Die Ver
hetzten werden wieder zur Beſinnung kommen,
auch in den Gleichgültigen verliert unſere evan
geliſche Kirche nichts. Jeder aber, der aus ihr
ausſcheidet, ſoll ſich klarmachen, daß er den
Trennungsſtrich vollzogen hat,

Kinder von Eltern, die ausgeſchieden ſind,
können nicht getauft werden, denn die Taufe
verlangt eine chriſtliche Kindererziehung, und die
gewährleiſten Eltern nicht, die, ſich ſelbſt vom
Chriſtenglauben gelöſt haben. Jſt nur der Vater
ausgetreten und wünſcht die Mutter die Taufe
für das Kind, ſo kann ſie nur gewährt werden,
wenn der Vater ſeine ſchriftliche Zuſtimmung
dazu gibt. Wenn ein ſchon getauftes Kind vom
Vater aus der Kirche abgemeldet wird, ſo kann
es, falls es nicht ſchon vierzehn Jahre iſt, auch
nur mit Zuſtimmung der Eltern den Konfir-
mandenunterricht beſuchen und konfirmiert wer
den. Ausgeſchiedene können auch nicht kirchlich
getraut werden. Sollte nur ein Teil ausgeſchie-
den ſein, ſo muß er doch, falls die kirchliche
Travung gewünſcht wird, die ſchriftliche Erklä
rung abgeben, daß er mit dem Austritt aus der
Kirche ſich nicht vom chriſtlichen Glauben losge
ſagt habe. Ein Ausgeſchiedener kann außerdem
nicht Taufpate ſein, ſich nicht an den kirchlichen
Wahlen beteiligen und keine kirchliche Feier bei
ſeiner Beerdigung erwarten Letzteres iſt für
die Hinterbliebenen oft ſehr hart. Aber man
ſoll dabei nicht vergeſſen, daß der Verſtorbene
es ja nicht anders gewollt hat.

Ein Schritt, wie der Kirchenaustritt, muß
deshalb gründlich überlegt werden, und es rächt
ſich dereinens bitter, wenn er übereilt vollzogen
wird.

Die Paketkarte ſoll wegfallen.
Proteſt der Wirtſchaft.

Gelegentlich einer Umfrage, betreffend die Wie-
dereinführung des 3-Kilogramm-Paketverkehrs,
war von zahlreichen Seiten als beſonderer Nach
teil des 3-KilogrammPakets gegenüber dem
Päckchen die umſtändlichere Art der Aufgabe (Pa-
ketkarte uſw.) angegeben worden. Auf Grund die
ſer Aeußerungen gab der Deutſche Jnduſtrie- und
Handelstag dem Reichspoſtminiſterium zur Erwä-
gung, ob nicht bei einer Wiedereinführung des
3-Kilogramm-Pakets eine vereinfachte Behand-
lung dieſes Verkehrs möglich gemacht werden
könnte.

Das Poſtminiſterium weiſt in ſeiner Antwort
darau hin, daß andere Länder, z. B. England und
die Schweiz, im inneren Verkehr ohne Paketkarte
auskommen und glaubt, daß, was in dieſen Län
dern möglich iſt, auch in Deutſchland möglich ſein
ſollte. Der Eingang der Pakete werde in geordne
ten Geſchäftsbetrieben doch wohl genau regiſtriert,
ſo daß der dem Empfänger auszuhändigende Pa
ketkartenabſchnitt kaum Bedeutung habe. Etwa auf
ihm befindliche Buchungs uſw. Vermerke, könnten
nach ſeiner Anſicht in die Aufſchrift der Pakete,
weitere briefliche Mitteilungen in die Sendungen
ſelbſt aufgenommen werden.

Außerdem ſei nicht beabſichtigt, die Paketkarte
ganz in Wegfall zu bringen. Sie ſolle vielmehr
als Beweis der Einlieferung bei der Aufgabepoſt
anſtalt verbleiben. Nur bei Selbſtbuchern könne
der Wegfall in Frage kommen, weil der Nachweis
der Einlieferung durch das Einlieferungsbuch be-
reits erbracht werde. Bei anderen Einlieferungen
käme eine Erleichterung nur inſoweit in Betracht,
als für Pakete an denſelben Empfänger nur eine
Paketkarte auszufertigen wäre,

Freilich verhehlt das Reichspoſtminiſterium
nicht, daß von mehreren Verbänden und Kammern
gegen die Zuſtellung ohne Paketkarte ſchärfſter
Einſpruch, erhoben worden iſt.

Holzverkäufe an Hanöwerker
und Selbſtverbraucher.

Der Preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten hat dem Preußiſchen Land
tag mitgeteilt, daß die Vorſchriften für den Ver
kauf des Holzes aus den Staatsforſten folgende
Anordnung erhalten:

Den kleineren Handwerkern und den örtlichen
Selbſtverbrauchern muß es ermöglicht werden, das
z ihren Bedarf und Betrieb nötige Nutz- und

auholz unmittelbar ianſen zu können. Wer-
den beſondere t n e e für kleinere Hand-
werker und örtliche Selbſtverbraucher nicht abge

lten, ſo iſt dieſen auf den Provinzialholzverkäu-
en durch Bildung und Angebot kleiner Loſe neben
den großen Gelegenheit zur Deckung ihres Be
darfs zu geben. Der Miniſter teilt außerdem mit,
daß er beabſichtige, vor Beginn des neuen Forſt

auf die Beachtung dieſer Be
ſtimmung beſonders hinzuweiſen.

4 Maſten-Rieſen-Firkus Barum.
Der Rieſe unter den Rieſen, gekennzeichnet

durch eine gewatige r kündigt das Ein-
treffen mit ſeinem Rieſentroß an Menſchen und
Tiercn an und wird in Merſeburg demnächſt ſein
Gaſtſpiel eröffnen. Wo immer Barum auch ga-
ſtierte, war der ge trom des Publikums außer
ordentlich groß. Ueberall auf ſeiner Deutſchland-
Rundreiſe erregte Barum großes Aufſehen, unein
geſchränkte Anerkennung und Bewunderung ſeiner

Fleiſchverbrauch und Rationaliſierung der Arbeit.
Einer gewiſſen Agitation müſſen alle Dinge

zum beſten dienen. So benutzt die Weltwirtſchaft
liche rin ausgerechnet die Nachricht,
daß der Fleiſchverbrauch im erſten Vierteljahr
1927 mit 12,80 Kilogramm pro Kopf der Bevöl-
kerung den Fleiſchverbrauch im erſten Vierteljahr
1913 von 12,82 Kilogramm pro Kopf der Bevöl
kerung faſt völlig erreicht habe, um nachzuwei
ſen, daß der Fleiſchverbrauch hinter dem wirk-
lichen Fleiſchbedarf ſtark zurückbleibe.

Die Beweisführung iſt intereſſant genug, um
ihr einige Aufmerkſamkeit zu widmen, beſonders,
da ſich ihrer auch die ſozialiſtiſche und demokra
tiſche Preſſe mit Eifer annimmt. Es wird be
hauptet, daß der Fleiſchbedarf der Jnduſtriebevöl-
kerung infolge der geſteigerten Kräfteveraus-
gabung bei der Arbeit in den rationaliſierten Be
trieben bedeutend größer geworden ſei und mit
ſteigender Rationaliſierung noch wachſen müſſe.
Mit Recht weiſt Dr. Claaſſen in einem Aufſatze
„Rationaliſierung von Nahrung und Arbeit“
darauf hin, daß dieſe Behauptung

eine geradezu groteske Unkenntnis,

eine ungeheuerliche Umkehrung der wirklichen
Verhältniſſe in ſich ſchließe. Rationaliſierung der
Arbeit habe keinesfalls geſteigerte Kräfteveraus-
gabung zur Folge, denn dieſe Rationaliſiexung
läuft ja eben darauf hinaus, die Arbeit des
einzelnen Arbeiters immer einfacher zu geſtalten, ja den gelernten Ar-beiter faſt ganz auszuſchalten. So beſchäftigen
die Autofabriken von Henry Ford nur noch
128 Prozent gelernte Arbeiter, während in der
deutſchen Autoinduſtrie bis vor kurzem noch die
große Mehrheit der Beſchäftigten aus hochqualifi-
zierten Arbeitern beſtand. Ferner wird aber mit
der Rationaliſierung die körperliche Anſtrengung
auf ein Mindeſtmaß beſchränkt.

Hierauf kommt es vor allem an,
Ford ſelber hat dargelegt, daß 98 Prozent der

Arbeiten ſeiner Betriebe von körperlich ſchwächſten
Menſchen, ſelbſt von ſchwer lungenkranken ge-
leiſtet werden können. Sowohl körperliche wie
geiſtige Arbeit wird alſo durch die Entwicklungder Fattovakiſierung auf ſtärkſte überflüſſig ge-

macht und aus ihr die Notwendigkeit, einen ſtär
keren Fleiſchverbrauch folgern zu wollen, iſt daher
völlig abwegig. Trotzdem wird ſelbſtverſtändlich
die ſozialiſtiſche und demokratiſche Preſſe unent-
wegt mit dieſem Argument arbeiten, denn für ſie,
zu deren eiſernem Beſtande die Behauptung ge
hört, die deutſche Landwirtſchaft ſei das
deutſche Volk aus eigener Kraft zu ernähren, t
natürlich dieſer neue Beweis für die Leiſtungs-
fähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft eine der
unbequemſten Tatſachen, die nur durch lauteſtes
Schreien übertönt werden kann.

Es iſt daher notwendig, ſich
die Leiſtungen der deutſchen Landwirtſchaft

noch einmal im einzelnen vor Augen zu halten.
Jm erſten Vierteljahr 1927 ſind insgeſamt
3 940 010 Schweine geſchlachtet worden. Während
im Vorjahre noch gegenüber der Vorkriegszeit
bei den Schweineſchlachtungen ein Unterſchied von
rund 650 000 Stück beſtand, iſt dieſe im erſten
Vierteljahr 1927 im Vergleich zum erſten Viertel-
jahr 1913 auf 70 000 zurückgegangen. Ferner
wurden im erſten Vierteljahr 1927 402 531 Kühe
und 1021 216 Kälber geſchlachtet. Damit haben
die Schlachtungen von Kälbern in den erſten
drei Monaten dieſes Jahres den

Vorkriegsſtand erheblich überſchritzen.

Der Anteil der Einfuhr an der Fleiſchver
ſorgung Deutſchlands iſt auch weiterhin gegenüber
den letzten Jahren zurückgegangen. Er
würde noch weiter zurückgehen, wenn nicht der
Handel infolge des zollfreien Gefrierfleiſchkontin
gents ein dauerndes Jntereſſe an dieſer Einfuhr
hätte. Es verdient nach einer Berechnung des
r Volkswirtſchaftlers Dr. Badeallein der Großhandel an der zollfreſen Gefrier-
fleiſcheinfuhr jährlich 12 Millionen Mark. Son-
derbarerweiſe aber haben gerade diefenigen Or-
ganiſationen, die am lauteſten das Bauernwohl
im Munde führen, ſo zum Beiſpiel die „Deutſche
Bauernſchaft“, gegen die Beibehaltung des zoll
reien Gefrierfleiſchkontingents keinen Wider
pruch erhoben, obwohl gerade ſie ein Krebsſchaden

für die bäuerliche Viehwirtſchaft iſt.

Bildungslehrgang (Volkshochſchule)
des Bezirksausſchuſſes für Jugenöpflege in Merſeburg.

Der Bezirksausſchuß beabſichtigt für junge
Menſchen beiderlei Geſchlechts vom 18. Jahre an
in der eit vom 18. bis 28. September im Land-
jugendheim Dübener Heide (Bahnſta-
tion Düben a. d. Mulde) einen Bildungslehrgang
zu veranſtalten, in erſter Linie für die werktätige
Jugend.

Bei dieſem Lehrgang kommt es darauf an,
brennende Gegenwartsfragen, denen jeder ſich ge-
genübergeſtellt ſieht, unter ſachkundiger Leitung zu
erörtern. Als allgemeines Thema iſt zuerſt ge-
wählt worden:

„Bindung und Freiheit.“
Denn einerſeits ſieht ſich der junge Menſch heute
einer ſich neu formenden Welt gegenüber, die von
ihm die Bewältigung ganz neuer bisher nicht ge-
ſtellter Aufgaben fordert. Andererſeits ſtehen wir
alle noch in Bindungen (Staat, Recht, Ehe Geſell
ſchaft, Moral uſw.), die in der Vergangenheit ge-
ſtaltet wurden und notwendig zum Teil in Gegen-
ſatz (Neueinſtellung zur Geſellſchaft, zur Wirtſchaft
uſw.) ſich befinden.

Hieraus entſtehen Konflikte, die es beſonders
unſerem Uebergangsgeſchlecht ſchwer machen, klar
und zielgerecht im Leben zu ſtehen. Mit der Er
örterung dieſer Fragen kommt es hauptſächlich
darauf an,
dem fragenden Menſchen zur Klarheit zu verhelfen

Für die Leitung hat der Bezirksausſchuß für
Jugendpflege gewonnen Lic. rer. pol. Hans von
Berlepſch-Vale'ndas aus Leipzig, den frü
heren Geſchäftsleiter der Volkshochſchule in Thü-
ringen (Jena).

Herr v. Berlepſch iſt von Hauſe aus Volks
wirtſchaftler, hat ſich dann ſozial-pädagogiſch betä-

tigt, gründete und leitete jahrelang die Neuwerk-
gemeinde Bern (Volkshochſchule) und war zuletzt
in Thüringen und Leipzig tätig. Jm Jugendheim
Eckartsberga hat er im Auftrage des Volksbil-
dungsamtes Leipzig im März d. J. mit arbeitslo-
ſen Jugendlichen mit gutem Erfolge eine Freizeit
durchgeführt.

Der Verlauf des Bildungslehrganges
iſt etwa ſo gedacht: Täglich 12 bis 2mal Arbeits-
gemeinſchaften (je 126 Std.), alsdann Gymnaſtik,
Fragenbeantwortung, freie Geſelligkeit, Muſik und
Wanderungen in die Heide.

Als Tag der Anreiſe gilt Sonnabend, der
17. September. Tag der Abreiſe Mittwoch, der
28. September. Die Koſten betragen einſchließ-
lich Unterkunft, Verpflegung, Honorar 35 M. Da
der Lehrgang in einem Jugendheim ſtattfindet, iſt
Einhaltung der Hausordnung (Enthaltung von
Rauſchgiften, Nikotin und Alkohol) ſelbſtverſtänd-
liche Vorausſetzung.

Die Meldungen
haben an den Bezirksjugendpfleger Studienrat
Hemprich in Merſeburg bis 1. September mit
Ausfüllung folgenden Vordruckes, der von ihm ein
zufordern iſt, zu geſchehen. Nach erfolgter Zu
laſſung iſt die Teilnehmergebühr einzuzahlen:

Name, 2. Stellung im Beruf, 3. Alter,
4. Welche Schule haben Sie beſucht?, 5. Angaben
über ſonſtige Fortbildung, (Teilnahme an Jugend-
pflegelehrgängen, Kurſen für Leibesübungen, Be-
triebsrätekurſen uſw.), 6. Angabe zu welcher Ju-
gendorganiſation W ung, Turn und
Sportvereinigung uſw.). Sie gehören?

Sollte der Lehrgang gelingen, ſo iſt die Fort
ſetzung in ausgedehnten Lehrgängen in Ausſicht ge-
nommen, ſelſtverſtändlich mit anderen Themen.

dec cccggggqqnqqqqqnqn dDarbietungen. Barums „Revue der Welt“ in
neueſter, licht und r Aufmachung, läßtſich unmöglich mit Worten be chreiben, ſie muß man
mit eigenen Augen geſehen haben. Wo Barum
gaſtiert, wird die Stadt nur von einer Parole be-
herrſcht: Barum!

Da die Eintrittspreiſe der ungünſtigen wirt-
ſchaftlichen Lage angepaßt ſind, iſt es jedermann
vergönnt, der Barum-Wunder teilhaftig zu werden.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaft „Sonne“. Der Großfilm „Unſere

Emden“, der die kühnen Fahrten des deutſchen Kreuzers
im Kriege veranſchaulicht. Ferner ein gutes Bei-
programm.

Uniontheater. „Buſter Keaton, der Matroſe“; außer-
dem „Der Farmer aus Texas“ mit Mady Chriſtians
u. a.

Kammerlichtſpiele. Der erſte deutſche Eddy-Polo-
Film in zwei Teilen, „Die Eule“, ferner „Jntrigen
einer Tänzerin“.

Merſeburger Motorſportklub. Sonntag, 24. Julti,
nachmittags 3 Uhr, im „Strandſchlößchen“ Gartenfeſt
mit Konzert.

B.-C. Preußen. Sonntag, 24. Juli, nachmittags
314 Uhr, Sommerfeſt im Kaffeehaus Meuſchau.

Wilmowſkigarten-Verein. Sonntag, 24. Juli nach-
mittags 3 Uhr, Gartenfeſt.

FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Werkverein, Ortsgruppen Merſeburg und Röſſen.

Sonntag, 24. Juli, vormittags 8.09 Uhr, Abfahrt zum
Ausflug nach Leißling.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, den
26. Juli, abends 8 Uhr, Verſammlung in der „Guten
Quelle“. Frauengruppe. Donnerstag, den
28. Juli, Nähabend.

Königin Luiſe Bund. Donnerstag, 28. Julti,
Abendſpaziergang nach dem Feldſchlößchen. Treffpunkt
198 Uhr „Herzog Chriſtian“.

Filmſchau.
Unſere „Emden“.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der Film, der
Taten „Unſerer Emden“ im Kriege wieder bildlich er
ſtehen läß, Taten, die einſt die ganze Welt in Span-
nung hielten, und auch unſeren Feinden Hochachtung
und Bewunderung abnötigten, ragt beſonders durch die
möglichſt naturgetreue Wiedergabe der Kreuzerfahrten
hervor. Was dieſem Filmwerk einen bleibenden Wert
geben wird, iſt die Mitwirkung einer Anzahl von Teil-
nehmern an jener teollkühnen Wikingerfahrt der
„Emden“, vor allem des Kapitänleutnants a. D. von
Mücke, des ehemaligen 1. Offiziers der „Emden“, Der
Film wirkt trotz aller Echtheit wie ein ſpannender
Roman. Ergriffen verfolgt man die Taten des „fliegen-
den Holländers“, wie er den Feindſtaaten unermeßlichen
Schaden zufügt, allen Nachſtellungen monatelang entgeht
und dann im heldenmütigen Kampfe die Flagge ſtreichen
muß. Ein Werk, das ſich jeder, dem unſere einſtige
ſtolze Marine ans Herz gewachſen war, und beſonders

die Jugend anſehen ſollte. Jm Beiprogramm z
neben der reichhalti Deulig-Wochenſchau und einenwertvollen Kulturfilm ein unterhaltſames Luſtſpiel.
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„Buſter Keaton, der Matroſe“.
So betitelt ſich das ſechsaktige Luſtſpiel, dagz in

Uniontheater Lachſalven entfeſſelt. Buſter
Keaton, der Mann ohne Lachen, der ernſteſte Komite
der Welt, ruft mit ſeinem naßkalten Abenteuer h
auf und unter dem Meere, derartige ſcherzhafte
Epiſoden hervor, daß man ſich bei dem Film au
nicht eine Minute langweilt. Die Geſchichte ſelbſt i
nicht zu erzählen man muß ſie miterleben, um
Alltagsſorgen auf etliche Stunden zu vergeſſen
Neben dieſem ausgezeichneten Luſtſpiel wird noch „Det
Farmer von Texas“ vorgeführt, ein Film, der du
eine feſſelnde Handlung und gute Darſtellung hervor
ſticht.

Sprechzeiten im Städtiſchen
Jugendamt.

Das ſtädtiſche Jugendamt iſt künftig für den öffent.
lichen Sprechverkehr nur jeden Montag, Mittwoch und
Freitag von 8,30 bis 12,30 Uhr geöffnet. Eilige Mit
teilungen können ſchriftlich in den im Erdgeſchoß dez
Verwaltungsgebäudes III in der Chriſtianenſtraße 23
und im Rathauſe am Markt angebrachten Briefkäſten
hinterlegt werden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Röſſen. (Unbekannter Toter.) Am
Freitagmorgen wurde von Arbeitern in dem Ge-
hölz am Waſſerwerk die Leiche eines Erhängten
aufgefunden. Der Tote, ein etwa 28jähriger
Mann, wurde nach dem Zweckverbandsfriedhof
Leuna übergeführt.

Eierkuchen auf der Straße,.
d. Bündorf. Am Freitagnachmitag kam eine

Frau mit einem Korb voller Eier auf dem Rade
gefahren. An einer Ecke ſauſte ein anderer Rad
ler in ſchneller Gangart ebenfalls heran. Dieſer
konnte vor der Frau nicht ſchnell genug anhalten
und fuhr ihr darum ins Rad. Die Frau ſtürzte
und die Eier lagen zerbrochen auf der Straße,
Die Straße ein Eierkuchen. Die Frau ſelbſt kam
mit dem Schrecken davon, auch ihr Rad blieb heil,
Das Rad des Mannes dagegen wurde leicht be
ſchädigt. Der eilige Radler hat doppelte Koſten,
Denn er muß nicht nur ſein Rad ausbeſſern
laſſen, er hat auch die Eier der Frau zu be
zahlen. weil er an dem Unheil die Schuld trägt
denn er hatte kein Warnungszeichen gegeben.

Beſuche des Flughafens.
Schkeuditz. Der Flughafen wurde am Montag

vom Mitteldeutſchen Handwerker
bund beſichtigt. Am Mittwoch beſichtigten Mit-
glieder des Allgemeinen Deutſchen Automobil-
Klubs aus Halle, Leipzig und Schkeuditz den Hafen,.
Es waren außerdem anweſend die Bürgermeiſter
Seydel, Profeſſor Heimann ſowie andere Mitglie-
der des Magiſtrats Halle. Nach Betriebsſchluß
wurden den Herren die geſamten Anlagen des
Platzes und abends die vollſtändige Nachtbefeu-
erung vorgeführt.

Schkeuditz (Unfall auf dem Flug-
platz.) Ein Monteur wurde beim Anwerfen
des Motors vom Propeller getroffen, der zu früh
anſprang. Er hatte jedoch Glück und kam mit
einem Bluterguß im Ellbogengelenk davon.

Schkeuditz. Glücklicher Schütze.) Auf
dem 18. Deutſchen Bundesſchießen in München
wurde im Schnellfeuerſchießen auf Stand Herr

Emil Bringezu jun. aus Schkeuditz Siebzehnter
mit 113 Ringen.

Bad Dürrenberg. (Lebensmüde.) Um
ſich das Leben zu nehmen, ſtürzte ſich am Dienstag
der Arbeiter K. E. von hier in Leipzig in das
Hochflutbecken an der Zeppelinbrücke, wurde aber
noch lebend herausgezogen und dem Krankenhaus
St. Georg zugeführt. E. war auf dem Leuna-
werk beſchäftigt und ſeit Montag nicht zu ſeiner
Familie zurückgekehrt, ſo daß dieſe über ſeinen
Aufenthalt beſorgt war. Was E. zu ſeinem
Schritt bewogen hat, iſt noch ungeklärt.

Lützen. (Geſellſchafterverſamm-
lung der Zuckerfabrik Lützen.) Am
Montag fand die diesjährige ordentliche Geſell
ſchafterverſammlung der Zuckerfabrik Lützen, G. m.
b. H., Lützen, im Saale des Gaſthofes „Zum roten
Löwen“ in Lützen ſtatt. Anweſend waren 111 Ge
fellſchafter, die 568 Stimmen vertraten. Ein
ſtimmig wurden wiedergewählt in den
Vorſtand Herr Gutsbeſitzer Alfred Kretzſch-
mar, Kauern, in den Aufſichtsrat HerrAmtsrat Wilhelm Schele, Naumburg a. d. S.

Sommerfriſche,
Luftkurort

Muggendorf

Frk. Schweiz, Parkh.,
Kurhaus, Penſ. 5 M.
u. höh. Treffp. v. Sach
ſen u. Norddeutſchen,

Hotel Burghof, Kurpenſion Echter
Hof, Zweiggeſchäft. Imann, Seipſtraße 18.

Penſion und Unterricht.

galenſtedt (Harz). Jg. Mädch. find. jederz.
liebev. Aufn. als Haustöcht. z. gründl. Er-

lerng. d. Haushalts, auch zur Erholg. Mäßige
Preiſe. la Referenz. Haus Hilde- argarete.
AengmädcdendeimBortom -Hordsee.

Vad Pyrmont
ruhige ſonn. Lage, gr.
Balkon, direkt am
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Hier epeisen Sie vorzüglich, wie 2u Hause; jedoch erstauniieh, big.
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24 Ltt. zum Ausschank. BVlotte Bedienung feine Konzertmusik
andere Unterhaltung im RKlosterstüb'l machen Ihren

Krende,

u

Reurege!

Die
1. Augu
ab dürf
wohnern
für Son
eine Stu
tritt nac
Für geſſ
Stunden

Oſtra
dem Mä
nun auch
Getreide
gut 88
Sommer

ſt Weizen,

Sommer

186

Neunt
hekanntge

die S

aft; ue
rechtlicher
kariſch be

Deſſar
lichen S
kurz vor
um eine
winnung:
Kühnaue
lage eine
aingebau
hoferBre
von etwa

Sond
in Anta
in den
Deſſau C

Sange
ein hübſo
gernde B
Beamten
mer da?“
und frag
Lies an

Die
Ori

Urheberrec

„Weil

werde,“

ſie vor i
Ottok

zweiten
unmenſch

geiſtert,

ben
„Meh

einer lei
auch mit

du in
mit zu
du mußt
der Kon
eine wir
nähern

Und ſei
handeln

Otto
Aber nu
ihn im
haben 1
wenn d
das wü
Unſchuld



en öffent.
woch und
lige Mit
ſchoß de
ſtraße 23

Priefkäſten

rg.

Am
d em Ge
hängten

jähriger
ſsfriedhof

am eine
em Rade
rer Rad-

Dieſer

anhalten
u ſtürzte

Straße,
lbſt kam
ieb heil,
eicht be
Koſten,

1sbeſſern

zu be
d trägt
eben.

Montag

erker-
en Mit-
omobil-
Hafen.

rmeiſter

bsſchluß
gen des
chtbefeu-

Flug-
nwerfen
zu früh

am mit
on.

Auf
inchen
d Herr
bzehnter

d Un
ienstag
in das

de aber
kenhaus
Leuna-

ſeiner
ſeinen

ſeinem

a m m
Am

Geſell
G. m.

n roten
11 Ge

Ein
n den
z ſch-

t Herr
d. c

AD

c An
h

c

wahh

hin

J

h

m Weizen, 129 Morgen Hafer und 50 Morgen

Sonnabend, 23. Julf 1927

AueEin hanögreiflicher Unhold.
Weißenfels. Ein 17jähriges Mädchen von hier

wurde auf der Landſtraße von einem unbekann-
n Manne durch unflätige Redensarten be
läſtigt, plötzlich überwältigt und in den Straßen
graben geworfen. Dort verſuchte der Unhold,
das Mädchen zu vergewaltigen. Damit ſie nicht
um Hilfe rufen konnte, hielt er ihr den Mund
zu. Nach energiſcher Gegenwehr und durch Hin
zukommen anderer Perſonen ließ der Täter von
ſeinem Opfer ab und flüchtete. Er iſt ermittelt
worden.

Reuregelung der Polizeiſtunde in Thüringen.
Die Polizeiſtunde in Thüringen erfährt ab

1. Auguſt eine Neuregelung. Von dieſem Tage
ah dürfen bereits Gemeinden mit 2000 Ein
wohnern auf Antrag die geſetzliche Polizeiſtunde
für Sonnabende. Sonntage 'und Feiertage um
eine Stunde verlängern Die Polizeiſtunde ſelbſt
tritt nach wie vor grundſätzlich um 12 Uhr ein.
Für geſchloſſene Geſellſchaften darf ſie um zwet
Stunden verlängert werden.

Die Ernte beginnt.
Oſtrau. Nachdem Gutsbeſitzer Berghaus mit

dem Mähen der Wintergerſte begonnen hat, hat
nun auch in dieſer Woche das Rittergut mit der
Getreideernte angefangen. Es ſind vom Ritter-
gut 88 Morgen Wintergerſte, 445 Morgen
Sommergerſte, 295 Morgen Roggen, 400 Morgen

Sommerweizen abzuernten.

186 000 Mark Gemeindeſchulden.

Neundorf. Jn der Gemeinderatsſitzung wurde
bekanntgegeben. daß nach den neuen Feſtſtellungen
die Schulden der Gemeinde 186 000 Mark betra-
gen. Sie ſollen durch eine Anleihe gedeckt wer
den. Der anhaltiſche Staat und der Kreisaus
ſchuß übernehmen je zur Hälfte die Ausfallbürg-
ſchaft; während die Gemeinde ihren geſamten
Grundbeſitz, ſoweit er nicht unmittelbar öffentlich-
rechtlichen Verwaltungszwecken dient, hypothe
kariſch belaſten muß.

r ccccc-
Hochbauten.

Deſſau. (Hoch bauten). Zwei im ſüdweſt
lichen Stadtbilde auffallende Hochbauten, ſtehen
kurz vor der Vollendung. Es handelt ſich einmal
um eine erhebliche Höherlegung der Spiritusge-
winnungsanlage der hieſigen Hefefabrik an der
Kühnauer Straße und zum anderen um ein eAn
lage eines Baggerwerkes für Kohle für die neuen
aingebauten Retortenkeſſel der Schultheiß-Patzen-
hoferBrauerei. Beide Bauten erreichen eine Höhe
von etwa 25 Metern

Manöver in Anhalt.
Sondersleben. Vom 25, bis 31. Juli finden

in Anhalt militäriſche Uebungen ſtatt, bei denen
in den Kreiſen Bernburg, Kalbe, Köthen und
Deſſau Einquartierungen zu erwarten ſind.

Schüchternes Gretchen.
Sangerhauſen. Jn einer Nachbarſtadt kommt

ein hübſches Mädchen an den Schalter für poſtla-
gernde Briefe, holt ein Zettelchen vor, zeigt es dem
Beamten und fragt: „Jſt etwas unter dieſer Num
mer da?“ Der Beamte zieht die Brauen zuſammen
und fragt mit Amtsſtimme: „Geſchäftsſache oder
Lies-sangelegenheit?“ Die Kleine errötet bis

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Revolte
Bad Suderode i. H. Eine Tragikomödie war

es, die kürzlich in Bad Suderode am Harz zu einer
Falaßrevo ution ſämtlicher Kurgäſte Anlaß gab.

eit Tagen kündeten Plakate ein großes Parkfeſt
im Kurpark an. Hocherfreut waren darob die Kur

äſte, hatte doch die Kurverwaltung in bezug auf
Veranſtaltungen rößte Zurückhaltung geübt. Der Tag des attſeſte kam alſo heran, der

erſte n Tag W inerer Regenperiode! Kein
under alſo, daß die Kurgäſte in Scharen zum

Kurpark ſtrömten.
Doch halt, was war das? Abgeſperrt lag derſchönge chmückte Kurpark da, eine Kaſſe war er-

rn und jeder ſollte eine Mark Eintritt be
ahlen, Kinder durften für die Hälfte paſſieren.
arob große Entrüſtung bei den Kurgäſten, die

ſehr wer den Standpunkt vertraten, daß die
re e Kurtaxe zum Be derartigereranſtaltungen berechtige. Nichts half derRrrter das Tor des Glückes vüte ſich nur für eine

entenmark öffnen.
Als die Oppoſition der mehrere hundert Per-

ſonen zählenden l immer lebhaftere For-
men annahm, wurde bekanntgegeben, daß die Ver
anſtaltung gar nicht von der Kurverwaltung aus-
gehe, ſondern von dem Suderöder Verkehrs
vere in. Er habe den Kurpark für den Abend ge-
pachtet.Lett war es ganz aus mit der Liebe bei den

Kurgäſten. Eine Phalanx entſchloſſener Männer
durchbrach die Sperre und

forderte in deutlichſter Weiſe das Erſcheinen
des Kurdirektors

mit dem Hinweis, daß man auf das Parkfeſt des
Verkehrsvereins pfiffe, aber da man ſeine Kur
taxe bezahlt habe ungehinderten Zutritt zum

unter die Haarwurzeln und ſtottert: „Geſchäft s-
ſache“. Der Beamte ſieht nach und verkündet
„Nichts“! Betrübt ſchleicht die Kleine weg. Jn
der Tür aber gibt ſie ſich einen mächtigen Ruck,
und fragt nochmals: „Ach würden Sie nicht noch
mal die Güte haben, unter Liebes angelegenhei-
ten nachzuſehen

10 Pfennige das Kirſchenpfunö!
Thale. Jnfolge des vielen Regens platzten

die Kirſchen auf und drohten zu verderben, ſo
daß die Obſtpächter vielfach gezwungen ind vm
jeden Preis zu verkaufen, ſo beiſpilsweiſe in
Neinſtedt um zehn Pfennig das Pf und.

Unter der Maske des „Chriſtenbruders“.
Ein gemeiner Raubſchwindel.

Aſchersleben. Jn der Johannisvorſtadt wurde
einer armen Witwe, die der „landeskirchlichen
Gemeinſchaft angehört, durch einen angeblichen
„Bruder“ arg mitgeſpielt. Dieſer verſtand es,
durch Schilderung ſeiner erbärmlichen Lage das
Vertrauen der Frau zu gewinnen, die ihn hilfs-
bereit aufnahm. Die Vertrauensſeeligkeit ging
ſogar ſo weit, dem Glaubensgenoſſen einige Tage
die Wohnung zu überlaſſen, da ſie e ver
reiſen mußte. Als ſie zurückkehrte, war der Herr
„Bruder“ verſchwunden und vier kahle Wände
waren der Dank ihrer Menſchenfreundlichkeit.

Harry der Sommerphotograph.

Wernigerode. Ein gewiſſer, jetzt verſchwun-
dener Harry B. bietet ſich insbeſondere Sommer-
fremden als Reiſephotograph an, der für billiges
Geld gute Aufnahmen zu liefern verſpricht. Bei
Beſtellungen tut er ſo, als wenn er Aufnahmen
herſtellt, ſteckt aber keine Platten in den Apparat,
ſo daß er nachher auch keine Bilder liefern kann.
Wie ſich herausgeſtellt hat, iſt eine ganze Reihe
von Beſtellern um die Anzahlung betrogen.

im Kurpark.
Mit der Feuerſpritze gegen Kurgäſte.

Kurpark verlange. Zwar erſchien nun nicht der
Kurdirektor ſel ſt aber ſcheinbar ſein Vertreter
in Begleitung eines anderen Herrn und forderte
die in den Kurpark eingedrungenen Kurgäſte zumVerlaſſen des Perles auf.

Niemand dachte daran der Aufforderung Folge
r leiſten. Jm Gegenteil, als ein Kurgaſt klipp und
lar ſagte „Sie leben doch von uns“, und ihm ge

antwortet wurde: „Wenn Sie nicht kommen,
dann kommen hundert andere“, da wurde die Stim
mung erſt recht r Jnzwiſchen aber hatten
die Veranſtalter des e tes eine geniale Jdee in
die Wirklichkeit umgeſetzt.

Die Feuerwehr wurde mobil gemacht
und baute ſich dann auch mit der geſamten, aus zwei
Mann e Ortspolizei, ſchützend vor dem
Eingang auf.

ieder erging die Aufforderung, den Park zum
erſten, zum zweiten und zum dritten zu räumen
r e beginnen Da gab der energiſche Herr
der Feuerwehr den Befehl den Schlauch an
den Hydranten führt Ruckzuck wurde der Befehl ausgeführt!

Die Kurgäſte aber, bei denen im Laufe der Zeit
der Humor ob ſolcher Behandlung durchgebrochen hsweh3 War des Nothelfer Tag und Nacht arbeiten. Die reißenden

Fluten bedingen ein ſehr langſames Fortſchreiten
war, legten keinen Wert darauf, nach
Regens am erſten Tag von neuem naß zu
werden und verließen, unter Fe ſehr deutlichen
Redewendungen den Park, deſſen ſämtliche Zu-
gänge durch Feuerwehrbeamte beſetzt waren.

o endete das wunderſchöne Parkfeſt, das nach
her außer dem Beſuch an Einheimiſchen und eini-
gen jüngeren Kurgäſten, keinen einzigen Kurgaſt
ſah, mit einem Mißklang, der von der Kurverwal-
tung und dem Verkehrsverein unbedingt hätte ver-
mieden werden müſſen.
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Jena meldet Fernbeben.
Der „B. Z. zufolge verzeichneten die Jn-

ſtrumente der Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung
in Jena aus 5500 Kilometer Entfernung in nörd
licher Richtung ein Erdbeben.

Demokratiſche Palaſtrevolution.
Aus Erfurt wird uns gemeldet: Die Demo

kraten im Lande Thüringen ſind arg ergrimmt.
Der Vertreter der Staatsregierung im Reichsrat
hat gegen den 11. Auguſt als National-
feiertag geſtimmt! Das war ſehr vernünftig;
aber gerade deshalb paßt es den Demokraten in
Sonneberg und ſonſtwo nicht. Sie ſchreien zeter-
mordio, und die rote Preſſe gibt freudig das Echo
wieder. Werden die Herren Regierungsvertreter
dieſer „Palaſtrevolution“ ſtandhalten? Man war-
tet in Thüringen darauf, wie ſich die demokrati-
ſchen Häupter in Weimar verhalten werden, ob
ſie aufrecht bleiben oder ſich in ſanfter Demut nei
gen.

Unbegründete Morögerüchte.
Schleuſingen. Wie wir bereits aus Weimar

meldeten, wurde im Dorfe Waldau bei Scheuſingen
die Leiche des 1907 erhängt aufgefundenen Poſt-
gehilfen Erich Heine mordgerichtshalber von der
der Staatsanwaltſchaft Weimar ausgegraben und
iſt vom Gerichts ſachverſtändigen Prof. Dr. Gieſe
(Jena) unterſucht worden. Gendarmerei mußte
während dieſer Vorgänge den Friedhof abſperren,wei die Bevölkerung eine 57 feindfelige ltung
einnahm, und gleich der Geiſtlichkeit aus Gründen
der Pietät von einem Aufbrechen des Grabes nichts
wiſſen wollte. Die Unterſuchung der Leiche ver
lief, wie an zuſtändiger Stelle mitgetilt wird, voll-
ſtändig negativ. Der Ermordete war bei Lebzeiten
dem großherzogl. Hoflager in Etterburg als Poſt-beamter zugeteilt. Die lächerlichen P ord ge

rüchte ſind von links politiſcher Seite
zu Agitationszwecken ausgeſpielt worden.
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Briejtauben von Holland.
Magdeburg. Die Mitteldeutſche Brieftauben

Reiſevereinigung ſandte zum Auflaßort Hoek van
Holland in 520 Kilometer Entfernung 990 Tau-
ben. 6,20 Uhr wurden die Tiere bei gutem Wetter
ausgeſetzt. Die erſten Tauben trafen dort um
14 Ahr in ihren heimatlichen Schlägen ein und er-
reichten hierbei eine Fluggeſchwindigkeit von 1130
Meter in der Minute.

In den Bergen umgekommen.
Halberſtadt. Jm Triglavgebiet (Graz) ver

unglückte der Staatsanwalt Friedrich Kröber aus
Halberſtadt. Er weilte auf Urlaub und unter
nahm eine Tour, im Nebel verirrte er ſich und
ſtürzte zehn Meter tief in den Abgrund. Zwei
Touriſten fanden ihn und verſtändigten den Alpen-
verein, der die Bergung der Leiche veranlaßte
Kröbers letzte Amtshandlung war die Unter
ſuchung des Eiſenbahnunglücks im Thumkuhlental.

Der Dammbruch an der Elſter,
Die Bruchſtelle noch nicht wieder geſchloſſen.
Mückenberg. An der Dammbruchſtelle der

Schwarzen Elſter ſind weitere Reichswehrmann
ſchaften aus Königsbrück für die Notarbeiten ein
etroffen. Es iſt bisher nicht möglich geweſen, dieBrugſelle zu ſchließen, trotzdem Reichswehr und

der Arbeiten. Leider iſt wieder ſtarker Regen ein
getreten. Das Waſſer e t in den Fluren immer
weiter. Die Verkehrsſtraße Mückenberg-Ortrand
mußte auch für Fuhrwerke geſperrt werden, da das
Waſſer au fihr einen Meter hoch ſteht. Es muß mit
völliger Vernichtung der Ernte gerechnet werden.

Zwei ſchwere Verkehrsunfälle.
Oberweimar. Ein Apoldaer Motorradfahrer

überfuhr auf der Taubacher Straße den 76 Jahre
alten Rentner Schuhmann aus Weimar ſo ſchwer,
daß dem alten Manne im Weimarer Krankenhaus
das rechte Bein amputiert werden
mußte. Den Motorradfahrer trifft nach polizei
lichen Ermittelungen keine Schuld. Der alte Mann
war etwas ſchwerhörig. Am Freitagfrüh rannte
ein neues Perſonenauto auf der Taubacher Straße
vor das Geländer am Flutgraben vor der Jlm,
riß das Geländer um und ſtürzte in den Graben.
Der Wagen fuhr in 20-Kilometer-Tempo. Die
Steuerung erwies ſich als gebrochen.
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Drei Opfer einer Gasvergiftung.
Hier wurde die in der Hauptſtraße

von ihrem Ehemann getrennt lebende Frau Er-
neſtine Kloß mit zwei ihrer Pflegekinder durch
ausſtrömendes Gas getötet. Jhr eigener Sohn
konnte noch gerettet werden. Es liegt ein Un
glücksfall vor.

Schreckenstat eines Jrrſinnigen.
Lauterhafen, Nach einer erfolgloſen Suche nach

ſeiner Frau, die vom Felde nicht heimgekehrt war,
fand der Schmiedemeiſter Gießer ſeinen Schwieger
vater erhängt auf. Später fand die Gendarmerie
bei einer Streife die Frau erdroſſelt im Walde auf.
Der wahrſcheinliche Täter, der Vater der Ermor-
deten, war bereits einmal längere Jahre in einer
Jrrenanſtalt.

Ein Sägewerk nieöergebrannt.
Althaldensleben. Feueralarm rief unſere

Pflichtfeuerwehr ſowie die Freiwilligen Feuer
wehren von Neuhaldensleben und den Nachbar
dörfern nach der Holzſtrecke des Zimmermeiſters
W. Klaus, wo das Dampfſägewerk in hellen
Flammen ſtand. Die Wehren mußten ſich darauf
beſchränken, den Brandherd zu bekämpfen. Das
Maſchinenhaus, das Sägewerk und die Holz-
wollefabrik brannten faſt völlig nieder. Das
Werk iſt nur noch eine Ruine.

Die reiche Heirat.
Originalroman von Hermann Wagner.

Urheberrechtlich geſchützt dem Lit. Bür. M. Lincke, Dresden 21

(5. Fortſetzung,)

„Weil er in eine andere verliebt iſt.“
„Der auch
„Der auch!“
„Jn welche
„Jn die Armel!“
„Jn welche Arme?“
„Jn die, die ich morgen heimlich heiraten

werde,“ rief Bernhard triumphierend aus, „damit
ſie vor ihm in ſicheren Schutz iſt!“

Ottokar Siebelkraut, der Zoologe, ſprang zum
zweiten Male in die Höhe und riß die Augen
unmenſchlich auf. „Menſch,“ ſtöhnte er ent-
er „und dieſe Verrücktheit ſoll ich dir glau

en

„„Mehr noch,“ beſänftigte ihn Bernhard mit
einer leichten Geſte, „du ſollſt dieſe Verrücktheia
auch mit erleben. Jch rechne beſtimmt darauf, daß
du in den nächſten Tagen für einige Wochen
mit zu uns auf das Gut kommſt. Du ſollſt, ja:
du mußt auch deine Flöhe mitbringen, denn in
der Komödie, die wir ſpielen werden, iſt ihnen
eine wirkſame Rolle zugedacht Uebrigens, wir
nähern uns Berlin! Dein Gepäck, mein Alter!
Und ſei nicht ſo entgeiſtert! Jetzt gilt es, zu
handeln!“

Ottokar Siebelkraut war es, als ob er träume.
Aber nun war ihm ſchon alles gleich. Mochte man
ihn immerhin dorthin ſchleppen, wo man ihn
haben wollte, er ging geduldig mit! Freilich,
wenn die Geſchichte bös ausgehen ſollte und
das würde ſie ſicher, er wuſch ſeine Hände in

6. Kapitel.
Die Anſicht des Zoologen, daß die Sache un

möglich gut ausgehen könne, teilten die Zwet,
die ſie in erſter Linie anging, nämlich Lucie und
Bernhard, keineswegs. Freilich war bei
ihnen wohl der Wunſch der Vater des Gedankens,
den in die Tat umzuſetzen, ſie keinen Augenblick
mehr zögerten.

So fand dann an dem beſtimmten Tage unter
Aſſiſtenz des Zoologen Ottokar Siebelkraut und
eines Dienſtmannes vor dem Standesbeamten in
Berlin die Trauung ſtatt, mit einer Ruhe und
Sachlichkeit, als handle es ſich um die ſelbſtver
ſtändlichſte Sache der Welt und nicht um einen
Betrug, deſſen Folgen, wie Ottokar ſeufzte, ganz
unberechenbar waren.

„Du biſt ein Philiſter,“ ſagte Bernhard bur
ſchikos, „ein Philiſter und ein Haſenfuß dazu.
Komm mit, wir drei wollen jetzt unſer Hochzeits
mahl halten. Vielleicht bringt dich das in
Stimmung.“

Er ſprach ganz ſo, als ob er vor kurzem nicht
ſelbſt noch ein Philiſter und Haſenfuß geweſen
wäre, wenigſtens in allen Dingen, die Frauen,
Liebe und Ehe betrafen. Lucie war ebenſo er-
ſtaunt über ihn wie Ottokar, doch während dem
Staunen Lucie eine ſtarke Voſis Anerkennung
beigemiſcht war trug das Otkokars mehr den
Stempel inneren Tadels. Da er grundſätzlich
Gegner der Ehe war ließ es ſich begreifen, daß
ihn angeſichts einer Ehe, die es vor den Augen
der Welt gar nicht ſein durfte, eine Gänſehaut
überlief.

An dem, was Bernhard das „Hochzeitsmahl“
nannte mußte er aber doch wohl teilnehmen,
Es war kaum mehr als ein Mirrageſſen in einem
guten Reſtaurant, wie man es auch ohne zu
heiraten haben kann. Man aß Suppe, drei
Gänge und eine ſüße Speiſe und trank dazu drei
Flaſchen alten Weins Damit ſchloß man das

Unſchuld Mahl ab, denn Lucie hatte es ſehr eilig, auf den

Bahnhof zu kommen, um noch den Zug zu er-
reichen, der ſie nach Stettin zu ihrer Tante brin-
gen ſollte. Neben Ottokar war dieſe biedere Frau
die einzige, die in die Tatſache der Eheſchließung
eingeweiht werden ſollte. De ſie ſtark gichtleidend
war und ſomit nie ihr liebes Stettin verließ,
brauchte man nicht zu befürchten, daß ſie etwa
eines Tages unvermutet auf dem Schloſſe auf
tauchte, um, ohne es zu wollen, Enthüllungen
zu machen.

Die beiden Freunde brachten Lucie zur Bahn.
Als der Zug abgefahren war, ſtudierte Ottokar
ſofort den Fahrplan nach der nächſten Verbindung
in der Richtung nach Kiel. Darin ſtörte ihn Bern
hard freilich auf der Stelle. Er beſtand durchaus
darauf, daß man das unterbrochene Hochzeits
mahl in einem anderen Weinreſtaurant fortſetze,
diesmal bei Sekt. Ottokar ließ den Kopf hängen
und ging mit. Die Hoffnung, Bernhard beim
Wein ausführlich über ſeine Experimente mit
d Flöhen unterrichten zu können, war der Anreiz

zu.
Er täuſchte ſich jedoch gröblich. Je weiter die

Wirkungen des Sektes vorſchritten, um ſo weniger
war Bernhard geneigt, von Flöhen zu hören.
Und das Erſtaunliche war, daß der Wein dieſelbe
zauberhafte Wirkung auch auf den Zoologen her
vorbrachte, der es ſich, während ſeine Augen von
Viertelſtunde zu Viertelſtunde immer intenſiver
glänzten, recht gern von Bernhard in die Ge-
heimniſſe jenes Undefinierbaren einweihen ließ,
das Liebe heiß!. Ja, ſie war etwas Unfaßbares,
etwas, das man nicht unter das Mikroſkop legen
konnte, um es mit kühlem Verſtande zu ſtudieren.
Aber es war doch etwas, das große Macht beſaß,
das die größten Dummheiten veranlaßte, die
man dann freilich als Geſcheitheiten erkannte.

„Proſit!“ ſagte Bernhard indem er mit dem
Freunde anſtieß „Wetten wir, daß es dich auch
noch erwiſcht?

„Was?“ konnte Ottokar nur ſtammeln.

„Es: das Weib! Das ſüße Ungetüm, das
uns alle klug macht, indem es uns verrückt macht!
Proſit! ſage ich! Die Liebe ſoll leben!“

„Ja, die Liebe ſoll leben!“ dachte auch Herr
Sebald Conte, der um die Stunde da ſein Sohn
Bernhard in Berlin mit Lucie auf dem Standes-
amt getraut wurde, die Flinte auf ſeinen breiten
Rücken genommen hatte, um unter dem Vorwand
des Jagens draußen ungeſtört ſeinen verliebten
Gedanken nachhängen zu können.

Er warf ſich dazu in das Farnkraut einer
Waldlichtung und ſtarrte in den Himmel. Kleine
weiße Wölkchen träymten, von der Sonne freund
lich beſtrahlt, unſchuldig dort oben, ein Sinnbild
der Wünſche ſeines Herzens, die von einem nicht
minder unſchuldigen Weiß waren, weiß und duf-
tig, wie er ſie nur in ſeiner früheſten Jugend
empfunden hatte. Mit dieſen Wünſchen lebte auch
ſeine Jugend ſelbſt wieder auf. Er fühlte ſich als
Zwanzigjähriger, und es war ihm, als könne und
müſſe er etwas nachholen. was er damals, als er
wirklich noch jung geweſen war, ſträflicherweiſe
verſäumt hatte.

Das, was ihn damals mit ſeiner ſeligen Frau
zuſammengeführt hatte, war nicht das geweſen,
was er heute zu fühlen vermeinte ſondern nur
ein Warmes und Mildes, dem viel Gleichgültig
keit beigemiſcht geweſen war. Er hatte ſich da
mals in ein nettes Geſicht verguckt und hatte
ſchnell geheirgtet, ſo wie man eben in dieſen Jahren
Hals über Kopf den Sprung in die Ehe tut. Und
ſeine Ehe war etwas ſehr Schönes und Ruhiges
geweſen, aber durchaus nicht Himmelſtürmendes.
Die zwei Kinder waren dann gekommen und
damit bei ſeiner Frau die verſtändige Ruhe, die
er, der ewig heiße Mann. für eine Abkühlung ge-
halten hatte. Er hatte dann viele Reiſen gemacht,
viele Reiſen und manche Dummheiten, um dann
wieder ruhig in das warme Neſt zurückzukehren.
Dann war ſeine brave, tüchtige Frau unerwartet
geſtorben. Wäre es damals nicht die richtige Zeit
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Mißglückte Notlandung.
Burg. Kürzlich mußte das Flugzeug

„Trumpf D. 382“ nach einem Reklameflug am
Kanal infolge eines Motordefekts notlanden.
Beim Landen geriet das Flugzeug in ein Ge
treidefeld. Der Propeller brach und das Flug-
zeug ſchlug um Die beiden Jnſaſſen blieben
glücklicherweiſe unverletzt. Das Flugzeug wurde
arg beſchädigt.

Unfug auf den Fahrrad.
Kähnitzſch. Ein Junge, der von einem Spiel-

kameraden verbotswidrig min aufs Rad genom-
men war, geriet in voller Fahrt mit dem Bar
fußbein in die Speichen des Vorderrades, ſo daß
ihm die große Zehe buchſtäblich her ausge
riſſen wurde.

Tragiſcher Betriebsunfall.
Alten. Jm Betriebe der Firma Holz Induſtrie

DeſſauAlten geriet ein aus Köthen ſtammender Ar-
beiter mit der linken Hand in die Kreisſäge, die ihm
die Hand bis auf den kleinen Finger glatt abſchnitt.
Der Bedauernswerte war erſt 14 Tage in dem Be
triebe und vordem 134 Jahre arbeitslos. Er hat
fünf unverſorgte Kinder; ſeine Frau lag bis vor
kurzem ein Jahr im Krankenhauſe.

Elektriſcher Melkbetrieb.
Meineweh. Das hieſige Rittergut hat ſeinen

Milchwirtſchaftsbetrieb auf modernſte Grundlage
eingerichtet. Das Melten der Kühe erfolgt auf
elektriſchem Wege. Nachdem die luftleeren Ge-
fäße gefüllt ſind, tritt durch Eismaſchinen eine
Abkühlung der Milch bis auf zwei Grad ein.
Dadurch wird ein Sauerwerden verhindert.

Eine Windöhoſe bei Eiſenach.
Starke Verwüſtungen.

Eiſenach. Eine ſchwere Windhoſe ging am
Freitag über die Orte Stregda und Hötzelsroda
nieder, die in zwei Minuten ſtarke Verwüſtungen
anrichtete. Ein 40 Meter hoher Schorn-
ſtein wurde umgeriſſen. Ein Arbeiter
wurde lebensgefährlich verletzt. Mehrere Häu-
5 r wurden zertrümmert. Viele Scheiben
ind entzwei gegangen, hundertjährige Bäume

entwurzelt und 16 Zentner ſchwere Ma-
ſchinen bis zu 50 Meter weit fortgetra-
g e J Ueber Eiſenach gingen ſchwere Regenſchauer
nieder.

Todesfahrt eines Leipziger Anwalts.
Leipzig. Der Leipziger Rechtsanwalt Dr. Ge-

org Laux befand ſich mit ſeiner Frau auf der Heim-fahrt aus den Bergen. Den Wagen ſteuerte ſeine
Gattin. Auf der Straße zwiſchen Holzkirchen und
Sauerlach bog plötzlich ein Radfahrer ſcharf auf den
Wagen zu. Laux ſelbſt zog mit aller Kraft die
Bremſen an. Der Wagen überſchlug ſich und be
grub Dr. Laux unter ſich, der in München ſeinen
erlesungen erlegen iſt. Frau Laux blieb unver-
etzt.

Der Kinöerwagen unterm Fuhrwerk.
Eſchwege. Jn der Brückenſtraße geriet ein Kin-

derwagen, in dem ſich ein zweijähriges Kind be
fano, unter die ſcheu gewordenen Pferde eines
Laſtfuhrwerks. Das Kind wurde durch ſchwere
Pferd -hufe getötet. Die Begleiterin des Kinder-
wagens, ein zehnjähriges Schulmädchen, war in
ihrer Angſt vor den heranſtürmenden Pferden da
vongelaufen.

Schweres Krafſtwagenunglück.
Eine Frau auf dem Bürgerſteig totgefahren.
Chemnitz. Auf dem Fußwege der Unteren

Georgſtraße wurde eine 36jährige Beamtenfrau
von einem großen Lieferauto einer hieſigen Firma
tödlich überfahren. Der Kraftwagenführer wollte
mit ſeinem ſchwer beladenen Auto einem Motor-

geweſen, nach der großen, alles ausfüllenden Liebe
zu ſuchen, anſtatt als Witwer den unverwüſtlichen
Abenteurer zu ſpielen.

Aber mußte es nicht geradezu herrlich aus
gehen, wenn es. dem Jungen nur gelang, ſich das
große Vermögen der reichen Witwe zu er-
obern Er für ſeinen beſcheidenen Teil wollte
ſich dann herzlich gern mit den hundertfünfzig-
tauſend Mark der noch viel ſchönerern Lucie be
gnügen, ganz abgeſehen davon, daß er ja damit
dem Zug ſeines Herzens folgte, der ihn unwider
ſtehlich zu dem heiteren Mädchen hinzog, das
ihm nicht umſonſt verſichert haben ſollte, wie
ſympathiſch er ihr ſei!

Damit ſprang Herr Sebald Conte auf und
drang immer tiefer in den Forſt ein, ziel- und
planlos, um hin und wieder in den Himmel
hineinzuſtarren. der ſo voll blauen Glückes hing.
Jn drei Tagen war Lycie wieder da. Und auch
Bernhard konnte er jeden Tag zurückerwarten.
Dann fiel wohl bald die Entſcheidung

Es gab aber noch eine auf dem Schloß, die nicht
geſonnen war den heutigen Tag ungenützt ver-
ſtreichen zu laſſer, und das war die ſiebzehn-
jährige Jutta. Warum ſollte ſie allein Trübſal
blaſen, wo ihre Erzieherin davon fuhr, um eine
Erbſchaft zu beheben, wo ihr Bruder nach Kiel
fuhr, um ſich auf ſeine Art mit einem lang-
weiligen Zoologen zu amüſieren, und wo ihr Vater
die Jagd zum Vorwand nahm, umeſich unſichtbar
zu machen und verliebten Gedanken nachzu-
hängen

Was glaubte man denn von ihr? Hielt man
ſie für ſo dumm daß man annahm, ſie merke
nicht, was hinter ihrem Rücken vorgehe?

Sie hatte offene Augen und wußte genau
Beſcheid, wenn ſie ſich auch hütete, das zu zeigen.
Sie befand ſich nicht im Unklaren darüber, wie
es um Lucie und Bernhard ſtand. und ſie wußte
ſehr wohl die Seufzer richtig zu deuten, die ihr
Vater ausſtieß, wenn er ſich unbemerkt glaubte.

DDT

Eine Lebensſchule

Schulabteilung für ſchwachſinnige Kinder unter
halten, die mehr und mehr durch ihre poſitiven
Erfolge bekannt und von Fachleuten überall her

befucht wird. Die Heilung und Schulung Schwach-
ſinniger iſt eine umſo wichtigere Aufgabe des
Staates, als die Zahl der geiſtig Gebrech-
lichen, die der Anſtaltspflege bedürfen, in er-
ſchreckendem Maße wächſt. Die rechtzeitig ein-
ſetzende Bildungsarbeit an den ſchwachſinnigen
Kindern weckt manche geiſtigen und ſeeliſchen
Kräfte und macht

die Aermſten der Armen

im Rahmen des Möglichen doch noch zu tätigen
Mitgliedern der Geſellſchaft. Die Arbeit des
Arztes und des Pädagogen vollzieht ſich
in gemeinſamem Geiſte, in einheitlicher Richtung.
Schulleiter iſt der als ausgezeichneter Fachmann
bekannte Rektor Schenck.

An dieſer Stelle ſoll nur über die Schul-
arbeit berichtet werden. Die Anſtalt iſt gegliedert
in, eine Vorſchule mit 2 Klaſſen, und in eine
Hauptſchule mit 6 Klaſſen;; ferner in eine Hilfs-
klaſſe, die die im norm. Schulgange nicht zu för-
dernden, aber noch bildungsfähigen Kinder auf-
nimmt, und die Fortbildungsſchule mit 2 Burſchen
und 2 Jungmädchenklaſſen. Die Bildungsfähigkeit
wird durch eine beſondere Jntelligenzprü-
fung feſtgeſtellt. Entſcheidend iſt das „Jntelli-
genzalter“, nicht das Lebensalter. Es werden z. B.
Vierzehnjährige mit Sechsjährigen gemeinſam
unterrichtet. Jn der Vorſchule ſowie in der Hilfs-
klaſſe unterrichten Hortnerinnen, in der Haupt-
und in der Fortbildungsſchule ſeminariſch gebil-
dete Lehrer. Die Schule iſt z. Zt. außerordentlich
ſtark beſucht. Jnsgeſamt zählte die Schulavrerling
am 31. März 1927 303 Kinder und Jugendliche.
Jn die ſchwierige Arbeit an dieſer großen Kinder-
zahl teilen ſich mit dem Rektor 9 Lehrkräfte. Au-
ßerdem arbeiten in der Heilerziehungs- und Schul
abteilung noch 3 Oberſchweſtern.

Bei der Unterrichtserteilung ſelbſt gelangen
die

Methoden der Hilfspädagogik
aus modernſter Erfahrung zur praktiſchen Anwen-

radfahrer ausweichen, wobei er angeblich die Ge
walt über ſeinen Wagen verlor. Er fuhr auf den
Fußweg, wobei er die Frau erfaßte und über ſie
hinwegfuhr Sie war auf der Stelle tot. Der 19-
jährige Kraftwagenführer erlitt einen Nervenchock
und mußte iſt die Nervenheilanſtalt verwieſen
werden.

Cöthen. (Theatergaſtſpiele.) Für die
kommende Spieizeit hat ſich auch hier das
Deſſauer Friedrich-Theater für eine Reihe von
Gaſtſpielen verpflichtet. Es ſollen im Winter im
Stadthallentheater insgeſamt achtzehn Vorſtellun
gen ſtattfinden, zwölf Schau und Luſtſpiele und
ſechs Opern und Operetlten.

Wernigerode. (Autoſchutzwe g.) Der
vom Harzklub neu angelegte Autoſchutzweg vom
Bahnhof Dreiannen-Hohne parallel der Hagen-
ſtraße drei Kilometer lang auf Schierke zu iſt
fertiggeſtellt. Wegebeſſerungsarbeiten am Beeren-
ſtieg, Glashüttenweg und Alexnderſtieg ſind noch
im Gange. Die Migliederzahl des Zweigvereins
iſt auf 778 angewachſen.

Goslar. (Das Eichamt bleibt.) Der
Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Ver-
fügung über die Aufhebung des Eichamtes Goslar
rückgängig gemacht, falls die Stadt dem Staat für
den Neubau eines Eichamtsgebäudes ein geeig-
netes Grundſtück koſtenlos und laſtenfrei zur Ver-

fügung ſtellt. Der Magiſtrat hat das erforder-

Jn der Landesheilanſtalt der Provinz Sachſen
Uchtſpringe wird eine Heilerziehungs- und

Aus der Landesheilanſtalt Achtſpringe.
für ſtumpfſinnige Kinder.

dung. Und ſo verſucht die Behandlung der An-
ſtaltsſchule, die geſamten körperlichen und geiſtigen
Kräfte der Kinder möglichſt frei zu machen, ſie
zu entwickeln und zu ſchulen. Nicht im Anlernen
von einigem Wiſſen wird die Aufgabe der Schule
erblickt, ſondern in der Nutzbarmachung des Tätig-
keitstriebes als

Vorbereitung der ſpäteren Berufsausbildung.
Der geſamte Unterricht, auch das Turnen, wird
nach neuzeitlichen Richtlinien erteilt. Jnfolge des
planmäßig betriebenen Nacktturnens und Schwim-
mens der Jungen während des ganzen Jahres und
der dadurch erzielten Abhärtung war der Geſund-
heitszuſtand auf der Knabenſeite ſtets ein guter.
Kinder mit körperlichen Verbildungen bekamen
orthopädiſchen Turnunterricht.

Beſondere Pflege erhält natürlich der Hand-
fertigkeitsunterricht. Die ſchwachſinni-
gen Kinder haben am „Baſteln“ viel Freude. Da-
bei laſſen ſie ſich auch am beſten erziehlich und
unterrichtlich beeinfluſſen. Auch die Muſik wird
gepflegt. Aus muſikbegabten Knaben bildete ein
Hilfslehrer (unter Verwendung alter, nicht mehr
benutzter Anſtaltstrompeten) einen Bläſerchor von
9 Jungen, der bereits beachtenswerte Leiſtungen
zeigt. 5 muſikaliſche Mädchen erhielten Unterricht
im Violinſpiel, ſodaß ſie ſchon Volkslieder zu ſpie-
len vermögen. Zur Weckung und Bildung ethiſcher
Gefühle erhalten die Kinder Kaninchen, Jgel,
Eichhörnchen, Raben; in Terrarien und Aquarien
Eidechſen, Ringelnattern, Blindſchleichen, ferner
Blumenbeete, Blumentöpfe zur Betreuung. Die
Kinder hängen mit großer Liebe an Tieren und
Pflanzen und pflegen ſie mit rührender Hingabe.

Daß ſich die Schule wirklicher Beachtung er-
freut, beweiſen die zahlreichen Beſuche von Schul
fachleuten, Aerzten, Bürgermeiſtern größerer
Städte, Vertretern der Preſſe uſw. Noch in die
ſem Schuljahre iſt eine weſentliche Neuerung vor
geſehen. Eine Förderklaſſe innerhalb der Haupt-
ſchule ſoll pſychopathiſchen und leicht debilen
Kinder, die namentlich an Defekten des Geſichts-
und Willenslebens leiden, zur Aufnahme dienen.
Dieſe ſollen nach einem Lehrplan für intellektuell
normale Kinder unterrichtet werden. Das Ziel iſt
das der Oberſtufe einer mehrklaſſigen
Normalſchule.

nd
liche Gelände zur Verfügung geſtellt. Der Bahn-
hofsvorplatz ſoll gäritneriſch weiter ausgeſtaltet
und der Autohalteplatz vergrößert werden.

Sülzhayn. (Der Judenfriedhof alsKurpark.) Die Gemeinde beſchloß den alten
Judenfriedhof auf dem Sackberge. der große land-
ſchaftliche Reize' in ſich birgt, in einen öffentlichen
Park umzuwandeln.

Goslar. Ende des Bauarbeiter-ſtreiks.) Die Maurer, Zimmerleute und ſon-
ſtigen Bauarbeiter haben die Arbeit wieder auf-
genommen. Die Verhandlungen waren ſehr lang-
V Ein Teil der Forderungen wurde be
willigt.

Wüſtenſachſen. (Wilde Motorradlerin.)
Ein aus Nürnberg ſtammendes junges Mädchen
beſtieg ein Motorrad ohne im Beſitz eines Führer-
ſcheines zu ſein. Jn raſender Fahrt fuhr es die
Straße nach Reulbach hinauf. Als von der Weide
kommende Kühe den Weg kreuzten, verlor die
Unkundige die Gewalt über das Fahrzeug, ſtürzte
und verletzte ſich recht erheblich im Geſicht. Vor-
übergehende fanden die Verunglückte bewußtlos
in einer großen Blutlache.

Tornau. (Landjägerſchießen.) Das
alljährliche Ubeungs- bzw. Pflichtſchießen der
Landjägerabteilung Bitterfeld-Oſt fand unter
Leitung des Oberlandjägermeiſters Lucke ſtatt.
Nach einer dienſtlichen Beſprechung begann das
Pflichtſchießen mit Karabiner und Piſtolen auf
Hierbei konnte den beſten Schuß Oberlandjäger

Namentlich die Richtung, nach der dieſe Seuf-
zer zielten, kannte ſie ſehr genau. Sie flogen,
darauf ſchwor ſie, nach Baruth, nach dem benach
barten Gut, und ſie galten der ſchönen Witwe,
die, Jutta wußte es, heimlich wieder zurück
ſeufzte.

Wozu all dieſes unfruchtbare Geſeufze, wenn
man ſich nur entſchloſſen einigte, und durch eine
Heirat ſofort ein glückliches Ende bereitet werden
konnte? Jutta lachte. Sie konnte ſich eine nettere
Stiefmutter als Frau von Hatten gar nicht vor
ſtellen!

Jutta war alſo entſchloſſen, dieſen geſegneten
Nachmittag zu einer Unternehmung auf eigene
Fauſt zu benutzen, und gewohnt, das, was ſie ſich
vornahm, auch ſogleich auszuführen, ging ſie in
den Hof hinunter und ſagte zu dem Knecht, der
gerade das Sattelzeug des Herrn Sebald Conte
blank putzte,: „Gottfried, ich möchte ausfahren.“

Gottfried klotzte ſie nur an. Ausfahren? Womit
denn? Doch nicht etwa mir den Pferden, wo der
Kutſcher an dieſem Nachmittag in der Stadt war,
um Einkäufe zu beſorgen?

„Nur ſchnell, Gottfried,“ drängte Jutta ſehr
beſtimmt, ſpannen Sie mir das Pony vor den
leichten Wagen, ich kutſchiere ſelbſt!“

Sie verſtand es in der Tat, alle Bedenken des
Biederen zu zerſtreuen, trotzdem Herr Sebald
Conte ſolche eigenmächtige Fahrten Juttas ein
für allemal verboten hatte, ſeitdem das Gefährt
einmal mit ihr in den Moraſt eines Hohlweges
ſteckengeblieben war

Nach kaum einer Viertelſtunde trabte Jutta
mit ihrem Pony jenſeits der kleinen Grenzhöhe
zwiſchen den beiden Gütern. Sie mußte bremſen,
um mit ihrer Karre nicht in ein Tempo zu
geraten, das jene Gefährlichkeit onnahm, die ſie

ſo ſehr liebte. Jn einen Konflikt mit ihrem
Vater. der um ſie ſogar ſehr ängſtlich ſein
konnte. wollte ſie diesmal nicht geraten.

Dort winkte ruch ſchon das braunrote Herren-
haus der Frau von Hatten. Zwiſchen dem dichten

dem Schießſtand des Gaſthofsbeſitzers Mühlbag
Schernikau, Schlaitz, abgeben. Bei dem Ehren
ſcheibenſchießen gingen zwei prächtige Holzſchnit
ſcheiben in den Beſitz von Oberlandjäger Ven.
tert, Golpa, und Jünemann, Düben, über.

Sachſa. (Totgefahren.) Ein Laſtkrwagen Spewrrie Obermühle, der e
brochen Signale gab, überfuhr von einer Schar
ſpielender Kinder einen ſechsjährigen Knaben.
Der Kleine ſtarb wenige Minuten nach dem
Unfall.

Brücken. (Frevle Wette und brave
Rettungstat.) Der 10jährige Schüler Lindau
machte mit Kameraden eine Wette, das Hochwa er
der Helme zu durchſchwimmen. Er verſchwand in
den Fluten und wurde durch die Strömung jort
geriſſen. Der des Wegs kommende 16jährige Spitz
bart ſtürzte dem Ertrinkenden nach. Unter Lebenz,
gefahr gelang es ihm, L. an das Ufer zu bringen,
Man hofft, daß der junge Retter die Rettungs,
medaille verliehen bekommt.

Ettenhauſen (Weſtthür.). (Verſchüttet
und tot.) Bei Arbeiten in der Kiesgrube
wurde der Gemeindearbeiter Koch und ſein
13 Jahre alter Sohn von einſtürzenden Kies,
maſſen verſchüttet. Der Sohn war ſofort tot, der
Vater ſchwebt infolge der Schwere der erlittenen
Verletzungen in Lebensgefahr.

Kl.-Leinungen. (Schulausflug zum
halliſchen Zoo.) Der diesjährige große
Ausflug führte unſere Schule nach Halle in den
Zoologiſchen Garten. Eine Reihe Erwachſenet

hatte ſich angeſchloſſen. t
ſchloß ſich eine Kahnfahrt auf der ſchönen Saale
an. Ueberreich an gewonnenen Eindrücken kehrte
die junge Schar zurück.

Dolſthaida. (Frei willig aus dem
Leben.) Ein in den dreißiger Jahren ſtehen
der Mann ſprang von der Elſterbrücke am Ruh
länder Zollhaus in das hochgehende Waſſer, nach
dem er Ueberzieher und Hut an das Brücken
geländer gehängt hatte. Zwei von der Arbeit
heimkehrende Arbeiter ſahen den Mann mit den
Wellen ringen. Ehe ſie im nahen Zollhauſe Stan
gen zur Rettung herbeiſchafften, war der Mann
bereits weit abgetrieben. Es glückte wohl, ihn
an Land zu bringen, Wiederbelebungsverſuche
blieben aber ergebnislos. Er hatte einen Ab-
ſchiedsbrief an ſeine Frau im Ueberzieher zurück
gelaſſen.

Rudolſtadt. (Quellenfunde.) Der
Wünſchelrutengänger Edler von Graeve hat im
Rudolſtädter Gebiet Mutungen angeſtellt, deren
Erfolg ſehr viel verſpricht. Auf dem Gelände des
Rudolsbades fand er in etwa 100 Meter Tiefe
eine ſtarke Mineralwaſſerſtrömung, wahrſcheinlich
eine heiße Sole. Die nächſte Aufgabe unſerer
Stadt wird es ſein, hier Bohrungen vorzunehmen;
ein ſolcher unterirdiſcher Schatz darf in einer
Fremdenſtadt nicht ungehoben ſchlummern.

Eiſenach. Trachtenpuppenmuſeum)Die ger jungdeutſchen Schweſternſchaften

haben ſich in den Dienſt der h Heimat-
pflege geſtellt und ein Thüringer Tra tenpuppeſt
muſeum geſchaffen, das in kiſenach zum erſten
Male der Oeffentlichkeit gezeigt wurde und von
dort aus ſeinen Weg durch die Thüringer Städte
nehmen ſoll. 70 Puppen geben ein getreues
Spiegelbild von den alten Thüringer Trachten,
die leider immer mehr ausſterben. Auf den
Forſchungen von Luiſe Gerling fußend, iſt dieſesFineum geſchaffen worden.

Eiſenach. (Garniſonbeſichtigung.) Der
Chef der Heeresleitung. General Heye, traf
vom Truppenübungsplatz Ohrdruf in Eiſenach ein
und nahm Gelegenheit, die beiden hieſigen Kom-
pagnien des Jnfanterieregiments Nr. 15 zu beſich
tigen.
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Laub der alten Eichen blitzten die blanken Fenſter
hervor, das breite Einfahrtstor in der großen
Umfaſſungsmauer gähnte offen, das, was dort
im Ziergarten zwiſchen den Blumen bald da,
bald dort auftauchte, war ein weißes Kleid. Ein
ſolches Kleid trug in Baruth aber nur die Guts-
herrin, die ſich von Tag zu Tag zu verjüngen
ſchien.

Jutta legte beide Hände an den Mund und
ſtieß einen langgezogenen lauten Ruf aus. Das
wiederholte ſie zweimal. Darauf kam der gleiche
Ruf echoartig aus dem Schloßgarten zurück.

Nun langte Jutta dem Pony mit der Peitſche
eins über und nahm den Reſt des Weges faſt im
Galopp. Jm gleichen Tempo paſſierte ſie das
offene Tor und hielt mit einem einzigen Ruck.
Lachend ſprang ſie aus dem Wagen und fiel der
vor Angſt erſtarrten ſchönen Witwe um den Hals.
Es gab eine Begrüßung, die darauf ſchließen
ließ, daß die beiden viel beſſer miteinander be
kannt ſein mußten, als man in Kleinwelka ahnte.

„Jch hoffe, daß Sie mich erwartet haben,“ rief
Jutta aus. „Sie glauben nämlich gar nicht, was
für einen Appetit ich habe!“

„Auf Eis natürlich,“ riet Frau von Hatten,
„was

„Ja. Dafür habe ich Jhnen auch etwas mit-
gebracht.“

„Was„Das ſollen Sie ſpäter erfahren. Beim Kaffee,
bei der Torte und beim Eis.“

Alle dieſe ſchönen Dinge nahm man im Garten
draußen in einem kleinen Pavillon. Auf dem weiß
gedeckten Tiſch ſtand eine Vaſe mit roten Roſen.
Und es war ſchwer zu entſcheiden, was beſſer
ſchmeckte: der Kaffee, der Kuchen mit Schlagſahne
oder das Eis.

„Jch denke die Zigaretten,“ ſagte Jutta, in
dem ſie einen kühnen Griff in die Schachtel der
Frau von Hatten tat. „Jch darf doch?“

„Eigentlich nicht.“ meinte die Gaſtgeberin.
„Rauchſt du denn ſchon

„Schon? Jch rauche ſchon ſeit einem halben
Jahr. Heimlich natürlich. Und die Zigaretten
ſtehle ich.“

„Wem denn? Deinem Bruder?“
„Dem? Der hat viel zu viel Tugenden, als

daß er einen Ueberfluß an guten Zigaretten
haben könnte Nein, die ſtehle ich der Lucie.

„Deinem Fräulein? Die raucht alſo?“
„Freilich.“ ſagte Jutta, indem ſie nach einen

tiefen Zug den Rauch durch die Naſe ausſtieß.
„Sie raucht, wenn ſie glaubt, daß man es nicht
ſieht. Alle Abende vor dem Schlafengehen, in
ihrem Zimmer, am offenen Fenſter. Aber ich
rieche es. Und in die Verbindungstür zwiſchen
unſeren zwei Zimmern habe ich ein Loch ge
bohrt, durch das ich es auch ſehen kann.“

„Pfui!“ ſagte Frau von Hatten.
„Warum?“ meinte Jutta gelaſſen. „Man

bringt ſo manches in Erfahrung, wenn man
lauſcht.“

„So? Was denn zum Beiſpiel
„Man kommt Geheimniſſen auf die Spur, ſeht

intereſſanten Geheimniſſen. Denn daß Lucie
raucht, das iſt nur das Harmloſeſte, was ſie ſich zu
ſchulden kommen läßt. Sie macht noch ganz andere
Sachen.“

„Böſe Sachen
„Verwerfliche,“ ſteigerte Jutta noch den Aus

druck, „Dinge, die ich ihr niemals zugetraut hätte.
Und ich bin doch gewiß nicht engherzig. Eher das
Gegenteil.“
„Ja,“ nickte Frau von Hatten überzeugt, „ehet

das Gegenteil.“
„Aber das war ſelbſt mir zuviel,“ rief Jutta

aus. „Denken Sie ſich: Lucie hat in den letzten
Wochen nachts regelmäßig ihr Zimmer verlaſſen!

„Nachts ſtaunte Frau von Hatten.
„Nachts, ſo gegen zehn, wenn es Schlafens

zeit iſt. Und immer bleibt ſi- gute zwei Stunden
fort. Es wird ein jedesmal Mitternacht, ehe

ſie zurückkommt.“
GSortſetung folgt.

Nach der Beſichtigung
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Sonntag, den 24. Juli 1927

Leichtathletik am Sonntag.
Werbeſportfeſt in Zörbig.

Nachdem die Verbands und Gaumeiſterſchaften
der Vergangenheit angehören, kommen nunmehr
die „Nationalen Sportfeſte“ zur Geltung. Der
morgige Sonntag führt die Leichtathleten des
Saalegaues nach Zörbig, wo der dortige SpV.

ein Werbeſportfeſt
ausgeſchrieben hat. Wacker- Zörbig muß man
Dank ſchulden, daß er das große Riſiko auf ſich
genommen hat, auf dem platten Lande eine leicht-
athletiſche Veranſtaltung großen Formats aufzu
iehen. Das Meldeergebnis iſt mit Unterſtützunges Saalegau-Athletikausſchuſſes und des Gaues
Anhalt recht gut ausgefallen. Aber leider werden
nicht alle Gemeldeten ihre Pflicht erfüllen, da
einige Vereine den letzten Sonntag vor Beginn
der neuen Spielſerie mit der Austragung ihrer
Klub meiſterſchaften belegt haben. Trotz
dem werden ſich aber die Herren, Damen und

gugendlichen in Zörbig ſpannende Kämpfe liefern
und gerade das Fehlen der „Kanonen“ wird die
weniger Ausſichtsreichen zu ganz beſonders guten
Taten und Leiſtungen anſpornen. Der Beginn
der Vorkämpfe iſt auf 9,30 Uhr feſtgeſetzt, der
Ktaffellauf um und quer durch Zörbig auf 10,45
Uhr. Hauptwettkämpfe und Entſcheidung finden
um 14,30 Uhr t die Siegerverkündung um
19 Uhr. Dem Zörbiger Fußballklub aber gelten
W harmoniſchen Verlauf unſere beſten

ünſche.
Der 96 entſendet zum SV. 98-Deſſau eine

x 100-Meter-HerrenStaffel, welche den Wander
preis mit Erfolg verteidigen wird.

Deutſch-Akademiſches Olympia.
Die erſten Wettkämpfe in Königsberg.

Mit einer ſtimmungsvollen Begrüßungsfeier in
der Königsberger Stadthalle nahm der offizielle Teil
des VIII. Deutſch Akademiſchen Olympia ſeinen
Anfang. Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer bot den
von weit und breit hergeeilten Gäſten den Will-
kommengruß. Nach ihm ergriffen noch Vertreter
der Reichs und Staatsbehörden, ſowie der Rektor
der Univerſität Königsberg das Wort. Jn den
rühen Morgenſtunden des Freitags nahmen dann
dei prächtigem Wetter die ſtudentiſchen Wettkämpfe
zit den Vorprüfungen ihren Anfang. Neben den
e für die ſtark beſetzten egelangten orläufetie meiſten der leichtathletiſchen
zum Austrag. Dabei zeigte es ſich, daß die Aſchen
bahn der Paleſtrina Sportanlage noch nicht ge
nügend eingelaufen iſt.

Jn den 400-Meter-Vorläufen erwies ſich Wieſe
GBerlin) als der Beſte; über 1500 Meter liefen fünf
Teilnehmer die Zeit von 4:18 heraus. Körnig und
Schlöske (SCC) gebrauchten 11,1 Sekunden über
100 Meter. Der deutſche Sprintermeiſter beſtreitet
nur dieſe Strecke. Ueber 200 Meter machte Aſſeyer
(Zehlendorf) die beſte Figur. Der Charlottenburger
Nathan hatte einen ſchlechten Start und gab auf.
Viel Beifall fand ein Speerwurf des deutſchen
Meiſters Molles (Königsberg), der die 60 Meter-
Marke etwas überbot. Jn den Vorläufen zur
10 X 100-Meter-Staffel lief die Mannſchaft der Uni-
verſität Berlin mit 1:50,5 die beſte Zeit heraus. Jn
den Tenniswettkämpfen hat der Kölner Statz in Ab-
weſenheit von Prenn die beſten Ausſichten.

Leipzigs Regattaausſchreibung.
Ein unbeſchränktes Achter-Rennen.

Der Leipziger Regatta-Verein hat nun auch
die Ausſchreibungen zu ſeiner am 18. September
ſtattfindenden Herbſt- und Jugend-Ruder-Regatta
erlaſſen. Zu den üblichen 15 Rennen hat er auf
Wunſch der Anfang des Jahres gegründeten
Intereſſengemeinſchaft Mittel deutſcher
Regatta Vereine ein völlig unbe
ſchränktes „Achter- Rennen ausgeſchrie-
ben, das den Zweck haben ſoll, die Bildung von
Renngemeinſchaften, die für die nächſtjährige
Olympiade als nötig erachtet werden, zu fördern.

Deutſche AdAC Tourenfahrt 1927.
Trotz der Ferienzeit haben die Nennungen zur

deutſchen ADAC.-Tourenfahrt 1927 ein über-
raſchendes Ergebnis erzielt. Es nehmen daran
teil: 140 Fahrzeuge, davon 46 Motorräder, 94
Automobile, insgeſamt 320 Perſonen.
Dieſer große Nennungserfolg iſt mit in erſter

Linie auf den äußerſt gelungenen Verlauf der
ADAC.Fünfländerfahrt dieſes Frühjahrs zu
rückzuführen, die infolge tadelloſer Organiſation
den Teilnehmern alle Bequemlichkeiten und Vor
züge einer Geſellſchaftsreiſe gewährte. Den Ab-
ſchluß bildet, wie bekannt, der Beſuch der inter
nationalen Freiburger ADAC.-Rekordtage am
6. und 7. Auguſt, welch' größte Automobil- und
Motorradveranſtaltung des Jahres die auser-
leſenſten Fahrer zum klaſſiſchen Flach- nud Berg-
kennen in heißumſtrittenem Wettbewerb zu
ſammenführt.

Spence verbeſſert Rademachers
Weltrekord

Der amerikaniſche Bruſtſchwimmer Walter
Spence, der von Rademacher bei den vorjährigen
amerikaniſchen Hallenmeiſterſchaften bezwungen
worden war, macht durch eine etwas unwahrſchein
lich anmutende Leiſtung von ſich reden. Aus Neu

Dempſeus k. o.-Sieg über Sharkey.
80 000 Zuſchauer. 15 Million Dollar Einnahme.

Der mit höchſter Spannung erwartete Box-
kampf zwiſchen dem e Weltmeiſter im
Schwergewicht, Jack Dempſey, und Jack Sharkey
endete, wie wir bereits geſtern meldeten, mit
einem Knock-out-Siege des früheren Weltmeiſters
in der ſiebenten Runde. Ueber den Verlauf des
Kampfes wird berichtet:

Das Yankee-Stadion bot das gewohnte Bild
an den großen Boxtagen. Schon am frühen
Nachmittag begann der Zuſtrom der Sportbegei-
ſterten der ſich ſtändig ſteigerte und zu Tauſenden
anwuchs, als der Abend zu dämmern begann.
Die Zahl der Zuſchauer erreichte weit über 80 000.

Die Einnahmen betrugen rund 124 Million
Dollar. Auf den vorderen Plätzen ſah man promi-
nente Sportsleute, u. a. den jetzigen Weltmeiſter
im Schwergewicht Gene Tunney und Pao-
lin o. Sonderbarerweiſe wurde Tunney von der
Menge rig gleich erkannt, und man brachte ihm
keinerlei Ovationen dar. Die r Phaſendes Kampfes wurden durch Rundfunk auf 51
Stationen übertragen. Kurz vor 8 Uhr erſchien
als erſter Dempſey, begleitet von ſeinen Sekun-
danten. Ein ungeheurer Beifallsſturm brach los,
als er den betrat. Er wurde von Tunney
lebhaft begrüßt, der ihm mit einem kräftigen
Händedruck Glück wünſchte. Nicht ſo groß war
der Beifall, als Sharkey den Ring betrat Demp-
ſey machte einen beſonders günſtigen Eindruck.
Er war lebhaft und friſch und tänzelte herum,
ganz im Gegenſatz zu ſeinem Verhalten als er
im letzten Jahr Tunney gegenüberſtand. Auch
Sharkey ſchien optimiſtiſch zu ſein, doch machte er
einen etwas nervöſen Eindruck.

Pünktlich um 8,15 Uhr wurde das Zeichen zum
Beginn des Kampfes

engeren Die Gegner n ſich die Hand. Jn
er erſten Runde nutzte Sharkey ſeine Schnellig-

keit beſtens aus. Dempſey wurde durch eine
Reihe tun und ſchwerer Schläge regelrecht aus
geboxt. Sharkey ſchien klar überlegen, zumal er
einige gute Linke auf das Kinn Dempſeys landen
konnte. Als der Gong ertönte, ſchwankte Demp-
ſey in ſeine Ecke und ſchien benommen. Die

unde fiel an Sharkeyv. Aber ſchon in
der zweiten Runde zeigte ſich Dempſfey auf ſeiner
wollen Höhe. Er ſchien immer ſicherer zu werden,
und vergebens verſuchte Sharkey, Haken und
Uppercuts zu landen, Dempſey lag im Angriff
und zielte hauptſächlich auf den Körper ſeines
Gegners. Auch in der dritten und vierten Runde
war Dempſey in Front. Aber auch er blutele
unter dem linken Auge und an den Lippen, was
von einigen Rechten Sharkeys herrührte. Dieſer,

der hauptſächlich in der Verteidigung lag, war
nicht auf der vollen Höhe ſeines Könnens. Seine
ſonſt ſo kräftigen Schläge blieben ohne e
Wirkung. Er war offenſichtlich nervös. s
chien, als ob er ab warten wollte, bis Demp-
ey abgekämpft war, was ihm aber zum Ver

äng nis wurde, da er zu ſpät mit ſeinem Vor-
toß einſetzte.
Die zweite, dritte, vierte und fünfte Runde

fielen ſomit an Dempſey, der trotz ſeiner Wun-
den er mußte oftmals Blut ſpucken unbe-
hindert und mit Feuer weiterkämpfte. Jn der
ſechſten Runde gelang es Sharkey, mehrere Rechte
und Linke zu landen, ſo daß d zurück
taumelte, doch kurz bevor der Gong ertönte,
war Dempſey wieder friſch. Mit größter Ge
ſchicklichkeit verſtand er es, den Schlägen Sharkeys
auszuweichen; trotzdem konnte Sharkey dieſe
Runde für ſich buchen. Es kam nun

die entſcheidende ſiebente Runde.

ne mit beiden Händen boxend, drängte
ſeinen Gegner vor ſich her und landete plötzlicheinen furdeberen echten auf deſſen Magen.
Sharkey brach zuſammen, konnte ſich aber noch
halten und war im Begriff, ſich zum Schieds
richter zu wenden, um den Schlag als Tief-
ſchlag zu melden, doch ſchon ſchr ang Dempſey
einen mächtigen Haken, und Sharkey taumelte zu
Boden und wurde ausgezählt, Beide Sekun-
danten legten ſofort Proteſt ein. Der Schieds-
richter O'Sullivan zögerte einen Augenblick, er
klärte aber dann Dempſey zum Sieger, nach
dem. ſchon ein gen Beifall urm für Demp-
ſey hatte. Sharkey wurde ſpäter in ſeinem
Umkleideraum vom Arzt der Neuvorker Box
kommiſſion auf äußere Merkmale eines Tief-
ſchlages unterſucht. Es wurde keine Ver
letzung feſtgeſtellt. Die Meinung der Borxf
leute, die den Kampf in der Nähe ſahen iſt
widerſprechend. Einige behaupten, es ſei ein
Tiefſchlag geweſen, andere beſtreiten dies.

Die Begeiſterung der Menge war ungeheuer,
Dempſey ſchien von Anbeginn des Kampfes der

Liebling der Maſſen geweſen zu ſein. Sharkeys
großer Fehler war, daß er hauptſächlich in
der Verteidigung hielt. Viele ſeiner Schläge
Bugen fehl. Dempſey gelang es häufig, ſeinen

egner an die Seile heranzudrängen. Er wich
den kurzen und wilden Schlägen Sharkeys geſchickt
aus. Von der zweiten Runde an ſchien Dempſey

ſeine alte Sicherbeit wiedergefunden zu haben
und zeigte ſeine frühere feurige Kampfesweiſe.

ò,M- net e r dd;, r. o rn envork wird gemeldet, daß Spence den Weltrekord des
Magdeburgers im 100-MeterBruſtſchwimmen von
1:15,9 gleich um mehr als 4 Sekunden auf 1:11,4
verbeſſert u Dieſer große Sprung nach unten
gibt zu Bedenken Anlaß, erreicht doch die Zeit bei
nahe den auf 1:11,2 ſtehenden Weltrekord im Rücken
ſchwimmen. Man muß daher nähere Einzelheiten
abwarten, insbeſondere, ob die Zeitnahme einwand-
frei erfolgt iſt.
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Europa-Finale um den Davis-pokal.

Frankreich und Dänemark tragen in der Zeit
vom 21. bis 23. Juli in Kopenhagen die Schluß-
runde der europäiſchen Zone um den DavisCoup
aus, deren Gewinner mit dem Sieger der ameri-
kaniſchen Zone um die Teilnahmeberechtigung an
der Herausforderungsrunde gegen Amerika zu
kämpfen hat. Frankreich ſtützt ſich in Kopenhagen
wiederum auf ſeine bewährten Kräfte Borotra, La
coſte, Cochet und Brugnon, gegen die die däniſchen
Vertreter Axel Peterſen, Ulrich und Henrikſen wohl
kaum werden aufkommen können.

Aus den Lagern der Schachſpieler.
Bei Erledigung der weiteren Hängepartien aus

der zweiten Runde im Londoner Länderturnier gab
es eine große Ueberraſchung, denn Schweden brachte
der Tſchechoſlowakei eine unerwartete 3:1 Nieder
lage bei. Die reſtliche Partie WagnerRuben aus
dem Treffen Deutſchland Dänemark ergab remis,
ſo daß Dänemark dieſen Kampf mit 222 15 ge
wonnen hat. Nachdem in der 4. Runde Argentinien
von den deutſchen Vertretern mit 225:118 Punkten
bezwungen worden war Wagner ſiegte, während
alle übrigen Partien remis ergaben mußten ſie
in der 5. Runde gegen Belgien ſpielen. Auch hierlautete das Ergebnis 225: 1 3 für die Deutſchen.
Es gab wiederum nur einen Sieg, den Mieſes gegen
F. Cenſer zu verzeichnen hatte. Ferner waren er-
folgreich: Ungarn gegen Italien 3:1, Oeſterreich
gegen Frankreich 3:1, Tſchechoſlowakei gegen Finn-
land 3:1, Schweden gegen Spanien 22:158, Argen-
tinien gegen die Schweiz 24:125. Dänemark und
Holland trennten ſich 2:2 punktgleich.

Auch im Meiſterturnier des Deutſchen
Schachbundes in Magdeburg wurde die 5. Runde ge
ſpielt. Hier gelang es Spielmann nach einem fein
durchgeführten Angriffsſpiel, Bogoljubow zu ſchlagen.
Er ſteht jetzt mit 5 Punkten an erſter Stelle. Ahues
ſiegte über Schmitt, Hilſe über Preuße, Brinkmann
über L'Hermet, über Leonhardt, währendSchönmann und v. Holtzhauſen remis machten. Die
Partie Machate-Liſt wurde abgebrochen.

Beim Meiſterturnier des Deutſchen Schachver-
bande. in Berlin hat der führende Hamburger Roeſe
in Gruppe A verloren. Dadurch erlangen Dall
mann und Richter in dieſer Gruppe ebenfalls
Siegesausſichten. Jn Gruppe II ſteht der Lucken-

walder Winkler, der in der 7. Runde gegen Adeler
unentſchieden ſpielte, nach wie vor an der Spitze vor
Adeler und Boltz.

Schwſmmländöerkampf
Deutſchland Schweden.

Deutſchland bisher führend.

Am erſten Tage des deutſch-ſchwediſchen
Schwimmländerkampfes konnte ſich Deutſchland in
faſt allen Wettbewerben die beiden erſten Plätze
ſichern, bis auf das 400-Meter-Freiſtilſchwimmen,
in dem Arne Borg ſicherer Sieger war. Heinrich
und Berges ſolgten auf den nächſten Plätzen.
Jm 200-Meter-Damen-Bruſtſchwimmen ſiegte
Frl. Mühne und Frl. Schrader, im 100 Meter-
Damenfreiſtil Frl. Erkens vor Frl. Rehborn, im
100-MeterHerren-Rückenſchwimmen Küppers vor
Schumburg, und im Bruſtſchwimmen Riebſchläger
vor Baumann. Hiernach führt Deutſchland mit
74 36 Punkten.

Kraftfahrer und Verkehrsampel.
Eine wichtige Entſcheidung für Kraftfahrer fällte

das Kammergericht. Der Kraftwagenführer R. aus
BerlinFriedenau war auf Grund der Polizeiverord-
nung vom 31. Mai 1926 zur Verantwortung gezogen
worden, weil er beim Befahren der Kreuzung
Leipziger Straße r Platz das Haltezeichen
der Verkehrsampel nicht beachtet habe. Das Amts-
gericht verurteilte R. zu einer Geldſtrafe. Dieſe
Entſcheidung focht R. durch Reviſion beim Kammer-
gericht an, welches aber die Reviſion als un
begründet zurückwies und u. a. ausführte, die Ver-
urteilung des Angeklagten wegen Uebertretung der
Polizeiverordnung vom 31. Mai 1926 habe aus
S 366 (10) des irglseſegbnchet zu erfolgen; hier
nach mache ſich ſtrafbar, wer die zur Erhaltung der
Sicherheit, Bequemlichkeit und Ruhe auf öffentlichen
Wegen und Plätzen erlaſſenen Polizeiverordnungen
übertrete. Die Polizeiverordnung vom 31. Mai 1926
ſei klar und rechtsgültig.

Niemals werde eine Polizeiverordnung dadurch
ungültig, daß Polizeibeamte nicht darauf ſehen, daß
ſie ſtets beachtet werde. Von einer polizeilichen Vor
ſchrift dürfe nur dann abgewichen werden, wenn da
durch eine Gefährdung des Verkehrs vermieden
werden könne.

Ein ſolcher Fall komme vorliegend nicht in Be
tracht. Das gelbe Licht der Verkehrsampel gebiete
gemäß S 4 der Polizeiverordnung vom 31. Mai 1926
„Achtung Halt!“ Sobald das gelbe Licht erſcheine,
dürfe kein Fahrzeug mehr in der bisher frei

gegebenen Straße über den s ahr
rge welche die Straßenkreuzung befahren, haben
etztere ſo ſchnell wie möglich zu verlaſſen. R. habe
verbotswidri ehandelt, indem er beim Erſcheinen
des gelben ichtes, obſchon er die Kreuzung noch
nicht erreicht hatte, n ſei, die Fuß
Kuger gefährdet und den Verkehr behindert habe.

eim Aufleuchten des geben Lichtes durfte R. nicht
weiterfahren und die Fußgänger auf dem Schutzweg
gefährden.

Keine Franzoſen in St. Moritz
und FAmſteröam.

Das franzöſiſche Olympiſche Comité trat in
Paris zu einer außerordentlichen Sitzung zuſam
men, um zu der durch das ablehnende Verhalten
der Regierung hinſichtlich der ſtaatlichen Olympia-
Subvention geſchaffenen Lage Stellung zu neh-
men, Bekanntlich hatte die Kammer für die Vor-
bereitungen der franzöſiſchen Olympiakandidaten
zwei Millionen Francs bewilligt, welcher Betrag
vom Senat noch beſtätigt werden mußte. Das iſt
aber, wie bereits berichtet, nicht geſchehen, ſondern
die Behandlung der Angelegenheit wurde vom
Senat bis zum November vertagt. Dadurch

ohne Mittel für die Vorbereitungsarbeiten
zu den olympiſchen Spielen hat das franzöſiſche
Olympiſche Comité einſtimmig es waren
18 Stimmen vertreten beſchloſſen, keine Ver-
treter weder nach St. Moritz noch nach Amſterdam
zu entſenden. Das letzte Wort dürfte in dieſer
Angelegenheit allerdings noch nicht geſprochen ſein.
Anſcheinend will das franzöſiſche Olympiſche
Comité durch dieſen aufſehenerregenden Beſchluß
nur einen gewiſſen Druck auf die Regierung aus
üben.

Amerikas LeichtathletikKachwuchs.
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſind

in der beneidenswerten Lage, nicht nur über eine
große Anzahl hervorragender Senioren, ſondern auch
über einen ausgezeichneten Nachwuchs zu verfügen.
Das zeigen deutlich die Juniormeiſterſchaften, bei
denen faſt auf der ganzen Linie ſepr beachtliche
Leiſtungen erzielt wurden, wie nachſtehende Sieger

3 ausweiſt. 100 Yards: Wykoff 10 Sekunden,
2 rds: Grimm 22,2 Sek., 440 Yards: Butler459,8 Sek., 880 Hards: Ebwards 1:55,4 Sek., 1 Meile:

Lunney 4:246 Sek., 6 Meilen: Lermond 32:17 Sek.,
120 Yards Hürden: Trumble 15 Sek., 220 Yards
Hürden: Reay 24,6 Sek., 440 Yards Hürden: Kaer
56,4 Sek. elſtoßen: Adleman 13,79 Meter,
Speerwerfen: Eton 52,73 Meter, Hammerwerfen:
Linn 45,74 Meter, Diskuswerfen: Labes 43,40 Meter,
Steinſtoßen: Wentworth 8,99 Meter, Stabhoch-
ſprung: Smith 3,81 Meter, Weitſprung: Mecks
7,13 Meter, Dreiſprung: Patton 14,06 Meter,
3 Meilen Gehen: Reigal 22:55.

a hie m;T,Qò d.“òqò4

Großer Raöſport- Empfang in Elberfelö
Die Stadt Elberfeld hat es ſich nicht nehmen

laſſen, den Teilnehmern und Delegierten der Welt
meiſterſchaften einen herzlichen Empfang zu bereiten.
Am Freitagvormittag 11 Uhr trafen auf dem Elber-
felder Bahnhof die UCJ- Vertreter ein und wurden
unter Vorantritt der Bannerträger durch die im
Flaggenſchmuck prangenden Straßen zum Rathaus
leitet wo ihnen Elberfelds Bürgermeiſter den
Willkommengruß entbot. Sodann wurden am Rat-
haus die Flaggen der teilnehmenden 30 Nationen
gehißt. Um 12 Uhr fand eine Zuſammenkunft der
internationalen Sportpreſſe ſtatt.

SteherWeltmeiſterſchaft 1927.
Gelegentlich der Radweltmeiſterſchaft in Elber

feld wird am heutigen Sonnabend, dem 23. Juli,
auch die Deutſche Meiſterſchaft im Einer-Strecken-
fahren über 200 Kilometer ausgefahren. Vom
Bergiſchen Stadion aus erfolgt die Auffahrt der
Fahrer unter Begleitung der Muſikkapelle zumSchwebebahnhof Hammerſtein. Dort iſt Start und

iel der h die über Mettmann,ülfrath, Ratingen, üſſeldorf, Mülheim a. Rh.,
Wermelskirchen, W Halver, Grevels
berg und Elberfeld führt. Ungefähr 100 Ama-
teure des BDR. haben zu dieſer Fernfahrt ge-
meldet, z Fahrer, die ſich ſchon bei vielen
guheper Wettbewerben den Lorbeerkranz geholt

aben.

Charles Hoff endgültig „Profi“,
Jn der Angelegenheit des weltberühmten Stab-

hochſpringers Charles Hoff hat der Norwegiſche
Verband nunmehr das ietzte
Hoff endgültig die Amateureigenſchaft aber-
kannt. Damit ſind e
gefährlichſten Konkurrenten im Stabhochſprung-
Wettbewerb der Olympiſchen Spiele los,

Belgiens Leichtathletikmeiſterſchaften, deren
erſter Teil vor acht Tagen in Antwerpen abge
wickelt worden war, wurden in Brüſſel mit fol-
genden Ergebniſſen beendet: Weitſprung: Pau-
wals 6,57 Meter, 800 Meter: Coenjaerts 2:02,2,
200 Meter: Cockuyt 22,6 Sek., Stabhochſprung:
Henrijeans 3,60 Meter, 400 Meter Hürden: Mi-
geot 59,8 Sek., Diskuswerfen: Delagender 37,80
Meter, 3000 Meter Hindernislaufen: Viſeur
10:10,6 Min., 42X100 Meter: FC. Lüttich 44 Sek.,
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Wenn die Schwiegermutter fliegt!
Eine zeitgemäße Plauderei von Emanuel

von Weber.
Kennen Sie ſchon meinen Freund Schmudicke?

Nein? Dann will ich ihn Jhnen heute vorſtellen.
Er iſt ein Prachtmenſch. Fünfundvierzig Jahre alt,blond, liebenswürdig, hübſch durchwachſen, ver
mögend, verheiratet und Vater von fünf wohl-
erzogenen HKindern. Er wohnt in Danzig. Als
ich ihn vor ſieben Jahren in meiner lieben
Sommererholungsſtätte Manebach, auf ſeiner
Fußwanderung n Thüringen kennenlernte,
dachten wir noch nicht, daß wir einmal ſo gute
Freunde würden. Und wir ſind es wenn auch
meiſt nur in brieflichem Verkehr bis heute ge-
blieben.

Vor einigen Tagen beſuchte ich den neuen
Flughafen Halle-Leipzig, um die ſehr praktiſchen
Anlagen der Lufthanſa zu beſichtigen. Eben da
ich ankam, wurde ein Flugzeug von Münchenſignaliſiert. Etwa ſechs Flnggäſte entſtiegen ihm

und ich ſtudierte mit Jntereſſe die Mienen der
Reiſenden. Da welche Ueberraſchung ſteht
er plötzlich auf dem Flugſteig und lacht aus
vollem Halſe der Schmudicke!

„Alter Spießgeſelle, du biſt hier?“ rief er mir
entgegen. Js ja famos! Jch komme eben von
München! Meine Jungfernfahrt! Großartig, ſage
ich dir! Mußt du auch mal machen!“

Jch rieb bedeutungsvoll den rechten Daumen
am Zeigefinger. Schon hatte er mich eingeladenihn in den d Regionen wenigſtens nach
Berlin zu begleiten. Da wäre ich nun recht
billig zu meinem Erlebnis gekommen. Aber ein
Angeſtellter hat Pflichten; ich konnte mich jeden
falls nicht ſofort freimachen und mußte ſeine
freundliche Einladung abſchlagen.

Wir tauſchten nun erſt unſere erſten Begrü-
ßungsworte aus und dann erzählte er von ſeinen
Erlebniſſen, von ſeiner Frau und ſeinen Kindern,
die ſich alle beſten Wohlſeins erfreuten. Bei
einem ſehr gemütlichen Jmbiß in den freundlichen
Räumen der Flugſtation ſitzend erzählte er mir
folgendes:

„Eine viel größere Ueberrachung, als ich dir
heute bereitete, haben wir jetzt zu Pfingſten er
lebt. Denke dir, wir ſitzen ahnungslos daheim
auf unſerer Veranda, da klingelt es. Meine Frau
g t hinaus, und wer ſteht draußen? Meine
Schwiegermutter! Dreißig Jahre war ſie nicht aus
ihrem geliebten München herausgekommen, und
nun kam ſie nach dem fernen Danzig nicht
etwa auf der Eiſenbahn, nein, mit dem Flug-
zeug!!“
IJch war einfach baff. „Deine Schwiegermutter,

die du mir immer als die größte Gegnerin des
Flugſports geſchildert haſt?! Wie iſt denn das
zugegangen

„Sie hatte nämlich in einer Wohlfahrtslotterie
einen Haupttreffer gewonnen: einen Flugſchein
von München nach Königsberg. Dos reizte ſie.
Und nun war ſie da, natürlich mit drei großen
Reiſekoffern, in die ſie die unmöglichſten Dinge
verſtaut hatte und ſich nun beklagte, daß ſie für
die Ueberfracht faſt mehr bezahlen mußte, als der
Fahrpreis betrug. Wir haben natürlich herzlich
gelacht.“

„Ja, ja, wenn die Schwiegermutter fliegt!“
erwiderte ich, womit ich nicht etwa behaupten
will, daß das ſehr geiſtreich war, denn das konnte
jedem anderen auch paſſieren

„Erſt als ich ihr eine Entſchädigung der Aus
lagen zuſagte, kam die gute alte Dame wieder
zu ſich. Sag mal, biſt du jemals ſeekrank ge-
weſen?

„O ja, ſchon öfter, wieſo?“
„Dann meide jedes lugzert dann iſt es

nichts für dich! Auch die arme Schwiegermutter
war ſchon mehr tot als lebendig. Sie iſt die
ſieben Stunden nicht von der e Düte wög-
gekommen! Aber wie der Seekranke meiſt ſofort
wieder mobil iſt, wenn er feſten Boden unter
ſich fühlt, ſo ging es auch der Schwiegermutter.Und als ich ſie vorige Woche mit dem D-Zug
zurückbrachte, ich hatte geſchäftlich in München zu
tun, da wäre ſie trotz alledem am liebſten wieder
durch die Lüfte geſegelt!“„Als hohe Siebgigerin alle Achtung!
meinte ich.

„Nun wollte ich mich aber doch von der alten
Dame nicht M laſſen und habe dieſelbe
Reiſe gemacht. ie geſagt, es war prachtvoll!
Es lebe die „Hanſa!“

Wir plauderten wohl noch ein Stündchen, bis
der Luftſchaffner ermahnte: „Platz nehmen: Ber
lin!“ Dann trennten wir uns mit herzlichem-
Abſchied und Freund Schmudicke beſtieg die
Kabine.

„Du, nächſtens fliege ich nach Danzig!“ rief

ich ihm nach ß„Trotz deiner Seekrankheit?!
„Warum denn nicht wenn ſogar die Schwie-

germutter r dte
Ja, ja, du guter, alter Ben Akiba, dachte ich

auf dem Heimwege, es iſt noch lange nicht „alles
ſchon dageweſen“!

Ein Kampf um den Charleſton.
Jn Rio de Janeiro kam es kürzlich in einem

der vornehmſten Klubs anläßlich eines Tanz-
feſtes zu einem blutigen Handgemenge der Gäſte
untereinander, was ein bewaffnetes Eingreifen

der Polizei notwendig machte. Der Grund zu
dieſen Zuſammenſtößen war, daß auf dem e
treffenden Feſt eine Anzahl Teilnehmer den
ſtreng verpönten Charleſton zu tanzen begannen
Jn Südamerika erfreuen ſich nämlich die Tän
exotiſchen Urſprungs, beſonders in den tonange,
benden Kreiſen, keiner Beliebtheit, und der von
Nordamerika importierte Charleſton iſt in Rio
als unſittlich polizeilich verboten worden. Als
der Kapellmeiſter nun auf Grund dieſes Ver,
botes verlangte, daß die Charleſtonanhänger den
Saal verließen, kam es zu Tätlichkeiten, die de
dem hitzigen Temperament der Braſilianer ſchnell
ausarteten.

Der Sieg des Bubikopfes.

Jn dem Friſeurladen einer weſtdeutſchen
Stadt erſchien neulich ein 79jähriges Mütter,
chen, von ihrem ungefähr gleichaltrigen Ehe
gatten begleitet, und gab den Wunſch zu et,
kennen, ſich einen Bubikopf ſchneiden zu laſſen,
Befragt, ob ſie irgend einen beſonderen Schnitt
bevorzuge, erklärte die Alte, deren Haar ſchon
ziemlich ſpärlich war, ſie wünſche einen modernen
Schnitt, „genau wie die Männer“. Nachdem die
Verſchönerungs- und Verjüngungsprozedur
wunſchgemäß ausgeführt worden war, fragte ſie
den über das ganze Geſicht ſtrahlenden Gatten,
wie ſie ihm gefalle, und verließ auf ſein bei
fällig ſchmunzelades „Gut, Mutter!“ befriedigt
mit ihm den Laden.

Wohin
an Bad Dürrenberg

en wir? 0
S Reſtaurant Hohenzollern

Jeden Sonntag und Freitag

Konzert

Wochenend- Programm
des Merſeburger Tageblattes
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Stadt Cafe
Täglich Künstler Konzert
im Café und Garten n

Sonntags Frühschoppen- Konzert

seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers
Besonders dewaährt bei

Rheumatismus, Giceht, Nervositäüt
Rlutarmut, Bleiehsuoht, Mattigkeit

schlechter Blutbesechaffenhelt
Zueker-, Nieren- und Blasenleidem

Gemeinschafts-Bahnhot

Große Gradieranlagen.
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ersten Ranges
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erſten Ranges eignet zum Abhalten von
Herrlicher idylliſcher Aus Feſtlichkeiten aller Art für
flugsort Vereine und Geſellſchaften

Weinterrasse, Brquisite Küche
Catfé, Vigene Konditorei

E O C. Kurth, langjähr. Wirtſchaftsdir. d. Leipziger Palmengartens

Gaſthaus
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36. Jahrgang

von der Kultur des Kümmels.
2 Von J. Barfuß, Erfurt. Mit Abbildung.)

Der Kümmel, Carum carvi, gehört zu den
Gewürzkräutern und iſt in Europa und Aſien
verbreitet. Jn beiden Erdteilen wächſt er wild,
bildet jedoch bei Gartenkultur größere Körner
und gibt reichere Erträge. Für kleine Land
wirte kann der Anbau empfohlen werden,
wenn ſicherer Abſatz vorhanden und ein
lohnender Preis vereinbart worden iſt. Für
den eigenen Gebrauch im Haushalt genügt
jedoch ein kleines Beet oder einige Pflanzen.

Die Samen reifen je nach dem Wetter
etwas früher oder ſpäter. Die Ausführung
der Saat geſchieht am beſten bald nach der

Getreide-Ernte. Für den eigenen Gebrauch
geſchieht ſie breitwürfig, während für den
größeren Anbau die Reihenſaat vorzuziehen iſt.
Man nimmt zur Kümmelkultur einen im Vor
jahre gut gedüngten Boden.

untergepflügt werden, worauf nach einem Eggen
r die Saat vorzunehmen iſt. Jſt das

and mit der Saategge genügend vorbereitet,
zieht man mit dem Rillenzieher in 25 Zenti
meter Entfernung flache Rillen, worin die Samen
ſehr dünn ausgelegt werden. Die Rillen ſchiebt
man mit dem r leicht zu. DieSaat läßt ſich aber auch mit einer paſſend ein
ehe Sä oder Drillmaſchine ausſäen.

s iſt für das Gedeihen des Kümmels ſehr
vorteilhaft, wenn nach dem Aufgang die zu
dicht ſtehenden Stellen in der Reihe auf zwölf
Zentimeter Abſtand verzogen werden. Das
kann noch in demſelben Herbſt vor Winter oder
im März des nächſten Jahres geſchehen. Die c
Kümmelausſaat bleibt den Winter unbedeckt

Früh-erbſt, daß das Laub gelb wird und d
ümmelkörner ſich bräunen, dann beginnt die

Ernte. Das Abſchneiden des reifen Kümmels
kann mit der Senſe um dann das
Ausdreſchen mit einem Dreſchflegel vorzunehmen,
wozu man am beſten die trockenen Kümmel-
büſche auf eine ausgebreitete Plane legt. Das
Kümmelſtroh iſt dann nach dem Dreſchen abzu-
harken und die Körner ſind mittels feinen Siebes
öder kleiner Reinigungsmaſchinen vom Schmutz
u befreien. Bei einem Anbau im geringen Umu e laſſen ſich die Dolden auch mit einem

eſſer oder mit einer Schere abſchneiden, wo
durch viel Reinjgungsarbeit geſpart iſt. Das

Die Getreide
ſtoppeln müſſen dann noch im Erntemonat tief
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Kümmelſtroh iſt dann auszuziehen und dem
Kompoſthaufen einzuverleiben. Baut man
Kümmel für den Verkauf an Kolonial oder
Produktenwarenhändler, ſo ſoll er ſofort im
Herbſt verkauft und abgeliefert werden. Zur
Saat behält man das benötigte Quantum
zurück. übrigens ſind auch Likörfabrikanten und
Konditoreien Abnehmer für gute Kümmel-
körner. Erſtere fabrizieren daraus den Kümmel
likör und letztere gebrauchen ihn für allerhand
Gebäcke. Für die Haus und Landbäckerei wird
zu Kümmelbrötchen, Kümmelplätzchen, ſauberer
gewürzreicher Kümmel verwendet. Ob man
Kümmel im Haushalt an Speiſen verwenden
will, richtet ſich nach dem Geſchmack; Kümmel
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S r WFeldkümmel.

körner ſchmecken an Quark, Kopfſalat uſw. ſehr
gut. Pflegt man eine Kümmelanlage gut und
ſorgt im erſten Jahre für eine kräftige Ent
wicklung der Pflanzen, ſo bleibt ſie mindeſtens
vier Jahre ertragsfähig. Zu dieſem Zwecke
muß man jedes Frühjahr mit Kaliſalzen und
auch in den letzten zwei Jahren mit ſchwefel-
ſaurem Ammoniak düngen. Verunkrautete
Kümmelanlagen ſinken in den letzten Jahren
im Ertrag, deshalb ſind ſie von Unkraut rein
zu halten. Jm fünften Jahre wird man im
Frühherbſt zur Neuanſaat ſchreiten. Die alten
Kümmelſtämme werden tief ausgegraben und
wandern auf den Kompoſthaufen, das gibt dann
unter Zuſatz von Laub und Fichtennadeln guten
Kompoſt. Das Stück Land, auf dem Kümmel
gebaut worden iſt, muß tief umgegraben und
friſch gedüngt werden, ehe es anderweitig ver
wendet werden kann.

Vermehrung der Stachelbeerſträucher.
Von R. Reichhardt.

Unſere Gärtner henen ſi nen letzten Jahr
zehnten daran gewöhnt, nur die beſten und ertrag
reichſten Stachelbeeren anzupflanzen, denn allein

1927

dieſe finden auf dem Markte lohnenden Abſatz
Während die Gartenfreunde ſich daran ein
Beiſpiel nehmen ſollten, ſieht man häufig in
Privatgärten alte Stämme von 15 bis 20
Jahren mit unſcheinbaren grünen Früchten,
deren Wurzeln höchſtens das Land ausſaugen
und den guten Sorten Luft und Nahrung
wegnehmen. Man entferne daher die rückſtändig

gewordenen r ſchonungslos
aus ſeinem Garten und vermehre die guten
e durch Stecklinge, Ableger oder Ver
edelung.

Die Vermehrung durch Stecklinge iſt die
gebräuchlichſte und für den Laien bequemſte.
Man ſäume daher nicht lange, ſobald die letzten

Früchte geerntet ſind, mache man ſich ans
Werk. Die Stecklinge müſſen ſo weit gedeihen,daß eine, wenn auch nur ſchwache Sang

lung derſelben vor Eintritt des Winters er
folgen kann. Niemals wähle man als Steck
lingsmaterial altes Holz, ſo wenig, wie man
bei den Erdbeeren etwa Teilſtücke des alten
Stammes verwenden kann. Einjährige und
kräftige Triebe bilden die beſten Stecklinge.
Als Standort ſuche man für dieſelben ein
ſonniges Plätzchen aus, deſſen Erdboden man
vorher tüchtig gelockert hat. Um die, allen
Stecklingen gefährliche Wurzelfäule, zu ver
hüten, tut man gut, der oberen Erdſchicht
etwas Sand beizumengen. Das Schneiden der
Stecklinge hat mit einem ſcharfen Meſſer in

einer Länge von etwa 20 em zu geſchehen.
Die unter der dritten und vierten Knoſpe
ſtehenden Blätter werden am beſten entfernt.
Die Schnitte am Steckling werden ſchräg, dicht
unter der unterſten Knoſpe gemacht. Das Ein
legen des Stecklings erfolgt im Abſtand von
25 em. Die Stecklinge werden (präg eneigtund ohne Andrücken ſo eingeſegt. a ihre

Spitzen etwa 2 em lang unbedeckt bleiben.
Jhre Bewurzelung erfolgt nicht immer gleich
mäßig. Es liegt das an der Witterung, derVoberbeſchaffenheit, der Härte des Holzes und

auch an der Sorte. Jch habe die Erfahrung
gemacht, daß die grünen und gelben Stachel-
beerſorten im Steckling früher Wurzeln treiben
als die roten.

Auf ſicherſten Erſatz kann man rechnen,“
wenn man Stachelbeeren durch Ableger vermehrt.
Was Erdbeeren und Brombeeren von ſelbſt be
ſorgen, d. h. daß ihre Ranken, ſobald ſie den
Erdboden berühren, kleine Wurzeln austreiben,
welche im Erdboden haften und eine neue
Pflanze bilden, das geſchieht beim „Ableger“
der Stachelbeerentriebe. Dieſe werden, ſobald
der Strauch getragen hat, auf die Erde gelegtund feſtgehakt. San bedeckt man den Teil

4 bis 5 em hoch mit etwas ſandiger Erde.
Daß nur das jüngſte Holz zu bedecken iſt,
braucht wohl kaum erwähnt zu werden. Die
Zweige der Ableger werden an kleinen Stäben
aufrecht angebunden. Das Abnehmen des be
wurzelten Ablegers vom Hauptſtamm erfolgt
im Frühjahr. an wird gut tun, die neuen
Pflanzen nicht ſofort an Ort und Stelle zu
ſetzen, ſondern erſt in gut gedüngtem Boden
und ſonniger Lage ein Jahr lang zu pflegen.



Schwieriger iſt das Veredeln der Stachel
beeren, wobei das Kopulieren den Vorzug erhält.
Jch würde dieſe Veredlungsart nur Stachel
beerbäumchen e die er auchBüſche veredeln. Stachelbeerbäumchen aber, ent

anden durch Veredlung auf Ribes aureum,
nd im allgemeinen nicht mein Fall. Sträucherverjüngen 0 viel ſchneller als Bäumchen, auch

läßt bei dieſen, wenn ſie älter werden, die
arkeit früher nach als bei erſteren.

Viel Verdruß bereitet auch bei Bäum
der Wind durch Abknicken der Kronen.
B. dieſen übelſtand wiederholt, trotz ſtarker

efeſtigung an Pfählen, W Die
Veredlung geſchieht auf ſchlanke, am beſten
in Ruten von Ribes aureum im
uguſt. an tut gut, die Augen anfänglich

mit einer Glaszylinderhülle zu bedecken.
Bekannt iſt, daß man neue Stachelbeeren

auch durch Samen gewinnen kann. Dieſe
Methode hat aber den Nachteil, daß man nicht
ſicher iſt, ob man dieſelbe gute Sorte wieder
erzielt und daß die Anzucht von der Ausſaat
bis zur Beerenernte längere Zeit in Anſpruch
nimmt, als bei den eben geſchilderten Ver
mehrungsarten. Aus dieſem Grunde ſollte man
bei dem unſicheren Erfolge dieſe Vermehrungs-
methode nicht anwenden.

Die gefährlichſte Kückenkrankheit.
Von Kleffner.

Wir alle kennen den anſteckenden Kückendurch-
ſei. dem fraglos die meiſten Kücken zum Opfer
allen. Die Krankheit heißt auch „Weiße Ruhr“,
weil die Ausſcheidun
gen zuletzt ganz wäſſe
rig und faſt klar find;
die Krankheit tritt in
der Regel bei en
Bruten nicht auf. Am
äufigſten finden wir
ie bei Kücken, die im

S e werrend ganz ſpäte
Bruten, d. h. ſolche
nach Juni, tensverſchont bleiben. Der
Kückendurchfall beruht
auf Anſteckung. Es iſt

ein Krankheits
erreger vorhanden, der
erfahrungsgemäß im
Mai--Juni die gün
ſtigften Lebensbedin
gungen vorfindet. Das
iſt auch bei anderen, auch menſchlichen Krankheiten
o, und man kann behaupten, daß jede Jahreszeit
hre typiſchen anſteckenden Krankheiten hat.

Kücken, die von weißem Durchfall befallen
werden, find durchweg verloren, zumal die Krank
heit nicht gleich erkannt und behandelt wird. Da
nun auch die Anſteckungsgefahr beim weißen
Durchfall ſehr groß iſt, en faſt alle Kücken
daran zugrunde, ſofern die Krankheit auftritt.
Das beſte Mittel heißt alſo- vorbeugen
Da müſſen wir, wie in allen Fällen, zunächſt pein
lichſte einlichkeit empfehlen. Beſonders ſoll ſich
dieſe auf die Futter und Trinkgefäße erſtrecken.
Man reinige ſie täglich in kochendem Waſſer und
Soda. Auch die Aufenthaltsräume der Kücken
ind ab und zu zu desinfizeren. Beſonders wichtig
ſt es auch, daß die Kücken nicht da aufgezogen

werden, wo im ſelben Jahre, vielleicht erſt vor
wenigen Wochen, ſchon Kücken gehalten wurden,
mithin der Boden als verſeucht anzuſehen iſt,
ve nämlich durch die Exkremente der Tiere.
Gerade auf ſolchen Böden, alſo im engen Raume,
tritt der weiße Durchfall am häufigſten auf.
Wenn eben möglich, grabe man den Boden um ſch
und beſäe ihn mit Grasſfamen und Roggen. Eine

e fdtee ſt r War rn ealls am vorteAuf e See e ren n
keiner beigemengt wird. Als er p
man Löwenzahn, Salat erſt

da er Durchfall begünſtigt. werden.gr
or allen Dingen ſorge man immer für Trink-

waffer, das durchaus einwandfrei iſt. Hat man

e die an der Krankheit leiden, verklebten
G d äimmer ippel, Damm r

die man töten ſoll,
ſteckungen zu vermeiden.

Srocnen des KanlnchenGrünfutters als
Erſatz des friſchen Grünfutters im Winter.

Von H. Stämmler, Arnswalde,
(Mit Abbildung.)

m Winter merkt der Kaninchenzüchter das
Fehlen des friſchen Grünfutters oft recht häufig.
Um für den kommenden Winter mit genügend
Futter verſorgt zu ſ fange jeder Kaninchen
züchter beizeiten an, folgende Grünfutterarten und
Gewürze den Sommer über zu ſammeln und zu
trocknen: Gras, Salat, Blätter von Mohrrüben,
Löwenzahn, Wegerich, Brenneſſel, Schafgarbe,
Sonnenblume, Bärenklau, Milchdiſtel, alle Klee-
arten, Peterſilie, Serradelle, Lupinen, Sellerie,
Weiden, Eichen, Birken und Linden; ferner
Salbei, Pfefferminze, Kümmel, Majoran, Thymian,
dann Zweige von Linden, Eichen, Weiden, Birken,
Brenneſſel und Sonnenblumenſtiele; Eicheln,
Sonnenblumenkörner und Apfel- und Birnen-
ſchalen und unreifes Obſt.

Zum Srocknen dieſer Sachen benutzt man am
beſten kleine Horden, wie ſie untenſtehende Ab
bildung zeigt und die ſich jeder Züchter an Hand
dieſer leicht bauen kann. Die Größe der Horden
richtet man nach dem vorhandenen Platz ein, wo
ſie aufgeſtellt werden ſollen. Der beſte Platz i
die Bratröhre des Küchenherdes oder der Her
ſelbſt, ferner auch ein freier, von der Sonne den
ganzen Tag beſchienener Platz. Je ſchneller das
Trocknen vor ſich geht, um ſo mehr wird das

Trockengerüſt für SGrünfutter.

betreffende Gras oder Kraut ſeine wertvollen

Nährwerte erhalten. Ein anderer Vorteil dieſer
Horden iſt auch der, daß die Hausfrau ſie zum
Trocknen von Obſt, Gemüſe und Pilzen mit
benutzen kann.

Das Trockengerüſt baut man folgendermaßen
Nehmen wir an, die Bratröhre ſei 50 em breit,
60 em tief und 40 em hoch, ſo muß die für dieſen
Raum beſtimmte Horde im Durchſchnitt etwas
kleiner ſein, und zwar 48 em breit, 57 em tief und
9 em hoch. Wir brauchen dann, wenn wir oben
einige Zentimeter Spielraum laſſen, vier Horden,.

erſtens der, daß faſt gar keine Verdauungsſtörungen
bei den Kaninchen im Herbſt und Frühjahr auf

rup

ſt die

treten, und daß zweitens der Kaninchenbraten
noch bei Lebzeiten gewürzt d,was ihn e C dies erſt
in der Pfanne geſchieht.

Man hüte ſich aber vor allem, die bekannten

Giftpflanzen, wie ing, Nachtſchatten, Klatſchroſe, Tollkirſche und
enfuß, zu verfüttern, die beſonders im

getrockneten Zuſtand gefährlich ſind.

Holunderbeerwein.
Von Dr. Kochs.

Mit dem Holunderbeerwein hat es eine eigene
Bewandtnis. Den Beeren fehlt die genügende
Säure. Dies mag der Grund ſein, daß es immer
wieder Perſonen gibt, denen der Wein nicht be
kommt und die über Brechreiz nach dem Genuſſe zu
berichten wiſſen. Möglicherweiſe enthalten die
rohen Beeren auch einen Beſtandteil, auf den
empfindliche Perſonen reagieren. Denn Verwandte
unſeres Holunders, z. B. der Berglattich, ſind
notoriſch giftig, und vor dem Genuß des roten

olunders wird direkt gewarnt, da er ein giftiges
l in ſeinen Samenkörnchen enthält. Ander

her werden Holunderbeeren in manchen Gegen
viel zu Suppen und Fruchtſaucen zuſammen

mit Johannisbeerſaft allerdings nur
im gekochten Zuſtande.

Es erſcheint uns daher wichtiger, bei der Herſtellung von Holunderbeerwein ſie Beeren nicht

roh abzupreſſen. Sie werden erſt in voller Reife
geerntet, ſorgfältig von den Stielen befreit
und mit geringem Waſſerzuſatz, damit ſie nicht
anbrennen, unter Umrühren auf etwa 80* C erhitzt.
Sie werden hierdurch weich und laſſen ſich leichter
abpreſſen. Auf ein Liter Saft kommen 5

itronenſäure oder Weinſäure, um die fehlende
äure zu erſetzen. Auch kann man ſtatt deſſen

ein Drittel Johannisbeerſaft oder den Saft von
Speierlingsfrüchten nehmen. Der Zuſatz an
Waſſer und Zucker richtet ſich danach, ob man
einen herben oder milden Wein bekommen will.

olunderbeerwein herb: ein Liter Saft, ein
albes Liter Waſſer und auf ein Liter dieſer

ſchung 300 bis 250 g ungeblauter Zucker.
olunderbeerwein mild: ein Liter Saft,

reiviertel Liter Waſſer und je Liter der Miſchung
300 g Hucker. Vergoren wird mit friſcher
BordeauxHefe.

Nach Beendigung der Gärung wird zum erſtenMale von der Kefe abgezogen, dann nach Bedarf

noch ein bis zweimal bis zur Klärung. Falls
gut durchgegoren wurde, tritt eine Nachgärung
im Sommer nicht mehr ein, und dann kann auf

laſchen gezogen werden. Genußfertig iſt Holunder
eerwein jedoch erſt nach längerer Lagerung.

Neues aus Stall und Hof.
Deutſche ſind den ausländiſchen

bei weitem vorzuziehen, denn ſie verurſachen
weniger Magen- und Darmentzündungen,
Nierenreizungen und Verwerfen, weil ſie
weniger giftig wirken. Auch werden Raps-
kuchen recht derich- und Acker

legentli
engen r tödlich wirken. Gute Raps-

kuchen ſollen

on guten Rapskuchen darf man an Milchvieh
bis zu 1 Kg täglich geben. Größere Mengen
geben der Milch einen unangenehmen Geſqmackz

zund machen die Butter weich.

3 beimnach
werden, am
bis 15 und

erſte

G kt da Grundfutter deBiſt de h S eine Zutage
durch veſſeres Hen, Seradellahen, Kleehen,

rigen Gruppen Kraftfutter, das möglichſt
in eigener Wirtſchaft gewonnen worden iſt, wie
Hülſenfruchtſchrot. Weiterhin dürfen nur die



a

werden.
Bullen neben Beachtung von r und
3 Form der größte Wert au

gelegt werden. Der Bulle darf nur

en Tiere zur
onders muß bei der Auswahl des

ſtuaus z milchergiebigen Familie
denn der Bulle iſt es, der in erſter Linie die
Milchergiebigkeit vererbt. Jerner muß zur
Geſunderhaltung des Beſtandes nicht nur das
SJungvieh hart, viel in freier Luft aufgezogen
werden, es ſollte auch das Tuberkuloſe-Til

S planmäßig durchgeführt werden.
inem Kontrollverein ſollte ſich der Landwirt

unbedingt anſchließen und der Tätigkeit des

mmen,

Kontrollbeamten e entgegenbringen; er
könnte ſonſt verbummein, wenn er ſich ſelbſt
überlaſſen bleibt. Dr. Ws.

werden, denn die vielen Fragen darüber be
weiſen, daß hier noch man Unklarheit

Kleine Schweinehalter, die leider

ſäugende Schweine darf man
etwas naſſer füttern weil durch die Milch dem
Körper viel r entzogen wird, die er

tzt werden muß. Das Waſſer erhalten die
iere vor dem Freſſen, wenn möglich in einem

beſonderen Troge. Kalt muß der Futterbrei
ſein, damit das, was nicht ſogleich verzehrtwird, lange unverändert bleibt. M. W.

Ziegenmilch den Säuglingen nichk,
wenn außer ihr noch irgendeine paſſende Beikoſt,
wie etwa Fruchtſaft oder Apfelſinenſaft oder
etwas Gemüſe gegeben wird. Es war bekanntlich
vor einigen Jahren vor der Darreichung von
Ziegenmilch an Säuglinge gewarnt worden, weil
nach deren länger dauerndem Genuß das Auf-
treten einer höchſt gefährlichen Blutarmut beob-
achtet wurde. Man nahm an, daß die löslichen
Fettſäuren, wie Kapron, Kapril- und Kaprin
fäure, von denen die Ziegenmilch achtmal ſoviel
wie die Frauenmilch enthält, die eigenartige
Wirkung hervorrufen können. Jetzt hat der
Direktor des Jnſtituts für Milcherzeugung der
Preußiſchen Verſuchs und Forſchungsanſtalt für
Milchwirtſchaft Profeſſor Dr. Bünger in Kiel
die Erſcheinungen geklärt. Er berichtet darüber
in dem von ihm verfaßten zweiten Band des
höchſt beachtenswerten „Neudammer Landwirt
Lehrbuch“ (Verlag von J. Neumann-Neudamm
Nm., Preis 7 RA). Nach ſeinen Ermittlungen
beſitzt die Ziegenmilch das Vitamin C nur in ſehr
geringer Menge, und es machen ſich dann die
beobachteten Erſcheinungen, die denen des Skor-
buts gleichen, bemerkbar. Sie können durch ganz
geringe Zuſätze von grünem Gemüſe, Kartoffeln,
Fruchtſäften geheilt werden. Es braucht ſomit die
Ziegenmilch nicht herabgewürdigt zu werden. Sie
iſt auch für Säuglinge vollkommenes Nahrungs-
mittel, ſobald die genannten Zuſätze erfolgt ſind.
Da es ſich hierbei um die Erforſchung einer für
die Ziegenzucht und Volksernährung wichtigen
Angelegenheit handelt, werden die Verſuche fort

geſetzt. Dr. Ws.Räude bei gen iſt gerade keine ſeltene
unreine Ställe die

en liegt aber auch eine

räudigen Stellen na
Peni lbe. Bei einer ſtark näſſenden Räude

Streuverwende man nebenbei auch ein Lenicet
lwer. Die Ohrenräude, die vielfa ät als die Hauträude, behandelt ge

daß man eine Priſe Schwefelblüte in die Ohren

Nachzucht verwendet

die Ahnen werden.

vornehm
kühleren Tagen ſehr
Krankheit des

aber empfehlenswert, danneut. Es iſtſehue nachzuhelfen. Da Räude
einer Lenic
e

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

Winterhafer. Vom Winterhafer iſt in der
land wirtſchaftlichen Preſſe jetzt wieder die
Rede. Oekonomierat Hüggelmeyer auf Hüggel
hof bei Osnabrück führte ihn vor einigen Jahr
zehnten aus Ungarn ein und baut ihn ſeitdem
bei ſi an. Weber ſeine Winterfeſtigkeit
wurde ſeinerzeit geklagt. Man hat ihn ver
ſuchsweiſe zwei Winter hintereinander an
gebaut, und beide Jahre winterte er gründlich
aus, nicht ein Halm blieb ſtehen. Jnzwiſchen
ſoll jedoch ſeine Akklimatiſation erheblich ge
fördert ſein, ſo al jetzt ſchon eher zu einem

mit ihm anzuraten iſt. EAnbauverſuch r verlangt feſtes, ſomit rechtzeitig vor Einſaat
in der zweiten

uſthälfte, in einer Stärke von etwa 20 kg
auf das Viertelhektar bei 21 em Reihenweite,
dabei muß die Saat ziemlich tief eingebracht,

g3 lügtes Land, Einſaat
i

und deshalb müſfen die Drillſchare ſtark be
laſtet werden. Düngung 7 mit nen.

ſt, den Reſt im Frühjahr,zur P im Herdie übr Düngung wie zu Sommerhafer.
Wenn Winterhafer auch nicht unter
Hederich leidet, ſo iſt doch ein anderes Unkraut,
die ndskamille, ihm beſonders nachteilig.
Jm übrigen bietet Winterhafer alle die Vor
teile, die Wintergetreide gegenüber dem
Sommergetreide beſitzt, wie große Widerſtands
fähigkeit gegen trockene Sommer und beſſere
Ausnützung der n. Bei wemder Sommerhafer in jedem Jahre unter der
Maidürre leidet, dem kann zu einem verſuchs
weiſen Anbau des Winterhafers nur geraten
werden. Es wäre zu hoffen, daß, wie ſeinerzeit
die und der Squarehead-Weizen,
ſo auch der Winterhafer ſich immer mehr unſeren
klimatiſchen Verhältniſſen anpaſfen mr Da
bei iſt der Winterhafer beſonders nährſtoff
reich, auch liefert er eine reiche Strohernte. Ws.

Beim Anban von Comfrey kein Fnutter
mangel. Wer Comfrey an richtiger Stelle,
auf friſchen Boden angebaut hat, dem ge
währt dieſe Pflanze den ganzen Sommer und

rbſt hindurch Grünfutter in Menge. Andere
uttermittel können dadurch geſpart werden.

Rationelle Schweinehaltung, beſonders Maſt,
wird bei Verabfolgung von Comfrey als
Beifutter bedeutend verbilligt. Jungſchweine
ſollte man in erſter Linie mit dieſem Futter
verſorgen, das die Verdauungsorgane weitet
und ſie dadurch zur Aufnahme und guten
Berarbeitung auch voluminöſeren Futters vor
bereitet. Maſtſchweine nehmen bekanntlich bei
Grünfutterbeigaben wie Comfrey raſcher als
ſonſt zu. Comfrey wird dabei entweder lang
oder grob gehäckſelt und mit Schrot ver-
mengt oder auch allein gegeben. Sz.

Nur ein freiſtehender Obſtbaum, der vonallen Seiten dem Licht ausgeſetzt iſt, üefert ohe
Erträge ausgereiften Obſtes. Um mehr Licht
und Luft in meinem Garten zu ſchaffen, habe
ich vor zwei Jahren dreizehn hohe, faſt vierzig
Jahre alte Pflaumenbäume entfernt. Und das
hat ſich bei der Apfel- und Birnenernte als nur
vorteilhaft erwieſen. Denn wo Bäume zu dicht
im Garten ſtehen, muß unbedingt Platz ge
ſchaffen werden. Dann empfiehlt es ſich, die
tehengebliebenen Bäume zu numerieren oderſonen zu bezeichnen, um deren Ertrag zu er

mitteln und auf dieſe Weiſe die r
Sorten feſtzuſtellen. Auch empfiehlt es ſich,
kleinfrüchtige Bäume und ſolche, die ſtark unter
Fuſicladium leiden, allenfa noch mit ge
eigneten ſchorffeſten Sorten umzupfropfen, die
uten Abſatz finden und ſich auch ſonſt für
den und Klima eignen. W.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Fadenziehendes Brok. Eigentlich mehr imSommer, v auch in den e hreszeiten,

ch, wenn plötzliche Temperaturumſchläge
milde folgen laſſen, tritt eine

Brotes gauf, die darin beſteht, daß

iſt, müſſen die kranken Tiere t

das Brot einen ſehr ſcharfen, üblen Geruch an
nimmt, ſich in der Krume bräunlich ärbt, wo
bei dieſe in eine ſchmierige, in zähen Faden zu
ſammenhängende Maſſe übergeht. Das Brot iſt
ungenießbar. Man nennt die Krankheit das
agee des Brotes, und ſie entſteht durch

ilze, welche ſchon dem Getreide und damit jedem
Mehl anhaften, bald mehr, bald weniger. Müller
und Bäcker ſtreiten ſich bei Auftreten dieſer Krank

it darüber, wer der ſchuldige Teil an dieſer
rotkrankheit ſei. Dabei hat die Wiſſenſchaft

lange feſtgeſtellt, daß die Pilze eben überall vor
handen ſind und in alle pflanzlichen Erzeugniſſe
gelangen, die mit dem Ackerboden in Berührung
kommen, daß alſo an der Urſache der Brotkrank
heit niemand die Schuld trägt. Der Bäcker kann
nur inſofern helfend eingreifen, als die Herſtellung
ſchwachſaurer Teige die Entwicklung der Fuden
zieherpilze unmöglich macht. Jn Deutſchland, wo
erfreulicherweiſe das mit Sauerteig geführte
Roggenbrot die übliche Brotnahrung darſtellt,
kennt man die Krankheit daher auch weniger. Nur
da, wo die Bevölkerung ſich nicht mit mildſaurem
Roggenbrot begnügt, ſondern Hefebrot haben will,
wird die Krankheit öfter angetroffen, und natürlich
noch öfter, wo größere Weizenmehlmengen zur
Herſtellung eines Miſchbrotes mitverwendet
werden. Wird das Hefegebäck als Roggen oder
Weizenkleingebäck vertrieben, ſo wird es durch
ſchnellen Verbrauch der Gefahr des Fadenziehend
werdens entzogen. Alſo die Bevölkerung kann
ch u vor dieſer Brotkrankheit ſchützen, indem
e als Großbrot das reine Roggenbrot genießt und

daneben das Weizenbrot nur als Kleingebäck(Semmel, Schrippen verwendet. Pr. H. L. K.

Junge Kohlrabi (einfach). 12 bis 15 Köpfchen
werden geſchält und in feine Scheiben geſchnitten.
Das zarte Kraut ſtreift man von den Stengeln
und ſchneidet es in dünne Streifchen. Scheiben
und Grünes kocht man, jedes für ſich, in ſiedendem
Salzwaſſer ab. Jnzwiſchen bereitet man aus
eigroß Butter oder gutem Fett mit zwei Koch
löffeln Mehl eine helle Mehlſchwitze, verrührt
dieſe mit kochendem Waſſer oder leichter Drühe
zu dünner Soße, würzt ſie mit Salz, Pfeffer und
einer Spur Muskatnuß und kocht die Kohlrabi
ſamt dem Grünen darin völlig weich. Nach Be
lieben kann man zum Schluß auch einige fertig
gemachte Salzkartoffeln wenige Minuten mit dem
Gemüſe durchkochen, dem man beim Anrichten
durch einen kleinen Zuſatz von Maggi's Würze
den richtigen Wohlgeſchmack gibt. Man kann
auch das Grüne wie Spinat fein verwiegen, für
ſich durchdünſten und dann auf die fertigen Kohl

rabi obenauf legen. M. A.
Gebackene Kalbsmilch. Nachdem die Kalbs-

milch kurze Zeit gewäſſert wurde, übergießt
man ſie mehrmals mit kochendem Waſſer und
zuletzt mit kaltem. Dann wird ſie in Salz-
waſſer weichgekocht, in dichke Scheiben ge
ſchnitten, mit Salz und Pfeffer beſtreut und
nachdem man ſie mit Ei und geriebener Semm

niert hat, in Butter auf beiden Seiten zuſchöner Farbe gebacken und zu feinem Gemüſe

gereicht. E. S.Pilze ſauer einzulegen. Reizker oder Stein
pilze müſſen zum Einlegen noch klein und zart
ſein. Sie werden ſauber geputzt und öfter ge
waſchen und dann in einem Tiegel, leicht ge
ſalzen, nur im eigenen Saft geſchmort, bis ſie
gar ſind. Danach wäſcht man ſie mit heißem
Waſſer ab, weil ſie viel Schleim haben, den ſie
vor dem Einlegen verlieren müſſen. Man kocht
Weineſſig mit Eſtragon, Pfefferkörnern, Nelken
und etwas Salz auf und gießt ihn erkaltet über die
in einem Steintopf mit Zwiebelſcheiben ver
miſchten Pilze. Die Zwiebelſcheiben müſſen
mit kochendem Waſſer bebrüht werden, ehe man
ſie zwiſchen die Pilze tut. Frau A. in L.

Erdbeer Marmelade mit Johannisbeeren. An
Haltbarkeit und Wohlgeſchmack gewinnt Wald
erdbeer Marmelade durch Hinzufügung von
Johannisbeeren. Man nimmt dazu auf 1 kg
Erdbeeren 250 g durch ein Haarſieb geſtrichene
weiße Johannisbeeren. Beide kocht
man zuſammen 15 Minuten und ſchäumt ſie
ſorgen ab. Danach ar man vorſichtig
1 Kg Zucker zu der Fruchtmaſſe bei ſtetemRühren und tat die Marmelade noch 15 Mi

nuten Slater Noch heiß füllt man ſie in
kleine Gläſer, die men nach einigen Tagen mit
Pergamenteries verbindet A. in L.



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bed zungen für die Beantwortung von Anfragen.
Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortetwerden o Abdruck aller T hworten l unmöglich iſt.

Deshalb muß jede Fpwet die genaue Adreſſe des
Frageſtellers enthalten. Anonyme Fragen werdenabſähuch nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage

Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo

teien e een geſtellt, ſo eben rFeat ſind, enden. Jm Briefkaſten werden nur rein land
delt; in Rechtsfr der in Anr et r ten Rahmen unſeres atte anpaſſen,

e e t erteilt werden. Die Schriftleitung-

Frage Nr. 1. Mein Hier hat ſeit vierWochen ſtarken wäſſerigen Durchfall und ſehr

Frreb Darmgeräuſche. Freßluſt iſt vermindert.
s nimmt nur Heu. Die Fütterung beſteht aus

gequetſchtem Hafer, Häckſel und Heu. H. O. in R.
Antwort: Laſſen Sie das Häckſel vor

läufig fort und röſten Sie den Hafer in der
Pfanne. Außerdem geben Sie auf jedes Futter
drei Eßlöffel voll Heskimal. Vet.

Frage Nr. 2. Meine zehnjährige Stute
ſtampft ſtets, wenn ſie abends in den Stall
gekommen iſt, mit den Hinterfüßen. Auch
verſucht ſie oft, ſich an den Zugſträngen zureiben. orauf kann das girückzufgyren n
e läßt es ſich in heſche ſt sy

ntwort: Höchſtwahrſcheinlich ſteht Jhr
ühnerſtall mit dem Pferdeſtall in Verbindungdaß die nie en in der Dunkelheit auf

ie Hinterfüße Jhrer Stute überwandern und
durch Blutſaugen einen Juckreiz auslöſen.
Spritzen Sie alle Ritzen, die als Schlupfwinkel
der Milben dienen können, mit heißem Waſſer
aus und Sie die Kronen Jhrer Stute
mit Kreolinſalbe ein. Vet.Frage Nr. 3. Meine Kuh bekam Ausgang
des Winters erbſengroße Knötchen auf der Haut
des ganzen Körpers, vor allem hinter den Vorder-
beinen. Die Knötchen gehen jetzt vereinzelt auf
und heilen ab. Um welche Krankheit handelt es
ſich vielleicht um Tuberkuloſe? H. in B.

Antwort: Tuber kern Venmnt wohl kaum
in Frage. Es handelt ſich Am einen Haut-
ausſchlag. Sorgen Sie bei dem Tier ſtets für
offenen Leib, ſtellen Sie es nicht zu warm und
waſchen Sie die betreffenden Stellen mit Eſſig
waſſer ab. Liegt keine Abmagerung oder geſtörtes
Allgemeinbefinden vor, iſt keine Gefahr vorhanden.
Verſchlimmert ſich der Zuſtand oder beſſert er
ſich nicht, müſſen Sie den Tierarzt zu Rate

ziehen Dr. F.Frage Nr. 4. Meine drei Kühe haben zu
früh gekalbt. Die Kälber ſind nur drei Tage alt
geworden, nur eins haben wir durchgebracht. Was
iſt die Urſache der Frühgeburt? M. in W.

Antwort: Es ſcheint ſich um ſeuchenhaftes
Verkalben zu handeln. Gründlichſte Stall
desinfektion, Verbrennen der Nachgeburt und. der
toten Kälber iſt das Wichtigſte. Schicken Sie

ein totgeborenes Kalb an das
akteriologiſche Jnſtitut der nächſten Landwirt

ſchaftskammer zur Unterſuchung ein. Sie werden
dann von dort alles Weitere erfahren. Dr. F.

Frage Nr. 5. Meine drei Jahre alte Sau
ger um die Hälfte der Zeit verferkelt. Wir haben
Roggen und Buchweizenſchrot und Wickenkaff
verfüttert. Was iſt die Urſache? R. S. in H.

Antwort: Das Verferkeln iſt entweder an
eckend oder nicht. Das nicht anſteckende Ver

ferkeln entſteht durch Sturz, Stoß, Schlag, Roggen
ſchrot, das Mutterkorn enthält, als Folge von

otlauf, Maul und Klauenſeuche und Schweine
z Das ſeuchenhafte Verferkeln aber entſteht
urch Bakterien, die mit dem Futter in den Darm

und dann von hier aus in die Gebärmutter gelangt
S In den meiſten Fällen verwerfen die Sauen

ann in der 12. bis 15. Woche, zuweilen aber auch
ſchon in der 6. bis 8. Woche, während normaler
weiſe die Sauen 16 Wochen zu tragen pflegen.
Noch wochenlang nach dem Verferkeln ſcheiden
ſolche Tiere Milliarden von Krankheitserregern
mit dem Gebärmutterausfluß aus und können
dadurch geſunde Tiere gefährden. Jeder Fall
von Verferkeln iſt ſo lange als anſteckend zu be
trachten, als nicht das Gegenteil erwieſen iſt.
Dieſer Beweis kann nur erbracht werden durch
die bakteriologiſche Unterſuchung der verworfenen
Frucht, der Nachgeburt und des Blutes der be

treffenden Sau durch das Bakkeriologiſche Inſtitut
Jhrer Landwirtſchaftskammer. Am beſten über
mittelt der Tierarzt das Unterſüchungsmaterial.
Bis zur Klärung des Falles iſt Sau ſowohl wie
Stallung gründlich zu desinfizieren, die Sau
iſt von den anderen Tieren zu trennen. Zur Ge
ſundung kann eine naturgemäße Haltung mit
täglich mehrſtündlichem Auslauf ins Freie viel
beitragen. Bei der dauernden Stallhaft müſſen
ja ſchließlich die Tiere kränkeln. Dr. Ws.

Frage Nr. 6. Mein vor einiger Zeit ge-
kauftes Saugſchwein fing zu kränkeln an, hatte
heiße Ohren und hing den Schwanz. Was iſt

zu tun? H. in G.Antwort: Wahrſcheinlich hat das Tier Fieber,
das bei verſchiedenen Krankheiten, wie Rotlauf,
Schweineſeuche und vielen anderen, auftreten
kann. Die Urſachen ſolchen Fiebers ſind meiſtens
Kleinlebeweſen, die auch in den Organen geſunder
Schweine auftreten können ohne zu ſchaden,
die Tiere aber erſt dann krank machen, wenn ſie
durch falſche Haltung widerſtandsunfähig ge
worden ſind. Deshalb bringen ſie das Tier täglich
bei jedem Wetter mehrere Stunden an die Luft
in den Hof, damit es ſich hier geſund laufen,
ſich fleißig bewegen, Erde freſſen, ſich ſonnen
und wühlen kann, das gehört nun einmal ganz
unbedingt zu einer einträglichen Schweinehaltung;
denn durch das dauernde Eingeſperrtſein im
Stall muß das Tier ja ſchließlich krank werden und
verkümmern. Ferner trocknes Lager, womöglich
auf einer Holzpritſche, kein Betonfußboden, Futter
ſtets in Breiform geben, das Getränk erhält das
Tier vor dem Freſſen. Vor allem aber ſehr
viel Aufenthalt im Freien, das heilt beſſer als
viele Medikamente. Laſſen Sie ſich vom Ver
lage von J. Neumann in Neudamm Nm., Pro-
vinz Brandenburg, das kleine Büchlein „Lemke,
Schweinezucht“, Preis 1 RM, kommen und halten
Sie nach den Lehren dieſes praktiſchen Buches

Jhr Tier. Dr. Ws.Frage Nr. 7. Mein ſa Monate alter
ſtaupekranker Jagdhund iſt in der Hinterhamd
gelähmt und ganz abgemagert. Die Augen ſind
eitrig, auch der Appetit iſt nicht gut. Mitunter
ammert er etwas, ſchläft aber dann wieder
ehr gut. Wie kann die Lähmung beſeitigt
werden D. M. in Sch.Antwort: Zur Beſeitigung der Lähmung
müſſen Sie vom Tierarzt rn oderStrychninEinſpritzungen machen laſſen. Zur
Kräftigung geben Sie Rotwein mit Ei, dieAugen pehan eln Sie mit dreiprozentiger Bor-

ſäure Löſung. Vet.Frage Nr. 8. Mein kleiner Pinſcher-
Baſtard zeigt ſeit einiger Zeit eine Lähmung
der Hinterhand. Wenn er gelegen hat, fällt
ihm das Laufen ſchwer, auch ſcheint er Schmerzen

u haben. Das Tier ſchläft z viel, iſtn aber munter. s iſt die Urſache der
ähmung und was ges zu tun 5 in G.

Antwort: llem Anſchein nach lieg
bei Jhrem Hunde Muskelrheumatismus vor.
Reiben Sie ihm das Kreuz mit Kampferſpiritus
ein und Sie ihn mit Heißluft(Föhn). Sollten die Lähmungserſcheinungen
trotzdem nicht verſchwinden, müßten Sie ſich an
einen Tierarzt wenden, der ihm anregende Ein
ſpritzungen machen kann. Vet.

Frage Nr. 9. Meine Hühner legen
wenig Eier. Teilweiſe ſitzen ſie traurig da und

chlachtet und eine ſehr große Leber von ganz
eller Farbe feſtgeſtellt. Die Lunge war aber
ſund. Die Hühner haben freien Auslauf.
korgens erhalten die Hühner warme Kar

toffeln mit und Fiſchmehl ver-mengt, abends Hafer und des öfteren auch
Gerſte. Welche Krankheit liegt vor? B. in G.

Antwort: Wir befürchten, daß Jhre
ühner Tuberkuloſe haben. Achten Sie auf die
eber, die in dieſem Falle mit kleinen gelb
rünen Knötchen durchſetzt iſt. Die große
eber kann auch andere Urſachen haben. Ent

hält das Fiſchmehl vielleicht zu viel Sahz,
mehr als drei Prozent? Auf alle Fälle des
infizieren Sie den Stall mit Kalkmilch, der SieEellokreſol wieſen Den Tieren geben Sie
etwas Weizen ſtatt Gerſte. Laſſen Sie das
n unterſuchen. Wenn die Tiere tuber
kuloſekrank ſind, ſo ſchlachten Sie dieſe, ſonſt

n kein Futter. Jch habe ein Huhn ge- d

ſetzen Sie dem Weichfutter etwas Yohimvetol
zerſtoßen zu. Eine graue Tablette genügt. Kl.

Frage Nr. 10. e einen Kanarien
vogel, ein Jahr alt, Männchen, der munter
und ſangesluſtig iſt und auch gut frißt. Er
beſitzt aber die häßliche Leidenſchaft, ſich täglich
von ſeinem Rücken die kleinen Jedern aus
zureißen. Ein Einreiben mit Aloetinktur hat
nicht geholfen, W dazu geführt, daß er
ſeine Arbeit noch eifriger betreibt. Was kann
man hiergegen tun? P. K. in St.

Antwort: Der Grund zu der bedauer-
lichen Angewohnheit Jhres Kanarienvogels iſtwohl innerlich zu ſuchen, kann z. B. an Kalk

mangel zurückzuführen ſein. Eine Aenderung
der geſamten Lebensweiſe, B. c in
einen größeren Käfig, viel Abwechſlung im
Futter, Verwendung eines kräftigenden Futter

z. B. Vitamin-Eibisquit, iſt ſehr zu
empfehlen, dazu viel Sonne und reichlich Bade
gelegenheit. eußere Mittel, wie Einreiben
uſw., ſind gewöhnlich zwecklos. Prof. F.

Frage Nr. 11. Ich habe ſchon zwanzig
Jahre einen Rebſtock an meinem Hauſe, doch
gehen alle Jahre die Trauben verloren, die
Beeren werden ſteinhart und ſchwarz, die
Blätter werden roſtbraun. Wird der Reb-
ſtock vom Meltau befallen? Was iſt dagegen

zu tun? P- inAntwort: Jhr Rebſtock wird wirklich
vom Meltau geplagt, davon gibt es aber
wei Arten, einen echten (Oidium) und einenfalſchen (Peronospora). hre Angaben ſind

zwar etwas ungenau, um ſicher unterſcheiden
z können, welche Art von Meltau hier vor-
iegt. Jedenfalls dreht es ſich um den echten,

da Sie nicht den Laubabfall beſonders betonen
Aus den hängenden Beeren ſehen jedenfalls
die Kerne aus den Beerenhäuten heraus. Auch
ſteht wohl der Rebſtock auf der heißen, ſonnigen
Südſeite und iſt von einem Vordach über
deckt; ſtünde der Rebſtock auf der Südweſt-
ſeite, ſo würde der falſche Meltau wegen
des Regens auftreten, der echte aber nicht. Aufder heißen Südſeite müſſen Sie alſo den echten

Meltau bekämpfen; ſicher hat im Herbſt das
einjährige Rebholz auch ſchwarzbraune Flecken,
die vom Oidium herrühren. Dagegen hilft
nur zwei- bis dreimaliges Einſtäuben mit ge
mahlenem Schwefel. Da Sie keinen Schwefel-
apparat beſitzen werden, nehmen Sie eine
feinlöcherige Brauſe von einer kleineren Gieß-
kanne, beſtäuben die Blätter und beſonders
die Träubchen bei heißem Wetter mittags, und
war zur Blütezeit, dann in drei bis vier

ochen wieder und ſchließlich nochmals An
fang Auguſt, aber immer recht e mehl
artig. Würde es ſich um den falſchen Mel
tau handeln, ſo müßten Sie alsbald ken mit
einhalb- bis einprozentiger Kupfervitriol
kalßbrühe vorbeugend bei trübem Himmel

ſpritzen. Gr.Frage Nr. 12. Jm Rhabarberwein ent
wichelt ſich r Oxalſäure.Wodurch kann dieſe getötet werden? L. A. in L.

Antwort: Die Hxralſäure entwichelt ſich
nicht erſt im Rhabarberwein, ſondern P ſchon
im Rhabarber vorhanden, und zwar als freie
Säure oder als ſaures Kaliſalz, in den Blättern
und kugligen Knoſpen mehr als in den Blatt-
rippen. Daher iſt es höchſt ſelten, daß nach
em Genuß von Rhabarberſtengeln eine Ge

ſundheitsſchädigung beobachtet wurde. Beim
Wein iſt uns nur ein Fall dieſer Art bekannt
geworden, und zwar nach dem W einer
anzen Flaſche voll. Daher raten wir, ſtets
eim Anſetzen von Rhabarberwein die Oxal-

ſäure durch einen Zuſatz von Kalk vorher als
unlöslichen oxalſauren Kalß zu entfernen.
Rhabarberſtengel werden r zerſchnitten
und ger ft und mit der gleichen Gewichts-
menge Waſſer verrührt. Zur Ausfällung der
e e t v et R Pitrte Shlänhe-

rberſtenge einſte präzipitierte mmkreide, welche t ſt Waſ r leicht zu einer
Milch anrühren läßt, und ſetzt die Geſamtmenge
dem Rhabarberbrei unter tüchtigem Dur
arbeiten hinzu. Man läßt die Stengel einige

lang unter öfterem Umrühren ſtehen und
reßt dann ab, um mit der preſſenden friſchen
einhefe ſachgemäß vergären zu laſſen. Dr. Ks.

Alle Zuendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann. Neudamm (Pez. Ffy.
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wochenenö Verbindung nach Spylt.
Von dem ſtädtiſchen Verkehrsamt geht uns

jolgende Notiz zu:
Wie die Reichsbahndirektion Altona mitteilt,

ährt in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
am 23. (frühmorgens) und 30. Juli, am 6., 13.,

und 27. Auguſt je ein neuer D-Zug von Ham-
zurg nach Sylt; desgleichen in der Gegenrichtung
n Sonntag, dem 24. und 31. Juli und 7., 14.,
51. und 28. Auguſt. Damit iſt die Möglichkeit
ines Wochenendausfluges nach Sylt gegeben:
Halle ab 17.41 mit D 84 bis Stendal 19.57; hier
zird man zweckmäßig umſteigen, um mit P 436
(ah 20.08) nach Wittenberge zu fahren (an 21.21),
wo der D 12 mit Schlafwagen von Berlin bis
ylt zu erreichen iſt (21.28). Der Zug kommt in

Wheſterland an Sonnabend morgens 6.24. Jn
der Gegenxichtung: Sonntag ab 23.00, Altona an
446, wo man am beſten ausſteigen wird, um erſt
nit D'83 um 7.03 weiterzufahren, der dann
MNontagmittag 23.02 in Halle ankommt. Leider
ſt die Benutzung eines Schlafwagens auf dem
Rückwege nicht möglich.

Das deutſche Koröſeebad Borkum,

enannt „die grüne Jaſel“, das weit in die Nord-
ſee vorgeſchoben liegt, hat ſeit etwa 14 Tagen
das ſchönſte Sommerwetter. Heiß Frennt die
sonne auf den feinen Sand; der herrliche Wel-
lenſchlag erquickt die ermatteten Menſchen. Es
iſt eigenartig, daß überall auf dem Feſtlande
ſchwere Unwetter und Regen gemeldet werden,
während wir auf unſerer Jnſel das ſchönſte Wet-
ter haben. Die Badedirektion ſorgt in reichlichem
Naße für Abwechſelung. So brachte das
S5chwimmfeſt am 11. Juli ausgezeichnete Leiſtun-
gen und bei dem Tennisturnier waren die
Kennungen reichlicher wie je. Ein großes Kin-
erfeſt erfreute die dote Jugend und am
konnabend, dem 16. Juli, maßen die Sportler
r Können im edlen Wettſtreit. Den Höhe-
runkt aber bildete der Abſchluß der Sportwoche,
das große Pferderennen am Sonntag.

Alle Gäſte von Borkum bewundern die neu-
„Bürgermeiſter-Kieviet-Strandprome-geſchaffene

4
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nade“, die einzig in ihrer Art iſt. Da Borkum
in der Lage iſt, über 10 000 Gäſte auf einmal
aufzunehmen, iſt immer noch genügend Platz
vorhanden, um Erholungsbedürftigen Unterkunft
zu geben.

See-Erholungsreiſen. Außer den beiden
Skandinavienfahrten Ende Juli und Anfang
Auguſt werden vom Norddeutſchen Lloyd, Bre-
men, intereſſante Geſellſchaftsreiſen nach Eng-
land, Ceylon, Vorder- und Hinterindien, ſowie
noch Nordamerika mit großen, modernen Damp-
fern veranſtaltet. Proſpekte und Auskunft ko-
ten im Lloyd-Reiſebüro L., Schönlicht, Poſt

raße.

Fremdenverkehr in Thüringen.

Mit Beginn der Ferien hat der Fremden-
verkehr in Thüringen recht ſtark eingeſetzt. Es
ſcheint, als ob dieſes Jahr einen höheren Tou-
riſtenverkehr aufzuweiſen hat. Auch der
ringer Wald hat in allen Teilgebieten guten Zu-
ſprüch, ebenſo ſind die Höhen des Frankenwaldes
gut bevölkert. Beſonders aber ſcheint das Ge-
biet der oberen Saale beſucht zu werden. Man
will Gelegenheit nehmen, die Gebiete der Bleij-
lochſperre kennen zu lernen und verbindet damit
einen Beſuch im reußiſchen Oberland und den
Perlen Schloß Burgk-Waidmannsheil. Groß iſt
der Betrieb im Schwarzatal. Auch die Poſt-
kraftwagen nach Jlmenau bis Oberhof und
Lauſcha werden rege benutzt. Die Höhenorte am
Rennſtein, wie Neuhaus a. R. und Ernſtthal er
freuen ſich guten Zuſpruchs.

Starker Auslandbeſuch in der Wartburgſtadt
Eiſenach. Der ſchöne mitteldeutſche Fremden und
Kurort am Fuße der Wartburg, der neben dem
Heidelberger Schloß mit einer viertel Million
jährlicher Beſucher die am meiſten aufgeſuchte
Wallfahrtsſtätte in- und ausländiſcher Reiſender
iſt, hat in dieſen Tagen ſtändig ausländiſche
Gäſte in ſeinen Mauern. Reiſevereinigungen aus
Chikago, Heimatvereine aus Neuyvork, der Platt-
dütſche Volksfeſtvereren aus Brooklyn, Schützen
aus Neuyork und Harlem, norwegiſche, ſchwediſche,
baltiſche und holländiſche Reiſegeſellſchaften,

ſteieriſche Turnvereine und über 200 amerika
niſche Lutheraner nehmen in Eiſenach Aufent
halt, um deutſche Kultur und Romantik, die ſich
in herrlicher Natur hier präſentieren, kennen-
zulernen und zu genießen. Auch der inländiſche
Reiſeverkehr hat ſtark eingeſetzt, mehr und mehr
tritt die Wartburgſtadt Eiſenach mit den viel-
ſeitigſten Möglichkeiten als Kurort, Stand-
quartier für Thüringerwaldwanderungen uſw.
hervor.

Kloſterlausnitz (Thür.), die Perle des Alten-
burger Holzlandes, iſt in dieſem Jahre aus allen
Teilen des Reiches gut beſucht. Die Beſuchs-
ziffern der Vorjahre ſind ſchon weit überſchritten.
Meilenweite Nadelwälder, die ſchönen Prome-
nadenwege mit zahlreichen Ruhebänken und die
in den letzten Jahren geſchaffenen gemeinſamen
Wanderungen, die die Kurverwaltung neben
Platzkonzerten und Heimatfeſten veranſtaltet,
lernen die Gäſte die herrliche Umgebung kennen.
Jm Schwimmbad und auf den Tennisplätzen
herrſcht reger Betrieb. Auch die Gondelſtation
wird ſtark benutzt.

mZ;]

Saiſon im Harz.
Der Harz erfreut ſich ſteigender Beliebtheit.

Die Zahlen der Gäſte wachſen in dieſem Jahre
ſtändig. Jn Hahnenklee iſt für die nächſte Zeit
der größte Teil der Quartiere ausverkauft, in
den Oberharzorten Altena, Lautenthal, Wilde-

und Bad Grund dagegen noch Platz vor-
anden.

Bad Sooden-Werra.

Am 9. und 10. Juli weilte hier eine Stu-
dienreiſe der Marburger Kliniker unter Füh-
rung des Prof. Dr. Müller. Die Damen und
Herren beſichtigten mit großem Jntereſſe die ge-
ſamten Kuranlagen und äußerten ſich darüber
ſehr befriedigt. Der Monat Juli hat dem

Bad ſehr ſtarken Beſuch gebracht, u a.
weilt hier als jährlich wiederkehrender Gaſt der
Oberpräſident der Provinz Heſſen-Naſſau, Herr
Dr. Schwander mit Familie.

Sonnabeno, den 23. Juli.

Bad Kiſſingen.
Sport iſt heute eine wertvolle Kurergän-

zung geworden. Dies weiß man in allen Bä-
dern, vor allem in Bad Kiſſingen. Neben ſeinen
gervorragenden Heilmitteln und balneologiſchen
kinrichtungen, verfügt es über erſtklaſſige ſport-
liche Spezialanlagen und unterſtützt nachdrück-
lichſtt alle r Beſtrebungen. Es hat wun-
derſchöne Tennisplätze, den größten Golfplatz
Deutſchlands mit 9 Löchern, einen herrlichen aus
gedehnten Turnierplatz für Reit- und Flugver-
aänſtaltungen, einen Tatterſall, 40 Kilometer ge-

flegte Reitwege, verſchiedene Schießvlätze im
reien, einen Stand für Tontaubenſchießen, eine

Schießanlage und alle Gelegenheit für Jagd und
Fiſcherei. Dieſe vielen Möglichkeiten ſportlicherSetatigung erfuhren neuerdings eine weitere Be
reicherung durch die Aufnahme des Bogenſchie
ßens, das ſich als internationaler Sport ſo gro
ßer Beliebtheit erfreut.

J

Bad Orb. Die Kurfrequenz beträgt vom
1. Januar 1927 bis zum 15. Juli 1927 815 Paſſan
ten und 3631 Kurgäſte.

Elektriſierung der Strecke von München über
Augsburg nach Stuttgart. Nachdem nun ſeit
1. Juli am Sitze der Reichsbahndirektion in Augs
burg ein eigenes Neubauamt für Eiſenbahn
elektriſierung errichtet worden iſt, wird es nun
mehr ernſt mit dem raſchen Umbau von Strecken
auf elektriſchen Betrieb, auch im Reichsbahn-
direktionsbezirk Augsburg. Vorerſt kommt die
62 Kilometer lange Hauptlinie Augsburg--Mün-
chen an die Reihe, wo die Arbeiten wen aufge
nommen ſind. n Strecke Augsburg--Ulm
(Württ.) ſind Vorbereitungsarbeiten im Gange.

Zwei neue Rekord-Expreßzüge verkehren zwi-
ſchen London und Schottland. Der eine, der
Kings Croß um 10 Uhr morgens i t
zum erſten Male in Newcaſtle, 268 engliſche Mei-
len nördlich von London. Der andere, der gleich
falls um 10 Uhr von Euſton abfährt, hält in
Carnforth (Lancaſhire), über 236 engliſche Mei-
len von London entfernt, um die Maſchine zu
wechſeln. Dieſer Aufenthalt wird durch die ge
birgige Natur der Strecke, die er durcheilt, be
dingt. Es ſind dies die beiden einzigen Züge
in der Welt, die derartig lange Strecken ohne
Aufenthalt durchfahren. Sie werden von den
beſten Lokomotivführern Englands geführt.
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2 213 J 23 6berboyern 22 212 2Hſcare 2 Thifrſngen 2 u bar. Alpen, bayr- Ostscee 3 Schrurefe 2
4 ar Anrrcalt 00 Allgäu, buyr. Schwoben 5 5ohegeiß(larr) Pension Tannenbeim.

Für Erholungsbedürftige angenehmer
Aufenthalt. Beste Verpflegung von
5 Mark an. Besitzer P. Vo gel.

(Thür. Wald 750m)Stutenhaus Post Schmiedefeld 105

Zimmer mit voller Verpflegung.
4, M. Herrl. Lage, gut eingerichtete
Zimmer. vorzügliche Verpflegung.

In idvll., bergumrahmten Walddörfchen
i. nächst. Nähe v. Bad Sachsa (Glanzpkt.
d. Südharzes) biete ich erstkl. Fremden-
zimmer mit el. Licht (Bäder im Hause),
bei guter u. reichl. Verpfl. Tel. Sachsa 72.
Pensionspr. 5M. Prosp. frei. Autogarage.

17 vWörit“ glün. Baum
Telephon Nr. 8
Eigener Autoplatz
(kein Standgeld)

Küche
preis 4.50 Mk.

Baverisches Hochland, Grassau
in Chiemgau

Gasthot zur Post““
Schöne Fremdenzimmer, gut bürgerl.

Eigene Metzgerei.
Prosp. und Auskunft

durch Besitzer: Xaver Hilger.

der See. Gute Hamburger
Nachsaison.

Pensions-

Ostseebad Rellenhusen
Pensionshaus Beberniß nahe an

Küche.
Pensionspreis 4.50 Mark, Vor-

Iuqano, kewülemnenion9 Kies-Egli.
Einfacheres aber gediegenes Haus in
nächster Nähe des Kurplatzes, Pension
v. Frks. 8. an. Zimmer v. Frks. 2.50
an. Portier am Bahnhof.

und

ftcolſcen
Hotel zum Römerstein, Steina,Post und Bahnstation Osterhagen, z

Besitzer Ludwig Wienriech. 5
4

Scoulfetel
Rresengebirge

7 un beschiesfsche Gebfſrge

Oberaudorf b. Kufstein
Café-Pension Auerburg.

9045

2999

9 0z Tounmus
6

Baden-Baden.
Kur- und Bade- Hotel Darm-städter Hof. Thermalbäder im
Hause. Lift. Gute Verpflegung, auch
Diät- Küche Pension von 9 bis 11 Mk.

2 bereitet, Keine Moorextrakt-
bäder, ausgezeichnete Heil-

lschias und besonders Frauenleiden,
Johannisbad Merseburg

Johannisstr. 10.

Teleph. 198.. Betriebsl. A. Zimmermann Verlangen Sie illustrierten Prospekt.

bäder, echt aas Moorerde

kraft bei Rheuma, Gicht,

1 Min. vom Markt. Beste Unterkunft
Fernruf 576.

Ideale Sommer-Erholung
Waldluftkurort 400 m hoch

Bacl Geltschberg
im böhm. Mittelgebirge

Wasserheilanstalt, Moorbad,
Eisenquelle Luftbäder

Pension Daheim, B. P. T
Leiwin Geltschbad.

Abbaria (ltalten).

Ganzjähr. geöffnet.

Hotel Atlantic
Hot. Esplanade

Vornehme deutsche Häus. in best. Lage.
Fliehend. Wasser, Bäder, Wiener Küche.

Bes. Jos. Klügl.

Schöne, sonnige Zimmer. Pension 5 Mk.
Bett 1,50 Mk. Vor- und Nachsaison
ermäbigte Preise. Bes. J. Gro b.

Effel, Hunsrifck
Sfebengebfrge, Rhön

s 4

und Verpflegung.
St.

(Genua)

Mai- Oktober. Riviera u.z all Bäder. Schönst. Winter-
Apferi- Off JolEHoid.
A. Bottinelli, vorm Savoy.

Hotel Milseburg (Rhön), Höhenluft-
kurort, Eisenbahn Fulda-Tann, Weg
vorz. Verpfl. u. sol. Pr., v. Tour. u. Fam.
bev. Ang. prachtv. Aufenth. Bad, Post
im Hause. Fernruf Hotel Milseburg.

Besitzer August Kuhn.
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hiuger ingerer peigtem Lohn zum milie. welche geſ. u. g chl d 2 bis 3 burg ſofort geſucht. mit 5 Wohn. Kolo- Rerert D Sgeſe tet S n (eintragungsberecht.)Vächergeſelle aettt Sicher Le ochlernende (eere Zimmer en S n an e ne e ſrete a n an getrennt ſeiten Schneider

Fpneidern Erfahra. ſ Saustochter od. beſ. m. Kochgelegenheit f. b. d. Sta. ritz bei Wittenberg iſt Anfrag. u. C 70 r Crenſiv tgeſucht (20 Jahr). hat, ſucht Kindermädchen, im
1. Aug. von jungemBäckerei Otto Gödicke, S er eſuck zn Huustochter e e aF t i mit Preisang. unterun e 4äkt Bonds qt ſtelle, Eisleben. Mühlpl. 6. Co x e Er

m Oochter wo Gelegenheit ge d Zig.Zu vermieten

G. möbl. Zimm.
ſofort zu vermieten. m. Küchenbenutzung.
Wo? ſagt die Ge- Off. m Preis unter
ſchäftsſtelle d. Blattes C 708 27 an die Exp.

unt. 711/27. d. Ztg.

Mädchen boten iſt, die Wirtſch.
zu erlern. Familien
anſchluß u. Taſcheng.
erw. Werte Ang. an

Wilh. Sorbe,
Oberheldrungen,

Thüringen.

Anfang 20er, ſucht
nicht unt. 18 Jahren Aufnahme als Koch-
fur Haushalt und lernende in Hotel
Geſchäft. welch. ſchon ohne gegenſeit. Ver-
ähnlich tätig geweſen gütung zum 1. oder
iſt. Mädchen vorh. 15. Oktober. Angeb.
Klotz, Fleiſchermſtr. erb. u. B 3576 an
Merfebur Brühl 2. die Exp. d. Ztg.

Jg. Ehepaar ſucht
baldigſt 2 teilweiſe

möbl. Zimmer

8-10 000 M. Anzahl.
zu verkaufen bei

Anfragen zu richten
an W. Geiſt, Ziegel-

Selbſtkäufer ſucht Altranſtädt

t Seeguterhaltenes u derkaufen

2- od. 3-Famil. G eHaus Weiß. Haskocher richten an
Be S mit Tiſch zu verkaufOffert. unt. O 23586] Neu Röſſen, Werk
an die Exp. d. Ztg. ſtraße 19. Poſt

an die Exp. d. Ztg.
zu richten.

Tiermarkt
Ein Hund

mittel oder groß, zu
Ang.

mit Preisangabe zu

Franz Mechsner,

heiratsgeſuche
Fleiſchermeiſter, Witwer, 30er Jahre, mit

eigenem Geſchäft auf dem Lande, ſucht paſſ.

Lebensgefährtin
Gew. wird vor allem Luſt und Liebe zum
Geſchäft und mögl. etwas Vermögen. Zu
ſchriften mit Bild unter C 712/27 an dieRittergut Eptingen,

Mücheln. Exp. d. Ztg.

e.



Die Bilanz der Deutſchen Reichspoſt.Erfolgreiche Rationaliſierung
beim Stahlverein.

Mehr als verdoppelte Produktion bei gleicher
Belegſchaft.

Gelegentlich der Verhandlungen über die neuen
Anleihen in Amerika haben die Vereinigten
Stahlwerke den Beteiligten die bereits in ihrem
e Geſchäftsbericht erwähnten organiſatoriſchen

aßnahmen zuſammenfaſſend dargelegt. Hierbei
ben ſie über die Entwicklung der Produktion

hrer Betriebe Angaben gemacht, die auch für die
deutſche Oeffentlichkeit von Jntereſſe ſind. Gegen
über dem erſten Vierteljahr des Beſtehens der
Vereinigten Stahlwerke iſt im letzten Vierteljahr
eine Steigerung erfolgt bei der Kohlenproduktion
um 13,8 Prozent, bei der Koksproduktion um 37,9
Prozent, bei der Roheiſenproduktion um 65,9
Prozent, bei der Rohſtahlproduktion um 64,4 Pro
gent, bei der Walzeiſenproduktion um 55 Proz.
7 end chaft in der gleichen Zeit um

rozent ſtieg.
Bei der AuguſtThyſſenHütte, Hamborn, war

net T imeg t er dem April 1926 geſtiegen:
bei Roheiſen um 991 Prozent, bei Roh ahl

um 113,1 Prozent, bei Walzeiſen um 113,8 Proz.
Der Umſatz der Vereinigten Stahlwerke hat

ſich in den erſten 12 Monaten ſeit ihrer Gründung
auf faſt 1250 Millionen Mark geſtellt, wovon
rund 480 Mill. M. auf den Export fielen.

Durchſchnittlich beſtritten in den letzten zwölf

d ehe t etwarozent der geſamten deutſchen Ausfuhrmengean Eiſen und Stahl. ſutemeng
J r è jj re r

Gegen voreilige Roggenverkäufe.
Der Vorſitzende der Deutſchen Getreidehandels-

Geſellſchaft, Rittergutsbeſitzer Schurig (Zeeſtow),
veröffentlicht eine längere Auslaſſung, die ſich gegen
die voreiligen Verkäufe von neuem Roggen richtet.
Er wendet ſich insbeſondere gegen die Ernte-
ſchätzungen von unberu mer Seite und
äußerſte Vorſicht. Die esjährige Roggenernte ſei
auf 648 bis höchſtens 7 Millionen Tonnen Roggen

u ſchätzen. Beachtet man, daß die Durchſchnitts-
sSernte 9 bis 10 Millionen Tonnen betrug,

o müſſe man zu dem Schluß kommen, daß der Land
rt d ſein müſſe, ſeinen Roggen nicht

voreilig zu billig zu verkaufen.
Der Landwirt müſſe auch endlich anfangen, etwas

mehr Kaufmann zu ſein als bisher.
An großen Börſenplätzen ſoll der Landwirt nachMöglichkeit ſein Gelrebbe nicht anbieten, ſondern das

Beſtreben des Landwirts muß es ſein, das Getreide
möglichſt den Mühlen zuzuführen. Der Wertſtand
des Goldes ermöglicht die Ausrechnung des not
wendigen Preiſes; der augenblickliche September-

deckt kaum oder gerade nur die Unkoſten. Die
r n über gute Roggenernten in Amerika und

Polen ſollen nur mit größter Vorſicht aufgenommen
werden. Der Landwirt ſolle beſtrebt ſein, möglla
vorſichtig und in größeren Abſtänden ſeinen Roggen
zu verkaufen.

Herabſetzung des Privatdiskonts.
Privatdiskont, der am 19. Juli von 57/5 auf 6

Prozent erhöht wurde, iſt für beide Sichten um
je 8 Prozent auf 57 Prozent herabgeſetzt wor
den. Auf Grund der am offenen Markt eingetre-
tenen Entſpannung trat Nachfrage für Diskonten
hervor. Die Umſätze waren ziemlich ſtark. Waren
wechſel mit Großbankgiro zirka 6 Prozent.

Wollverſteigerung am 22. Juli 1927 in Berlin.

3300 Ztr. Schweiß-
wollen angeboten, von denen ein Teil infolge höherer

1927 bei der gleichen Be

Berliner Börsenkurse
vom 22. Juli.

Die Notferun für Aktien und Anlelhen versteht slch in
„Relehsmark für 100Reichsmark“; für auf Paplermark Iautende
Aktien und Anleihen in „BReichsmark für 100 Reichsmark““
n (ekennzeichnet durch hinter der Notierung).

PDeutsche Anleihen Bankaktien
21. T. A. D. Gred.- Anst. 148,12

39,00 99.50 Berl. Handelsges. 243,50
28,00 do. Hyp. -Bank 218,00
100,00 Oom.- u. Privatb. T76,50

Darmst. Nat. B. 235,50
Deutsche Bank 164,87
Disk. Command. 160,50
Dresduer Bank 168,50
Hall. Bankverein 142,00
Reichsbank 169,50
Sachsische Bank 159,50

ſa8, do

242,00
218,00
176,00
231,57
165,00
i61 12
168,00
140,00
170,75
159,25

kl. do. do. i.
Disch. Ablösgs.-
schuld elnschl.
Anslos gang

1 000 285, 00
30 001--60 000 300,50

do. ausschliebl.
Auslosungsr. 16,75 17,00

Dt. Schutzg.-Anl! 10,35 10,26

295,50
300,50

EKisenbahnaktien
A. G. k. Verkehrsw Industrieaktien

üg, D. Kieind.
rschw. L.-Eis.

Dt. Eisenb.-BetrElektr. Hochpahn

faib. bib. 5400
Halle-Hettst. 2

Akkumulatoren 187,00 167, 00
Adl. Portl.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke c
Alexanderwerka Alig.Elektr. Ges.

a do. do. Vrx.Schlttfahrtsaktien Ammengdk. Papier
Anglo-Guano

Deutsch-Austt. Anh. Kohlenw.Hamb. Packetk,
Hamb.

do. do. Vz.-A
-Südam. Ankerwerke A. G.kiansa, Dampisch

Kosmos, Dampfs.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.

Norddtsch. Lloyd
Ver. Elbschiftahrs Bßachm. Ldw.

P. J. Bemberg

Brauereſaktien
ngelhardö

ger, Tiefb.

wenbrauerei 329,0

rgmann Elek.

do. Holzkont.
Schulth. Patzenh. 448,00
Leioz. B. Riebeck

do, Karlr. Ind.
1565, 00 do. Masch, F.

Berlin-Gub. Hutt.

155,25

Das Reichspoſtminiſterium teilt uns folgendes mit:
Nachdem das Reichspoſtminiſterium bereits vor

einiger Zeit die endgültigen Rechnungsergebniſſe für
das Rechnungsjahr 1926 bekanntgegeben hatte, ſind
dem Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt auch die
Bilanz für den 31. März 1927 und die Gewinn und
Verluſtrechnung für die Zeit vom 1. April 1926 bis
31. März 1927 vorgelegt worden. Es iſt alſo gelungen,
Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung für den
Rieſenbetrieb der Deutſchen Reichspoſt in 358 Monaten
fertigzuſtellen. Die Aufſtellungen ſind noch gerade ſo
rechtzeitig gekommen, daß ſie bei der Beratung der
Vorlage über die Erhöhung der Poſtgebühren ver-
wertet werden konnten.

Die Ergebniſſe zeigen, mit welchen Schwierigkeiten
die Deutſche Reichspoſt ſchon im vergangenen Jahre
zu kämpfen hatte.

Die Betriebseinnahmen ſind um 108 Millionen RM.
hinter dem urſprünglich veranſchlagt geweſenen Soll

zurückgeblieben

Der Einnahmeausfall iſt durch Einſchränkung der
Betriebsausgaben um 35 Mill. RM., durch Unter
laſſung von Anſchaffungen in Höhe von 55 Millionen
Reichsmark und durch Erhöhung des Vorgriffs um
18 Mill. RM. eingeholt worden. Statt des erhofften
Gewinns von 208 Mill. RM. iſt nur ein ſolcher von
125 Mill. RM. erzielt worden. Das Kapital hat ſich
alſo nur mit 56 Proz. verzinſt. Von dem Gewinn
haben nur 55 Mill. RM. als Zuweiſung zum Ver-
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Amtliche Deviſenkurſe vom 22. Juli 1927.

Geld Brief Geld1 Dollar 4.2035 4.2115 1 Pfund Sterl. 20.405
100 holl. Guld. 168.43 168.77 100italien. Lire 22.88
100franz. Frks. 16.45 16.49 100ſpan. Peſet. 71.88
100 ſchweiz. Fr. 80.93 81.09 1 argentin. Peſo 1.784
100 Belga 68.41 58.53 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.46 12.48 Markka 10.585
100 ſchwed. Kr. 112.55 112.77 100bulgar. Leva 3.042
100 norweg. Kr. 108.54 108.76 1japan. en 1.977
100 dän. Kron. 112.43 112.65 1 braſil. Milrs. 0.496
100 öſtr. Schill. 59.16 59.28 100 jugoſl. Dinar7.393
100 ung. Pengö 73.23 73.37 100portug. Esc. 20.76

Brie
20.445

22.92
72.02
1.788

10.605
3.048
1.981
0.498
7.407

20.80

Werfbeständige Anleihen.
79 Pr. Lds. Pfdb. A. R. 51100,00 59 Berl. Roggenw. 1923 9,60
6 do 0. .7 96,00 69 Bresl. Kohlenw. -A.
590 00 59 Elektr. Mitteld. Kohle79 79 Ev. Ldk. Anh. Roggw.R. 8

Berlin, 22. Juli.

s

l

6 (o. do. 59 GrobkrHannov. Kohl.109, Pr. Pfdbrfbk. G-Pt 40 59 Kur uNeumärk. Rogg.
59 Ldsch.
59, Meckl-SchwRggw- A.
Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A.
59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.
59 do. Roggen Komm.
59 Preub. Kaliwert-Anl.
59 PreußRoggenw.-Anl.
5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.
59Roggenrtbk Berl. 1-11
59 Schles. ldsch. Rgg. Pf.
59 Thür. ev. K. dw
59 Westf. Prov Kohl. 1923

Leipziger Börse vom 22. Juli.
Allg. D. Cr. A. 148, 50 Lpz. B Riebeckſſes, Goſſeſquet u. To.

Chemn Splnn. 96,75 6 V. A. 88,00do. Zimmerm. 6,00 „Benb. Fritsch 67, 50Sachsenwerk
Chromo Najo. 94,00] Kammgarn 194,60Schneider, H.

Cröllw. Papier i SchönherrDürfeld 95,00] Trikotagen 157, ooSondm. u Stier
Gautzseh Kmgltos, oo Wollkämm. 120,00) do. do, B.
Glauz. Zucker 20, 00Lindner, G. 80, o001Stöhr u. Co.
Hall Zimmerm 11, 50 Mansfeld 130, 50 Thür. Gasges. 145, 00
Halle Zucker 85,00 49,12 Thür. Wollg.Hartmann 29,75 Nordd. Wolle 176, 50 Tittel uKrüger 175, 00
Ldkr. Lelpzig 110, 00 PenigerMasch 77,75 Tränk. u Würk 58,00
Lpz. Baumwo. 266, 00 Pittler Masch. 1665, ooWotanwerke 50.00

S 22

O

G do. G. -Kom. Em. 19
19 Pr. Sächs. Idsch. G. Pf

620 do. do, do.
Sächs. Pr.-V. G. 11u. 12

69 Anh. Roggen. 1.-3. Asg
59 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 13,00

Meeran. K. Sp.

Metallprelſe in Berlin vom 22. Juli.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

123,00

RemeltedPlattenzin t. 00,515 0,652Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) ,40--3,50Antimon (Regulus) 0,90-0, 95Fein-Silber, ca. 900 fein 78,25-—-79,265

Geſchäftseröffnung. Die Auto-Licht-GmbH.,
Leipzig, hat in Halle eine Filiale eingerichtet
(Königſtraße 59). Sie wird ſich mit der Re-
paratur von Magneten, Lichtmaſchinen und
Akkumulatoren jeden Syſtems befaſſen, hat auch
ſolche Apparate betriebsfertig am Lager.

Disch. Steinzeug 238,00s o0
153,00

Dochum Guß
Gebr. Boehler
Borna Braunk.
Gösperde Waizw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute

Breitenb. Portl. C.
Busck Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton,. Loschw,
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem, v. Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.
do, Spinnerei

Cont, Caoutch
Corova Fahrr.
Cröllwitz. Papier

do. Werke
Wollwaren

Eisenhdl.
Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm. 60,00 61,25
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert 32,25
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 198,75
Eschw. Bergw. 218,00 218,00

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kiebling
Excelsion Fahrr.
Faber Bleistift 90,
Fahlb. Saccharin 136,12
FalkensteinGard. 123.,00
I. G. Farbenind. 316.50
Feldmühle Papier 213,75
Felt. Guilleaume 137,00
FlenderBrückenb. 7,00
Fraustädt. Zuck. 134,00
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 153,00
Friedrichshütte 106,50
R. Frister Co. 111,00
Fröbelr Zucker 98,75
Gaggenau 64,25
Gebhardt Co. 144,25
Gebhardt& König 87,50
Gelsenkireh. Berg 168,25

do Gußl

79,00
194,75
275,00

66,75
148.00
95.00 100.00
94,00

10100 100,50

Daimler Motoren
Deimenh. Lin.
Dessauer Gas 209,00
Dtsch. Atl. Telgr.

Luxb. Bgw.
Niedl. Tel.
Asphalt
Babcock
Erdöl A.- G

kFenstergl

110,60
100,50

64,62
142,00
87,00

166,50
Gl. u. Spg. 8,600 68,62
Gußstahlt. 120,00 120.00

157,00 155,50
abel 107,75 108,00

Kaliwk. 142,50Lin.- Hansa 260,00 260,00
Maschinen 97,50 95,00
Post-u. Eis 37,00 47,50

Schachtbau 120,50 121,00

Genthin Zucker
GermaniaPort!C. 212,00
Ges. t. elekt. Unt. 240,75
Gildemeister 114,50 115,75
Gladbach Wolle 210,00
Glauziger?zucker 120,00
Glockenstahlw. 42,80
Gebr. Goedhardt 127,75do

do, Spiegelglas 69,76 69,75 l Th. Ooldschmidt 135,00

e

Hallesche Masch.

Körbisdorf Zuck.

mögen verrechnet werden können; 70 Mill. RM.
ſollen an das Reich ab geführt werden.

Dem Zugang an Sachwerten und Forderungen in
Höhe von 231 Mill. RM. ſteht eine Anleihe von 150
Millionen RM. und ein Zugang an anderen Paſſiven
in Höhe von 25 Mill. RM. gegenüber. Bemerkenswert
iſt auch, daß die Vorräte der Deutſchen Reichspoſt im
abgelaufenen Rechnungsjahr um 75 Mill. RM. abge
nommen haben.

Das Geſamtergebnis kann zwar noch als befriedi
gend angeſehen werden. Es zeigt aber mit aller Deut-
lichkeit, daß

die für 1927 zu erwartenden Mehrausgaben vhne
Gebührenerhöhungen nicht gedeckt werden können.
Gleichzeitig iſt das genaue Ergebnis für den Monat

Juni 1927 bekanntgegeben worden, ſo daß nunmehr
auch die Zahlen für das erſte Viertel des neuen Rech-
nungsjahres vollſtändig vorliegen. Das Ergebnis ſtellt
ſich wie folgt: Die Einnahmen ſind um 18,5 Mill.
Reichsmark hinter dem Durchſchnittsſoll für 3 Monate
zurückgeblieben. Das iſt an ſich normal. Der kaſſen-
mäßige Fehlbetrag beläuft ſich auf 22,66 Mill. RM.
Zu berückſichtigen iſt dabei, daß die in Ausſicht ge
nommene Anleihe noch nicht aufgenommen worden iſt
und daß bei den Ausgaben gegenüber dem Voranſchlag
mit Rückſicht auf die bisher ungeklärt geweſene Finanz-
lage der Deutſchen Reichspoſt große Zurückhaltung ge
übt worden iſt. Der nach Berückſichtigung der aus
ſtehenden Ausgaben ſich ergebende rechnungsmäßige
Fehlbetrag ſtellt ſich auf 67,4 Mill. RM.

Berliner Produktenbörſe vom 22. Juli. Amtlich
ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. Viktorigerbſen 44,00-—658,00
Roggen märk. 251-—253 Kl. Speiſeerbſen 28,00-—32,00
Sommergerſte S Futtererbſen 22,00--23,00
Wintergerſte, neue 196-202 Peluſchken 21,00--22,50
Hafer, märkiſcher 259--266 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 187--188 Wicken 22,00-24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75—15,75

100 Kilogr. 35,50-—37,50 Lupinen, gelbe 15,75--17,75

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 33,50-35,60 Rapskuchen 14,80--15,00Weizenkleie 13,75 Leinkuchen 20,70--21,00
Roggenkleie 15,25 Trockenſchnitzel 12,50-13,00
Raps 300 3056 Soya-Schrot 19,30--20,20Leinſaat Kartoffelflocken 34,75-—35,00

Leipziger Produktenbörſe vom 22. Juli. Weizeninländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. i a 68 Küsgr
beſchäd. u. N. 256--262. Roggen, inländ., 70 Kilogr.
beſchäd. u. N. 256--264; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 248-254.
Sommergerſte, inländiſche Wintergerſte 190--205.
Hafer, inländ. 238--262. Mais, amerik. runder 196--202;
do. cinquantin 205--215. Raps 300-320. Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark

Magdeburger Produktenbörſe vom 22. Juli.
Weizen 13,25-13,40, Roggen 13,30--13,40, Wintergerſte
9,75--10,00, Haf 13,40-13,60, Mais 9,20, Viktoria-
erbſen 22,00-—24,00, Weizenkleie 7,20--7,40, Roggenkleie
7,20--7.40. Die Preiſe verſtehen ſich für Mehl für
100 Kilogramm, im übrigen für 50 Kilogramm.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 22. Juli.Weizenſtroh de 1,45--1,50, Roggenſtroh d
gepreßt 1,45--1,50, Haferſtroh dra tgepreßt 1,10-1,20,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,10-—1,20, Roggenſtroh bind
fadengepreßt 1,30—1,40, Weizenſtroh bindfadengepreßt

Heu, gutes neues 2,40—2,80, Luzerne neue

Magdeburger Zuckermarkt vom 22. Juli. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 33,00, Lieferung
Auguſt 28,00-—28,25, September 28,25. Tendenz: Ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
23. Juli. Auftrieb: 1665 Rinder, 1600 Kälber, 10125 Schafe,
9667 Schweine. Preiſe: Rinder 24-—68, Kälber 48--86,
v W 7 ten 2. 62-63, 3. 60 62,

58-60, 5. 5768. arktverlauf: Rinder, Kälberziemlich glatt, Schafe, Schweine ruhig. ß

Konjunkturbeſſerung in Oeſterreich.
Im zweiten Monatsbericht des öſterreichiſchenJnſtitutes für Konjunkturforſchung wird Wert

daß die gebeſſerte Geſamtlage der öſterreichiſchen
Wirtchaft. die ſchon im erſten Quartal deutlich zu
erkennen war, weiter anhalte und in den letzten
Wochen auf eine größere Zahl weiterer Wirt
ſchaftsgebiete übergegriffen habe. Anzeichen für
eine Beſchleunigung der Aufwärtsbewegung ſeien
aber nicht zu merken. Jn der letzten Zeit hätten
ſich ſogar retardierende Einflüſſe bemerkbar ge
macht, von denen die Entwicklung der Geldmartt-
lage die meiſte Beachtung verdiene.

J

mußte.
Riebeck
dende
dert.

Havelberg 21.

Wer

Mais 187, ſtetig

Ah
e

Hallische Börse vom 23. Jul
(In Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heuteAllg. D. Cred 148,5 G 14925 G Glauz. Auck.) 1200
Hanf. Bankv. 14066 140 Halle Male i480
Gew. uldlsb 93 0 93 G Halle Hettst.. 68
Uanderedlt d 95 B 95 BHalleMasch. 174,50Zörd. Bankv 88 G 86 G do. Röhren 74 bBr
Krügershall 150 G 153 B Hildbr. Mühl 67 d
Mansfeld 131 131 G Moritz Jahr 25 G
Prehl. Brnk. 2120 215 G Gb. Jentzsch 796
Riebeck Mo. 160 G 175 G Ksbschmied 116
Wersch WBt 202B 212B Körbisdort?
Bruckd. Ntl. S Kyftfh. Hütte 750Ammend. Pp 2480 245eb G G. Lindner 680 ebB
Cröllw. Pap.. 1570) 157 G SchraplKalk) 75 bBr
Cönn. Malz 730 G 130 G Stm. Alsleb. 970Ellend. Katt. 90 92 G Vester 56Eis. Brünner 27,25 29 eb G Wegelin H 142 ebG
Engelhardt 225 226 G ZeltzMasch. S
F.Zimmerm. 14 bBr 12,5 G ZuckerHallel 920

Die letzte Börſe der Woche verlief wiede
ſehr ſtill. Größeres Geſchäft gar lediglich
n r Die Ten war etwaeſter. Geſucht waren Wegelin hre
und Ammendorfer Papier. uch na
Halle Zimmermann zeigte ſig Nachf
ünd Hildebrandt Mühlen. ottfried
Lindner konnten auf 80 Prozent anzi
Zu dieſem Kurſe kam aber ſehr viel Material an
den Markt, ſo daß der Kurs repartiert werden

Von ins de Brs waren neneſucht (plus 5
Weißenfelſer wurden erſtmalig I Divi

Banken waten wenig veran,
er Freiverkehr war ſtill.

Produktenbörſe zu Halle am 23. Juli 1927.
Weizen 270—-275, matt

(do.); Roggen 268--273, gefragt (270--275), 235—
ſtetig (do.); Wintergerſte 200—-205, ſtetig
261--271, ſtetig (do.);
32-33, ruhig (34); Weizenkleie 13-13,50, ruhig (1350
bis 14); Roggenkleie 13,50--14, ruhig (13,75—14,25;
Trockenſchnitzel 13,50--14, ruhig.

Werſchen;

275-—280), 260-265,

do.);Co v

Eßbirnen 20Pflaumen 5080Kirſchen, ſauer 35650
Kirſchen, ſüß 30-40Stachelbeeren 20 25
Johannisbeeren 25
Heidelbeeren 4045
Aprikoſen 40--50Tomaten 30--40Sellerie Bund 15-20
Weißkohl 12Rotto hl 15Wirſingkohl 15
Blumenkohl Kopf 20--75
Grüner Salat opf 5—6
Mohrrüben Schock 25—40
Kohlrabi Mdl. 50--60
wiebeln 20Zwiebeln, neue Bund 20

Grüne Bohnen 40—45
Wachsbohnen 50
Schoten 10-15Salatgurken Stück 20--465
Porree Bund 16-20Schnittlauch Bund 5
Radieschen Bund 5

Marktkleinhandelspreſſe am 23. Jull
für ein Pfund in Reichspfennigen:

Rhabarber 10s 40abellau 35

Heringe, Schotten Std. 10—1
Heringe, Norw. Stck. 5—

SanSchellfiſch, Jean 60
Seelachs, geräuch. 60Aal, heräuch 350--400

Aal friſch o 260 300
d 140-100We ſche e
Gänſe e 1120--150
Enten 1110 140Hühner 100-130
Tauben Stück 70--100
Rehfleiſch. 60--220
Stallkaninchen 100--110
Molkereibutter St. 100--105

Fleiſch und Wurſtpreije
auf dem Wochenmarkte:

Rindfleiſch:
Kochfleiſch 100 110Bratfleiſch 120 130

Kalbfleiſch:
e 100--110Bratfleiſch 120 130
Hammelfleiſch:

Kochfleiſch 90-100
Bratfleiſch 110--120

Schweinefleiſch:
Kamm u. Koteletten 110-120
Bauch und fettes

BVauernbutter Stück 85-90

Quart. 30Käſe Stück 10-15
Pflaumenmus 50Kartoffeln, neue 910
Nierenkartoffelft 13-t5
CEier, 12 15

Gefrierfleiſch 70 100
Ziegenfleiſch 6080
Roßfleiſch 60 70
Schlackwurſt 200-230
Knackwurſt 140--160
Schwartenwurſt 100-110
Rot u. Leberwurſt

friſch 100-120
geräuchert 120130

Schinken, roh 200-—290
gekocht 230-250

Speck, geräuch. fett 100-110

Fleiſch. 8090 mager 120-130
Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull.

Saale W. F. Elbe W. FGrochlitz 21. --2,04 21 Außig 22. -0,87
Trotha 22. --2,96 24 Dresden 22. 0,46 02Bernburg 22. -2,30 19] Torgau 22. 1 76
Calbe, O.-P. 22. -2,06 08 Wittenberg 22. 2,82 20

Unterp. 22. 4-2,25 25 Roßlau 22. -2,24
Grizehne 22. -2,26 24 Aken 22. -2,48 18
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Lauchſtädt. Verſchiebung der
gäuglingswiegeſtunde, Da ſich die
z reisWohlfahrtspflegerin, Schweſter Valeska,
itzeit in Urlaub befindet, fällt vorläufig die
Säuglingswiegeſtunde aus. Die nächſte findet
Jeder am 19. Auguſt in üblicher Weiſe ſtatt.

Bad Lauchſtädt. (Ohne Strom.) Jnfolge
wingender Arbeiten an der elektriſchen Licht- und
graftleitnug wird Sonntag, 24. Juli, in der Zeit
von vormittags 8—-9 Uhr der Strom geſperrt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Der ſtädtiſche Haushaltplan für 1927.

t el Haushaltplan fürtadtverordnetenverſammlung

v cinwohnerzahl von Mücheln beträgt jetzt 2400.
7 Jahren, in der entſprechenden Zeit nach
dem

jpltet aber 60 Kinder geboren wurden, ſind es
im vergangenen

der Sterbefälle einen
ed wie die der G

in umgekehrten
Jahren
25 p.

der Steuerzuſchläge
iden Vor-

öckerling. (Gruppen-Werbeturnen.)93 S nrübend 23. Juli, ab 8 Uhr abends,
geranſtaltet der Arbeiter-Turn und Sportverein
in Möckerling bei Ockler ein großes Gruppen-
Werbeturnen. Sonntag, den 24. Juli, großer
Feſthall in Möckerling und NeuBiendorf.

Freyburg (Unſtrut). (Von der Waſſer-
leitung.) Die Projekte der Waſſerverſorgung
gangliſation ſin dendlich eingegangen. Den Stadt
verordneten gab der Vertreter der Firma Franke
WerkeBremen die notwendigen Aufklärngen. Her-
vorzuheben iſt, daß beim Bau der Waſſerleitung
wie der Kanaliſation hieſige Arbeiter beſchäftigt
werden ſollen, und daß, ſo weit wie möglich, hie
ſige Handwerker und Geſchäftsleute als Lieferan
ten in Frage kommen. Für Hausbeſitzer, die nicht
in der Lage ſind, die Anſchlüſſe ſofort bezahlen zu
tönnen, wird die Stadt Darlehen abgeben. Die
Arbeitszeit für die Waſſerleitung wird ungefähr
z Monate betragen, für die Kanaliſation etwa
z Monate. Sobald die Pläne ſeitens der Aufſichts-
tchörde genehmigt ſind, wird ans Werk gegangen.

Naqhbarſtadt Halle.
Eine automatiſche Polizeirufanlage

in Halle.
Zwiſchen der Firma Siemens H und

dem ha S Polizeipräſidium ſchweben zurge
über die Einrichtung einer automatiſchen elek-
triſchen Polizeirufanlage in Halle Verbandlungen,

Die Einrichtung bezweckt die ſchnelle und un
mittelbare Verbindung mit dem Ueberfall-
kommando im Falle der Gefahr. Die Anlage
kann von dem betreffenden Geſchäftsinhaber
in Tätigkeit geſetzt oder auch automatiſch

funktionieren,
Der Apparat iſt ſinnreich konſtruiert und gibtim Falle e Alarmierung den Ort der Gefahr an.

Die Anlage gibt durch Anruf oder Lichtzeichen
dem betreffenden Straßenpoſten Kenntnis von
Gefahren uſw. Die Einrichtung hängt von der

der Geſchäftswelt und Privatper-
ſonen ab.

Unfallfürſorge der lanöwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen

für nichtkrankenverſicherte Landwirte, deren Ehe frauen, Hauskinder, Verwandte uſw., wenn ſie
in der Landwirtſchaft beſchäftigt ſind.

Dieſe Fürſorge wird, wie uns der Preſſedienſt
der Berufsgenoſſenſchaft mitteilt, nach folgenden
Richtlinien durchgeführt:

Der Betriebsunternehmer iſt verpflichtet,
jeden land wirtſchaftlichen Betriebsunfall ſofort,
ſpäteſtens am dritten Tage nach dem Unfalle,
beim Sektionsvorſtand (Kreis- oder Stadtaus
ſchuß) und bei der Ortspolizeibehörde des Un
fallortes anzumelden. Die Berufsgenoſſenſchaft
gewährt bei

land wirtſchaftlichen Betriebsunfällen Kranken
behandlung

(ärztliche Behandlung, Verſorgung mit Arznet
uſw.) vom Unfalltage ab. Bei Krankheit und
Unfällen, die ſich nicht bei einer dem landwirt-
ſchaftlichen Betriebe dienenden Tätigkeit ereig
net haben, werden die Koſten der Krankenbe
handlung nicht übernommen.

Die verletzte Perſon iſt berechtigt, bei minder-
ſchweren Verletzungen einen beliebigen
Arzt (Hausarzt) zur Heilung in Anſpruch zu
nehmen. Der Arzt muß jedoch von der ver
letzten Perſon darauf hingewieſen werden, daß
ſie Verſicherte der Berufsgenoſſenſchaft iſt. und
daß die Berufsgenoſſenſchaft die Koſten in Höhe
der eineinhalbfachen Mindeſtſätze der Preußiſchen
Gebührenordnung übernimmt. Lehnt der Arzt
die Behandlung unter dieſen Vorausſetzungen
ab, ſo hat ſich die verletzte Perſon ſofort mit dem
zuſtändigen Sektionsvorſtand (Kreis- oder Stadt
ausſchuß) in Verbindung zu ſetzen, von dem ſie
dann weitere Anweiſungen erhält. Die Berufs
genoſſenſchaft behält ſich das Recht vor, jederzeit
in das Heilverfahren einzugrecfen.

Die verletzte Perſon iſt verpflichtet,
bei ſchweren Verletzungen ſofort eine Kranken

heilanſtalt aufzuſuchen.

Bei Krankenheilanſtaltsbehandlung über-
nimmt die Berufsgenoſſenſchaft die Koſten der
3. Klaſſe. Die verletzte Perſon iſt berechtigt, ſich
in eine höhere Klaſſe zu begeben. Sie muß je
doch dann die Mehrkoſten ſelbſt tragen. Für die
Zeit des Aufenthaltes in der Heilanſtalt wird
der verletzten Perſon ein Tagegeld in Höhe von
jährlich insgeſamt einem Zwanzigſtel des durch
ſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes gezahlt.
Außerdem wird den Angehörigen einer ver-
heirateten verletzten Perſon ein Familien
geld nach Maßgabe der 88 930, 559 e der
Reichsverſicherungsordnung gewährt. Die not-
wendigen Koſten der Reiſ. nach und von der
Heilanſtalt werden von der Berufsgenoſſenſchaft
erſtattet. Bei Mittelloſigkeit zahlt die Ortsbe-
hörde (Magiſtrat, Gemeindevorſtand, Gutsvor-
ſtand) auf Verlangen der verletzten Perſon
einen angemeſſenen Reiſekoſtenvorſchuß für Rech-
nung der Berufsgenoſſenſchaft.

Die Koſten der ſpezialärztlichen
Behandlung

übernimmt die Berufsgenoſſenſchaft nur dann,
wenn der Sektionsvorſtand (Kreis- und Stadt-
ausſchuß) ſich vorher damit eirverſtanden erklärt
hat. Arznei und andere Heilmittel werden nur
bezahlt, wenn ſie der Arzt zur Heilung der Fol-
gen eines landwirtſchaftlichen Betriebsunfalls
verordnet hat. Wenn das Rezept durch einen
Vermerk des Arztes erkennen läßt, daß die ver-
letzte Perſon Verſicherte der Berufsgenoſſenſchaft
iſt, händigt die Apotheke die Arznei ohne Bezah-
lung aus.

Jn allen Zweifelsfragen hat ſich die verletzte
Perſon oder deren Vertreter an den Sektionsvor-
ſtand (Kreis oder Stadausſchuß) zqu wenden.

Von Magdeburg nach Halle verlegt.
Der Verband der Krankenkaſſen

Sachſen Anhalt hat ſeinen Sitz von Magde-
burg nach Holle verlegt und wird ein eigenes Dienſt
gebäude in der Mozartſtraße errichten. Der Ver-
band zählt augenblicklich 128 Kaſſen, die über
653 060 Kaſſenmitglieder verſichern. Maß
gebend für die Verlegung war in erſter Linie die
günſtige Verkehrslage unſerer Stadt.

Keuerwerbungen des Foo.
Der Zoo erwarb eine Anzahl ſüd amerikaniſcher Nage

tiere von einem aus Nordhauſen gebürtigen deutſchen
Kaufmann, Herrn Liebetrau, der jetzt in der deutſchen
Siedlung Blumenau in Braſilien anſäſſig iſt. Bei
einem Beſuch in der alten Heimat brachte er die Tiere
mit. Auf dem Hofe des väterlichen Gaſthofs in Nord
hauſen liefen die beiden Tr jungen Waſſer
ſchweine frei herum, drei Pakas und ein Baum-
ſtachelſchwein ſowie verſchiedene kleine Papageien
ließen ſich in ihren Transporitkiſten bewundern. Die
Nagetiere ſowie zwei Grasſittiche ſind jetzt in
den halliſchen Zoo übergeſiedelt,

Ein „„ſchmackhaſtes“ Abendeſſen.

Kürzlich hatten hier Studenten eine luſtige
Kumpanei. Abends bekam man Hunger, und da
der eine der Studenten im Beſitz einer Doſe
Würſtchen war, hinaus in die Küche und
wollte einen Topf Waſſer ſiedend machen, um die
Würſtchen zu kochen. Aber ſiehe da! Es ſtand ſchon
ein Topf mit Waſſer kochend auf dem Herde. Als
ob die fürſorgliche Hausmutter oder die Klia,
hospitalis geahnt hätte, daß die Herren Würſtchen
heiß machen wollten. Nach kurzer Zeit wurden
die Würſtchen dampfend aufgetragen, aber als man

ineinbiß, da ſchmeckten ſie gar ſonderbar! Gräßlich
chmeckten ſie, nicht zu genießen. Und es ſtellte ſich
eraus, daß die Wirtin z ihren Entfettungstee

gebraut hatte. Und in dieſe Entfettungsteebrühe
hatten die Studenten ihre Würſtchen geſteckt.

Fremöenlegionär Müller aus Halle.
Angehörige oder Bekannte eines in der franzö

ſiſchen Fremdenlegion ſeit längerer Zeit dienenden
Sergeanten mit ſchwarzem Haar, kräftiger Figur,
der ſich Müller nennt, von Beruf Bauführer bzw.
Techniker ſein will, und deſſen Eltern in Halle leben
ſollen, werden gebeten, ſich im Polizeipräſidium,
Zimmer 56, zu melden.

UfaTheater Flte Promenade
Der jetzige Spielplan ſteht im Zeichen des Hu

mors. Zuerſt „Der Spielerkönig“, eine ſehr luſtige
Angelegenheit mit dem beliebten Adolf Menjou
und einer reizenden, kapriziöſen Blondine. Hinter
her „Vater werden iſt nicht ſchwer“. Die heitre Ge
ſchichte eines Findelkindes, wie es zu einem rei
zenden Papa und einer noch reizenderen Mama
kommt. Dieſe vielen Verwicklungen und komiſchen
Jntermezzos im Hotel, in der Eiſenbahn und auf
dem Schiff muß man geſehen haben. Sie wirken
ſehr anregend auf das Zwerchfell. Beinahe geht
alles ſchief, durch einen übereifrigen Detektiv, aber
Ende gut, alles gut. Die beiden Hauptrollen lagen
in den Händen der entzückenden Lilian Harvey,
und des lieben, großen Jungen Harri Halm. Der
hereingefallene Detektiv war Albert Paulig, ur-
komiſch wie immer. Zu erwähnen wären noch Ed.
v. Winterſtein und Hans Mierendorff,

Drei Zuſammenſtöße.
An der Ecke Berliner Frieſenſtraße ſtieß ein

Straßenbahnwagen mit einem mit Grudekoks be
ladenen Fuhrwerk zuſammen. Durch den Zu-
ſammenprall wurde am Straßenbahnwagen eine
Scheibe zertrümmert und der Fuührerſtand leicht be
ſchädigt. Am Fuhrwerk zerbrachen die beiden linken
Räder. Die Pferde erlitten Hautabſchürfungen an
den Beinen. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Stand von 2,80 Meter.

Am Leipziger Turm erfolgte ein Zuſammenſtoß

wiſchen einem e e und einemeolorradfahrer, wobei ein auf dem Soziusſitz des
Motorrades ſitzendes 11jähriges Mädchen zu Boden
eſchleudert wurde. Tas Kind wurde mit dem
raftwagen der Univerſitätsklinik zugeführt, wo der

Arzt jedoch keine Verletzungen feſtſtellen konnte.
An der Ecke Halloren Herrenſtraße er in

folge Ausgleitens auf dem ſchlüpfrigen Beit t
Perſonenkraftwagen zuſammen. ide Wagenwurden leicht bachädigt Verketzt wurde niemand,

Pflaſterarbeiten.
Jn der Woche vom 25. bis 30. Juli 1927 wer-

den von bezw. im Auftrage der ſtädtiſchen Tief-
bauverwaltung nachſtehende größere Arbeiten be
gonnen bezw. ausgeführt. Staubbindung durch Au
tonalbehandlung von Kreuzvorwerk, Weinbergweg
und Giebichenſteiner Straße. Befeſtigung der Lan
geſtraße mit Walzaſphalt. Neupflaſterung der Bee-
ſener Straße zwiſchen Bugenhagen- und Hutten-
ſtraße und Chauſſierung und Colaſierung zwiſchen
Huttenſtraße und Glockenweg, außerdem werden
fortgeſetzt die Arbeiten in der Poſtſtraße, Delitzſcher
Straße und in der kleinen Ulrichſtraße.

Beſitzwechſel in der Leipziger Straße
Wie wir hören, hat die Halleſche Effekten-

und Wechſelbank ihr Grundſtück in Leipziger Stra-
ße 16 an Herrn Juwelier Dunker verkauft und
dafür das Grundſtück der Girozentrale in der Gro-
ßen Steinſtraße erworben, in das ſie kürzlich über
geſiedelt iſt.

Die Saale fällt weiter.
Der Unterpegel der Schleuſe Trotha zeigt einen

Das iſt gegen geſtern ein
weiterer Fall von 16 Zentimeter.

e

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag 24. Juli.

8,30 bis 9 Uhr: Orgelkonzert aus der w.
r (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr

Morgenfeier. Hans Bredo ule. 10 bis 10,30
Uhr: „Das Weltbild der Wiſſen-

eſchaft im Wande r Jahrhunderte.“ ZweiterVortrag. Univ.-Profeſſor v Friedrich Lipſius:
„Vom Urſtoff zum Kulturgeſetz.“ 10,30 bis 11

Uhr: Vortragsreihe: „Südamerika.“ Fünfter
Vortrag. Dr. Otto Lutz: „Staats- und Lebens-formen 11 bis 1230 Uhr: Üebertragung des
Promenaden- und Kurkonzertes aus der Trink-
und Wandelhalle des Kurbades in Eiſengch. Aus
eführt vom Städtiſchen eſter. Dirigent:
alter Armbruſt. 16,30 Uhr: Mußtaliſcher

Wunſchnachmittag. 18,30 bis 19 Uhr. Vortrags-
reihe: „Einführung in die allgemeine Mufſiklehre.
Sechſter Vortrag. Dr. Wilhelm S ig Hans
BredowSchule. 19 bis 19,30 Uhr: „Erdgeſchicht
liche Fragen. Erſter Vorirag. Prof. Dr. Hans
Scupin-Halle: „Der Zuſtand des Erdinnern.
19,30 bis 20 Uhr: Priv.-Doz. Dr. Werner Sching-
nitz: „Weſen und Technik des modernen Geſell
ſchaftstanzes.“ 20,15 Uhr: Franzöſiſcher Abend.

itwirkende: Joef Krahé (Rezitationen) und
das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent. Dr.

K. Duske. 22 Uhr: Sportfunk. 22,30 bis
60,30 Uhr Tanzmuſtk.

Wochenſpfelplan der Leipziger Theater.
Neues Theater. Montag bis Sonntag 20 Uhr:

„Zadewitſch
Altes Theater: Montag 20 Uhr: „Der Patriot“,

Dienstag 20 Uhr: „Weekend“, Mittwoch 20 Uhr
„Das Grabmal des unbekannten Soldaten“, Don
nerstag 20 Uhr: „Volpone, oder der Tanz ums
Geld“, Freitag 20 Uhr: „Moral“, Sonnabend und
Sonntag 20 Uhr: „Müllers“,

Operettenhaus am Wittrichring. Montag bis
Sonntag 20 Uhr: „Die Tugendprinzeſſin“.

Schauſpielhaus. Montag bis Sonntag 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

e

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. rantwortlich für den Tesxtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg

Alles iſt gut.
Von Joſef Magnus Wehner.

Mein Freund, ein vertriebener Ruſſe, iſt ein
glühender Patriot. Er bekommt oft Beſuche von
gleichgeſinnten Freunden. Unter Ausſchluß von
Mitteleuropäern wird dann ein geheimnisvoller
Tee zubereitet. Er bildet, unter Zuſatz einer
myſtiſch abgewogene Menge von Alkohol, das
einzige Getränk bis zum Morgengrauen. Sie
ſind überzeugt, daß ſie dereinſt die Welt erlöſen
werden, nur über die Mittel debattieren ſie noch.

Neulich ſchien es bereits ſo weit zu ſein. Man
kaufte ig Fahrpläne, Landkarten und Heiligen-
bilder. Die ganze Nacht hörte ich nebenan im
Zimmer meines Freundes Gedichte zitieren, und
am Morgen, als ich aufſtand, ſah ich alle in
Doſtojewſtiſcher Rührung Abſchied voneinander
nehmen. Man war totenblaß und konnte nur mit
großer Anſtrengung für morgen eine neue
Sitzung einſchließlich Alkohol verabreden.

Jch ging zum Briefkaſten und fand von einem
meiner Bekannten eine Einladung zur Jagd für
heute abend. Mein totſicherer Stand, von dem
aus ich bisher jedesmal einen Bock erlegt hatte,
wurde mir wiederum garantiert. Da blitzte mir
ein Gedanke auf. Jch wollte an Rußlands Be
fteiung mitwirken. Jch lief zu meinem Freunde,
der ſich gerade m lafen parfümierte.
„Kannſt du ſchießen?“ fragte ich ihn, und als er
gekräntt dejahte, brachte ich ihm mein Jagd
gewehr ſamt Munition, Sportanzug und Pro-
viant, gab ihm meine Jagdkarte mit einer Emp-
fehlung an meinen Bekannten und erläuterte
ihm ſchneſl, daß er ein glänzendes Schußfeld
haben würde.

Als ich zum Mittageſſen heimkam und im
dunklen Gang eilig meinen Hut auf den Kleider-
ſtänder warf, der neben dem Spiegel ſtand, rührte
ſich der Kleiderſtänder plötzlich. Es war mein
Freund aus Rußland. „Der Anzug iſt gut“,
ſprach er mit Würde und ſtrich ſtolz über ſeine
Bruſt. „Aber Menſch,“ rief ich, „du haſt ja den
Zug verſäumt.“ „Leider,“ ſprach er gekränkt,
„aber es geht noch einer, und ich werde ſchießen.“
Sofort lud ich ihm Ruckſack, Gewehr und Taſche
auf und ſchob ihn zur Tür hinaus. Der nächſte
Zug ging in einer Stunde. Er dankte mir haſtig
für meine Bemühungen.,

Den Abend brachte ich in fröhlicher Geſell
ſchaft zu. Als ich um elf Uhr aufbrach, hatte ich
noch keine Luſt heimzugehen. Und da die Wirt-
ſchaften in der Stadt ſchon geſchloſſen waren,
ging ich zum Hauptbahnhof, um dort noch ein
Glas Bier zu trinken. Es war eine ſchöne, milde
Nacht, und ich dachte an meinen Freund.

Mein Denken hatte Erfolg. Als ich in den
Warteſaal eintrat, ſah ich ihn ſofort in der Ecke
ſitzen, mit einem anderen Ruſſen, der früher
General geweſen war. Sie tranken Punſch. So-
bald er mich erblickte, eilte er auf mich zu und
ſtellte mich dem General vor. Jch ſah ihn vor-
wurfsvoll an, Es ſchien ihm plötzlich einzufallen.
„Ach, Sie meinen den Zug? Habe ich verſäumt,
leider.“ Jch ſetzte mich zu den beiden. Wir
tranken viel Punſch und näherten uns dem
Stadium, in dem die Ruſſen ihre Sünden be-
kennen, nicht nur ihre eigenen, ſondern die der

nzen Welt. Auch mein Freund konnte ſich
nicht enthalten. Jch hatte ſoeben eine Fliege, die
in mein Punſchglas gefallen war, gelyncht. Da
verfärbte ſich mein Freund. Jch fürchtete, er
würde buddhiſtiſche Zuſtände bekommen. Aber er
ſprach ſehr mild und etwas vorwurfsvoll zu

mir: „Jch werde nicht ſchießen, lieber Freund!
Einziges Mal bin ich auf Jagd gegangen in
ruſſiſcher Steppe und nicht wieder. Soll ich er
zählen.

Jch dachte an die Befreiung Rußlands und
nickte. Mein Freund fuhr fort: „Jch wollte Wölfe
ſchießen und Trappen. Trappen ſind ſehr gut.
Man muß ſie nur begraben, ehe man Fleiſch eſſen
kann. Auch Wölfe ſind gut. Jch fuhr alſo in
Steppe mit großer Hund. Dort war Jagdhaus,
ganz alt mit niedrige Zimmer und kein Menſch
recht unheimlich.

Alſo liege ich auf Bett und Kerze brennt.
Da höre ich euch pfeifen, ganz ſchrecklich
pfeifen und ſehe Maus über Fußboden laufen.
Und gleich darauf zehn, zwanzig Mäuſe. Jch ſtehe
auf und hole Mauſefalle und lege Speck hinein.
Fünf Minuten ſpäter iſt Falle voll. Nun ſoll ich
töten, aber kann nicht. Auch Hund kann nicht.
Maul iſt ſo groß, daß Mäuſe nicht packen kann.
Jch alſo öffne Fenſter und ſchütte Mäuſe hinaus.
Alle fünf Minuten ſchütte ich hinaus. Aber Mäuſe
werden immer mehr Da drehe ich mich
um. de ungeſchickt und trete auf Maus!
Schrecklich knackt die Knochen ich erhalte
Zahnſchmerzen und muß auf Bett.“

Mein Freund wurde blaß und konnte nicht
weiterſprechen. Plötzlich aber verklärte ſich ſein
Geſicht. Er ſchaute uns glückſelig lächelnd an und
fragte: „Und wiſſen Sie auch, habe ich ſchon er
ählt, wie ich mich von Mäuſe befreit habe?

Nein! Ganz einfach. Jch ſtand auf, nahm
inein. Dann lege ich Speck und Brot und Fleiſch
inein, ſo viel, daß ſich keine Maus ertränken

kann, und trage Schüſſel hinaus auf Gang. Auch
für Hund mache ich Schüſſel unter das Bett. Nun
kommen alle Mäuſe, alle, alle kommen auf Gang

n Waſchbe en, und ſchüttete Milchflaſche

und eſſen. Und in Zimmer iſt keine Maus mehr.
Auc,, Hund ißt, und ich kann ſchlafen. Jch höre

alle eſſen, nur tote Maus kann nicht mehr
das war vielleicht nicht gut von mir

Mein Freund ſchwieg betrübt. war völlig
verſöhnt. Alles war gut. Nur ich nicht. Jch be
ſchloß, meinem Freunde vorzuſchlagen, die Be
freiung Rußlands auf den nächſten mäuſefreien
Sommer zu verſchieben. Rur die Aufſtellung des
Fahrplans könnte Schwierigkeiten machen
Aber morgen haben ſie ja wieder Sitzung.

„Je beſſer ein Mädchen angezogen iſt, deſto beſſer
arbeitet es.“

Das iſt eine Behauptung, die die Oberauf-
ſeherin des Londoner Haupttelephonbureaus,
Miß A. Shacklock, aufgeſtellt hat. Sie iſt ſeit
44 Jahren im Dienſt und hat zahlreiche Gene-
rationen von Telephoniſtinnen in ihren Leiſtun-
gen beurteilt. „Vor dem Kriege und während
desſelben waren die Leiſtungen der Tele
phoniſtinnen ſchlechter als heute. Nach dem Kriege
konnte man aber beobachten, daß Mädchen, die
ſich bis dahin nachläſſig und ſchlecht gekleidet
hatten, ihrer Toilette ſehr viel mehr Aufmerk-
ſamkeit zuwendeten. Zugleich verbeſſerte ſich
ihre Arbeit zuſehends. Jch bin daher feſt davon
überzeugt, daß zwiſchen guter Kleidung und
guter Arbeit ein enger Zuſammenhang beſtekt,
und daß die moderne, elegant gekleidete Dame
tüchtiger iſt, als die frühere Telephoniſtin.“

„Worüber hat heute der neue Profeſſor ge
leſen?“ fragte ein Student der Chemie den
anderen.

„Ueber die chemiſche Revolution.“
„Du meiſt wohl Reaktion?“
„Pſt, nicht ſo laut!“



mit Bezirk

Geſchäfts zugefichert.

Zuführung eines großen Neugeſchäfts
gabe ſuchen, werden um Angebote

Unfall, Haftpflicht, Auto, Leben.

G d gut ei rte Vroße angeſehene en Veht re e Verſicherungs

General-FAgentur Halle a. S.

neu zu beſetzen. Beſtand und vorhandene Organi
ſation wird überwieſen.

Weiteſtgehende gung für den Ausbau des

Fachkundige Herren,
die den Verſicherungs-Außendienſt nach jeder Richtung
beherrſchen, entſprechende Erſolge nachweiſen können
und in der Verbreiterung der Organiſation ſowie der

d O 1746 an Heinr. Eisler, Ann.-Exped., Berlin SW48.
ihre Lebensauf-
gebeten unter

FGr ſuchen ſern

ehrenwerte
Perſönlichkeiten

die ſich durch Werbetätigkeit für
unſere ideale gemeinnützige Sache
eine neue Exiſtenz bzw. auskömm-
lichen Verdienſt ſchaffen wollen.

Herren
nicht unter 25 Jahren, mit tadel
loſer Vergangenheit und Ia Refe-
renzen, wollen ſich unter Vorlegen
von Zeugniſſen täglich von 9 bis
10 Uhr vorm. bemühen.

„Gedevag“,
PrivatKrankenVerſicherung,

Geſchäftsſtelle: Halle, Geiſtſtr. 15
Eingang Breiteſtraße).

Verheiratet. Motorpflugführer
für 50pferd. W. D. Kettenſchlepper e ge
ſucht. Meldungen mit Zeugnisabſchriften u.
Lohnforderungen unter B 35679 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

n u
Wer

übernimmt zu vorteilhaften Bed.
die Fabrikvertretung einer

Elektrobohnerei?
1. Fabrikat. Bew. von nur tücht.
Organ. und e erbeten unter
L 23583 an die Exp. d. Ztg.

Ledigen

Geſchirrführer
ſowie Feldmädchen in Wirtſchaft, Nähe
Halle, bei gutem Lohn geſucht, auch durch
Vermittler. Off. werden ſofort beantwortet.
Off. u. 23558 an die Exp. d. Ztg.

Gubtſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and 7 n Abonnelaufenden
Aufnahme

Me wird
jachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Worttant der Knzerge

h Berganftigung

wird nicht r l geſchäftlichen ermittlernund gewer kigen e oder
Verkäufern

desgl.

180 Mark
Monatsgehalt

und 10 Proz. Prov.
bietet beim Verkauf
von Tabakwaren an
Private.

Forſt (Baden).
Poſtfach 5.

Rückporto erbeten.

Junge Leute aller
Berufe, die zur

See
fahren wollen, erhal-
ten vorher ſtreng
reellen Rat und Aus-
kunft! (Gegr. 1919.)
Nur ſchriftliche Aus-
kunftsſtelle 844.
Harms, Hamburg 19.

Tüchtigen

Friſeurgehilfen
Aushilfe f. 6 Woch.

für dauernd.
Dittmar,

Weimar, Thür.,
Schillerſtr. 1.

Jungen
F. FSchmiedegeſell.

ſtellt ſofort ein
Julius Brandt,
Schmiedemeiſter,

Drohndorf (Anhalt).

Jüngeren, tüchtigen
Schmied

ſtellt ſofort ein
Otto Rönicke,

iederzimmern, Thr.

Heizungs-
monteure

ſelbſtänd. arbeitende,
geſucht. Bewerbung.
mit Zeugnisabſchrift.
u. Lohnanſpr. unter
H D 743 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

Ein Steinſetzer
wird ſofort geſucht.

Paul Voigt,
Steinſetzmeiſter,

Delitzſch,
Werbener Weg.

Couleurdiener
(Hausmann),

ev., verh., für eine
Studentenverbindung
z. 1. Oktober geſucht.
Abgeb. Beamte oder
Handwerker bevorz.
Meld. an Schulrat
Kießner, Halle a. S.,
Lafontaineſtr. 21, II.,
Sprechſt. 11--12.

Für hieſige aner-
kannte Lehrwirtſch.
wird zu bald ein

Eleve
geſucht.

Ritterg. Rammelburg
Poſt Wippra
(Südharz).

Suche für meine
170 Morgen große
Wirtſchaft ein. jüng.
Wirtſchafts

gehilfen

m. Familienanſchluß.
Gehalt nach Ueber-
einkunft. Antritt kann
ſof. erfolgen.

Arthur Schirmer,
Gutsbeſitzer,

Unterwerſchen
(Kr. Weißenfels).

Tüchtigen

Wirtſchafts

bei
und
ſowie

Familienanſchl.

ungen
Kutſcher

ſtellt ein
A. Gebſer, Ellichleben
b. Stadtilm, Thür.

gehilfen

utem Gehalt,

verrichtet, ſtellt ein

Ledigen Luſlraſinunenſhrerſ

der nebenbei landwirtſchaftliche Arbeiten mit

Otto Arndt, Lindenthal bei Leipzig

für 2 Kutſchpferde
Gartenarbeit muß m.

Suche für ſofort oder ſpät. verheirateten

Kutſcher Chauffeur
und Benzlimouſine.

übernommen werden.
Nur ſichere, langjährige Fahrer mit beſten
Empfehlungen werden berückſichtigt.
nisabſchriften und Gehaltsanſprüche an

Oberamtmann Littmann,
Domäne Neumark bei Weimar,

Zeug

Thür.

Zum 1. Aug. jung.
Wirtſchafts

gehilfe

von 15 bis 18 Jahr.
in 45 Mrg. gr. Land
wirtſch. b. Familien
anſchl. geſucht. Gute
Koſt u. Behandlung.
Lohn nach Ueberein-
kunft, für Waſchen u.
Nähen wird geſorgt.
Alfr. Starke, Benne-

witz, Kr. Torgau.
Suche ſof. ein. tücht.
Wirtſchafts

gehilfen

zu ein Paar Pferd.,
der auch andere Ar-
beiten m. verrichten
muß, desgl. auch ein

Mädchen
das melken kann, bei
hohem Lohn.
Alfr. Dicke, Gutsbeſ.,
Rußdorf bei Ronne-

burg (Thür.).

nechte, Bur

ſchen, Mädch.

aufs Land
ſucht

Kichard Renne
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Gr. Klausſtr. 14

Einen jüngeren
Hofknecht

u. ein Dienſtmädchen
v. 16 bis 17 J. ſucht

Alwin Lindner,
Großkyhna

bei Klitzſchmar.

Knechte und

Mädch. a. Land
ſucht ſofort

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger
Straße 163, 2 Tr.

Suche zu ſof. oder
1. Auguſt ledigen

Schweizer

Arthur Wagner,
Rudisleben

Arnſtadt i. Thür.
Junger, arbeitswill.

Mann
findet ſof. Stellung
in kl. Landwirtſchaft
b. Familienanſchluß.

Otto Poſer,
Kleinbernsdorf bei
Münchenbernsdorf

(Thüringen).

b.

Suche ſofort
Landarbeiter

familie
wo Frau mitarbeitet,
mit gut. Zeugniſſen,
Wohnung vorhand.
Vorſtellg. erwünſcht.

Hugo Köhler,
Rittersdorf bei

Kranichfeld, Thür.

Ordentblich. ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein
Rauſchenbach,

Laucha in Thüring.

Jüngeren
Geſchirrführer

ſucht
Meyer, Zöberitz

Zörbig.

Suche für ſof. ein.
zuverläſſigen, jungen
Mühlen- u. Bäckerei-

Kutſcher
z. Hauſieren. Zeug
niſſe und Lebenslauf
erwünſcht.

Ludwig Willing,
Raſenmühle,

Schwarza, Kreis
Schleuſingen, Thür.

Einen ordentlichen,
ehrlichen

Burſchen
nicht unt. 17 Jahren,
ſucht ſofort in die
Landwirtſchaft

Bruno Opel,
Saubach i. Thüring.

Suche ſofort tücht.
Kuhfütterer

od. Schweizer, ſowie
landwirtſchaftl. Ar
beitsgehilfen.

Werner, Polbitz,
Poſt Dommitzſch

a. d. Elbe.

Suche ſofort einen
ledigen
Futterburſchen
P. Köhler, Hottel-

ſtedt b. Weimar, Th.

Kräftigen Jungen
von 15 bis 16 Jahr.
ſtellt als

Lehrling
unter günſtigen Be-
dingungen ein

Molkerei Blanken-
heim, Kreis Sanger-

hauſen.

c i h
t tn

Suche
für 1. Auguſt für meinen Haushalt eine

öchin
bei gutem Lohn u. dauernder Stellung.

Albert Buſſe,
Mühle Holleben bei Halle a. S.

Suche zum baldig.
Antritt nach einer kl.
Harzſtadt eine
1. Verkäuferin

welche gut dekorieren
verſteht u. der Haus-
und Küchenabteilung
vorſtehen kann. Koſt
und Logie im Hauſe
m. Familienanſchluß.
Evtl. Kaution erw.
Bewerb. m. Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen erb. unt.
S 23569 an die Exp.
d. Ztg.

Junge, ehrliche
Mamſell

ſucht b. Fam.Anſchl.
Herbert Böttcher,
Theißen b. Zeitz,
Hauptſtraße 6.

Mamſell
tücht. und ſelbſtänd.,
die auch eine Kuh
melken kann, in allen
vorkomm. Hausarb.
u. Küche fertig aus-
gebild. iſt, nicht unt.
24 Jahren, bei hoh.
Lohn für ſofort ge
ſucht. Off. m. Bild,
Zeugn. und Gehalts-
anſprüchen erb. an

Obſtgut Zech,
Bad Köſen, Thür.

Suche für *1. Aug.
16- bis 18jähr., kräft.
ehrliches, fleißiges

Mädchen
Zu melden bei Frau

A. Hartung,
Getreide u. Landes-

produkten-Großhdl.,
Nauendorf (Saalkr)

Ordentl., ev.,
Mädchen

alle Hausarbeit
ſofort geſucht. Off.
mit Gehaltsanſpr.,
Zeugnisabſchr. und
evtl. Bild an
Dentiſt F. O. Kundt,

Elberfeld,
Genügſamkeitsitr. 15.

Ordentl., ev. junges
Mädchen

für alle Hausarbeit
ſofort geſucht. Off.
mit Gehaltsanſprüch.
Zeugnisabſchrift. und
evtl. Bild an

jung.

für

Dentiſt F. O. Kundt,
Elberfeld,

Genügſamkeitsſtr. 15.

Einf. Frau oder
Mädchen

findet in kl. Haushalt
Betätig. ohne gegen-
ſeitige Vergüt. Off.
unt. D 1051 an die
Exp. d. Ztg.

Ein ehrliches, fleiß.
Mädchen

welches alle Arbeiten
mit der Hausfrau
verrichten muß, zum
1. Auguſt für kleine
Landwirtſch. geſucht.
Es hat Gelegenheit,
ſich im Haushalt noch
mehr auszubilden.
Familienanſchl., gute
Behandlung u. guter
Lohn zugeſichert.
Frau Margar. Seiler

Bedachungsgeſchäft,
Thalſchütz b. Kötſchau

(Corbetha).

Sauberes, ehrlich.,
anſtändiges, älteres

Mädchen
welches im Haus-
Geſchäftshaush. erf.
u. Kochkenntn. beſitzt,
ſucht zum 1. Auguſt
Frau Max Aßmann

Göpenſtraße 4
Junges Mädchen,

welches die Wirt
ſchaft erlernen will
und mit der Haus-
frau alle Arbeit ver-
richtet, findet gute

ötellung
P. Tauchmann,

Mühle am Bahnhof
Brehna b. Halle.

Ein junges
Mädchen

mit guter Handſchrift
wird zur Aushilfe f.
ein Verwaltungsbur.
z. 1. Aug. od. ſpät.
geſucht. Offert. unt.
P. 1700 an die Exp.
d. Ztg.

Lehrling
oder junges Mädchen für Krankenverſiche-
rungsbureau mit Stenographie u. Schreib-
maſchinenkenntniſſen ſofort geſucht.
W 3112 an die Exp. d. Zt

Off. u.
g.

Alleinmädchen
das ſelbſtändig iſt und perfekt kochen
kann, bei gutem Lohn für ſofort oder
zum 1. Auguſt geſucht.
die in guten Häuſern tätig waren
und langjährige Zeugniſſe beſitzen,
wollen ſich h ſchriftlich oder

perſönlichFrau Dr. Souard, NeuRöſſen b. MerſeburgS.

Nur ſolche,

melden.

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, das kochen kann, zum15. Auguſt für kinderloſen Haushalt geſucht.
Eigene Waſſerleitung,
Zeugniſſe und Lohnforderung an

Frau Oberſtleutnant Spalding,
Schweinitz a. E., Bez. Halle.

keine Viehhaltung.

Paul Gras,

Suche für ſofort oder 1. 8. ein fleißiges

Mädchen
von 17 Jahren für Gaſtwirtſchaft aufsLand. Keine Landwirtſchaft bei.

Gaſthof Deutſches Haus,Doberſchütz bei Eilenburg.

Suche zum 1.
älteres

Auguſt ein zuverläſſiges,

Hausmädchen

welches in beſſeren Häuſern gedient hat.
Bergrat Lüdicke, Halle, Henriettenſtr. 22

Für 3-Perſ.-Haus-
halt tüchtig., ſolides

Mädchen
zum mögl. baldigen
Antritt geſucht.
Frau Emma Lisdorf,

JenaWinzerla,Poft Göſchwitz a. d. S.

Suche z. 15. Auguſt
fleißiges, älteres

Mädchen
oder Frau ohne An-
hang für Küche und
Haus. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. erb.

Frau A. Heyne,
Kölleda, Thür.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
am liebſten vom
Lande, ſolid, ehrlich
und arbeitsfreudig,
für angen. Dauerſt.
z. 1. oder 15. Auguſt
geſucht. Otto Rau,
Fleiſchermſtr., Am
mendorf, Hauptſtr. 20

Zum 1. Aug. ſuche
ehrliches, ſelbſtänd.,
in Küche u. Haushalt
erſahrenes

Mädchen
Direktor Alicke,

Halle, Gartenſtr. 7.
Suche z. 1. Aug. ein

junges Mädchen
von 17 bis18 Jahren
im Haushalt zu allen
vorkommenden Arb

Frau Einicke,
Bäckerei,

Gröbzig (Anhalt).

u. geſucht,

Zum 1. Aug. wird
ein ehrlich. u. ſolides

Hausmädchen
welches ſchon

in Stellung war.
Martha Kerſten,

Bahnhofswirtſchaft,
Querfurt.

Ein ordentlich., mit
guten Zeugn. verſeh.

Hausmädchen
ſucht zum 1. Auguſt
Frau Medizinalrat

Michael,
Thür.Jlmenau i.

Suche für 1. Aug.
ehrliches, fleißiges,
kinderliebes, nicht zu
junges

Hausmädchen

A. Gummert,
Merſeburg,

Bismarckſtr. 23

od. ſpäter jüngeres
Hausmädchen

Zu melden
Domäne FJchſtedt

a. Kyffh. b. Artern.
Suche für fofort

ſauberes, jüngeres
Hausmädchen

vom Lande.
Frau Jnſpekt. Hilde-

brandt, Gatterſtedt
b. Querfurt.

Kräftiges
Hausmädchen

zum 1. Aug. geſucht.
Foeſe, Böllberg,

Bootshaus.

d

Geſucht f. 15. Aug.

Suche z. 1. Auguſt
ein zuverläſſ., ehrl.

Hausmädchen

für landw. Haush.
Preſſen Nr. 33 bei

Eilenburg.

Gaub. Mädchen
das perfekt kocht, und
kinderliebes

Hausmädchen

ew. im Nähen und
Bügeln, das Kinder-
wäſche übernimmt, z.
mein. 2 Kindern von
6 und 9 Jahren zum
1. od. 15. Aug. nach
Frankfurt a. M. ge-
ſucht. Zentralheiz.,
Warmwaſſer. Hoher
Lohn, gute Vrpfleg.,
Raiſe vergütet. Off.
mit Zeugnisabſchr.

Frau M. Hahn,
Banſin, Oſtſee,

Hotel Meeresſtrand.

Jn Villa mit ver-
mieteten möbl. Zim-
mern findet ſolides,
arbeitsfreud. Mädel,
das mit der Haus-
frau ohne weitere
Hilfe alle Hausarb.
verrichtet, freundliche
Aufnahme als

Haustochter
bei Familienanſchluß
u. Taſchengeld. Näh.
Ang. unt. P 1768 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze
mit etwas Näh- und
Kochkenntniſſen für
beſſ. Fleiſchereihaush
geſucht.

Henſchel, Cöthen,
Halleſche Str. 11.
Anſtänd. arbeits

freudiges
Alleinmädchen

zum 1. Aug. geſucht.
Einbeck, Halle,

Saarlandſtraße 18,
obere Talſtraße.

Geſucht z. 1. Aug.
nach Jena ein ſaub.,
geſundes

Alleinmädchen

für Haushalt von 3
Perſonen. Meldung.
m. Zeugnisabſchr. an
Frau Oberingenieur
Meyer, Jena, Thür.,

Sellierſtr. 6, part.

Junges
Dienſtmädchen

vom Lande für ſof.
geſucht. Zu meld. im
Schweizerhaus, Halle
Wörmlitzer Str. 16.

Einfache, tüchtige
Wirtſchafterin

perfekt im Kochen u.
Wäſchebehandlg., für
frauenloſen, ländlich.
Lehrerhaushalt ſofort
geſucht. Zuſchr. mit
Lohnanſprüchen unt.
C 706/27 an die Exp.

Ztg.

ötültze

d. Hausfrau f. klein.
Gaſtwirtsbetrieb für
ſof. geſucht, firm in
beſſ. Küche. Angen.
Stellg., Hausmädchen
vorh. Ang. m. Bild,
Gehalt und Zeugnis-
abſchriften an
P. Schröter, Apolda,

Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Freianzelge bis zu 10 Worten

monatlich

iſt mit dem Vnſerat
Bezieher haben das

Außer-
dem ein
tätig war. Zeugniſſe,

geprüfter Heizer,
welcher Art,

an die Exp. d. Ztg.

sofort geſucht 2 Kochlehrin

die ſich als Wirtſchafterin aus Den wollen.
Hausmädchen,

das ſh“n T
größ. Häuſern

Bild. Kaſatebrde
rungen an Frau von Winterfeldt

ſter Rohr in Thüringen

Stetlenge ſuche
Maſchiniſt

ſucht
vertraut

und elektriſchen Maſchinen.

Stellung,
mit allen

gleich

Dampf-
Off. u. P 1763

Junger
Buregugehilfe

21 Jahre, ſucht Be
ſchäftigung. Ang. an

Curt Stoll,Witterda, Thür.

Kraſtwagen
führer

und Motorpflüger,
verheiratet, 30 Jahre
alt, nur in Land
wirtſchaft tätig ge
weſen. mit ſämtlich.
Arbeiten an land-
wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen vertraut, ſucht
Lebensſtellung.

Karl Biernert,
Banteln b. Hannover.

Suche für meinen
Bruder Stelle als

Bäcker und
Konditor-Geſelle
zum 25. d. M. oder
ſpäter. Selbiger iſt
perfekt in allen Ar-
beit. am Ofen, Tiſch
uſw. Ang. erb. an

Wilhelm Jahn,
Gotha, Marktſtr.

Tüchtiger
Väckergeſelle

vor Ofen u. in Back-
ſtube perfekt, ſucht ſo
fort oder ſpät. Stel-
lung. Angeb. erbet.
u. A 14597 an die
Exp. d. Ztg.

Väückergehilfe

2024 J., ſucht Stllg.,
wo ihm Gelegenheit
geboten iſt, ſich in
der Feinbäckerei aus-
zubilden. Um An-
gebote bittet

Paul Möller,
Gerſtungen (Werra),

Brühl 4.

Väckergeſelle

perfekter Ofen- ſowie
Backſtubenarbeiter,

258 Jahre alt, inKonditorei vbewand.,

ſucht für ſof. Dauer-
ſtellung. Gefl. Ang.
erbeten an

Paul Runkel,
Oberröblingen (See),

Keſſelſtr. 1,
bei Bäckermeiſter

Böttcher.

11.

Junger Bäckergeſelle,
17 Jahre alt, flotter
Schnittſemmelwirker,
in Feinbäckerei etw.
bewand., ſucht Stel
lung, wo er als

Volontür
arbeiten kann. An-
fangslohn 4 M. pro
Woche. Werte Zu
ſchriften an

Fritz Altmann,
Naumburg (Queis),

Junges Müdchen

21 Jahre alt, ſuchtſofort Stellung als
Stütze in ruhigem
Haushalt. Etw. Näh-
u. Kochkenntn., Zeng-
nis vorhanden.

Frieda Balthaſar,

rerenThür., Mühlſtr.

Junges, fleiß., ehrl.
Mädchen

Stellungſucht im
ſchon in Stell. Gute
Zeugniſſe vorh. Off.
unt. E Z 100 an die
Agentur d. Allg. 9in Alsleben a. d. S.
Bahnſtraße 2.

Junges
Mädchen

20 J. alt, ſucht Stel
lung in beſſ. Haush.
Off. an Agentur in
Nebra a. U., Breite

ſtraße 11, Frau
Frieda Helmsdorff.

Mädchen

zum 1. oder
Aug. Stellg. als

Hausmädchen
oder einfache Stütze
welche ſchon in beſſ.
Häuſern tätig war.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. bitte an E. S.,
Thondorf, Haupt
ſtraße 1.

20jährig.
ſucht
15.

Beſſeres Mädchen,
22 J., ſucht Stelle als

ötütze
oder Alleinmädchen
in nur gutem Hauſe,
gute Zeugniſſe vor-
handen. Gefl. Zu
ſchriften an

M. Weiß,
Meiningen (Thür.),

Kreuzſtraße 15.

26jährige
Gtütze

ſucht paſſ. Wirkungs-
kreis f. bald od. ſpät.,
a. liebſten bei kinder-
loſem Ehepaar oder
einz. Herrn. Gefl.
Angeb. bitte an
Frau Elſe Kreßler,

Arnſtadt, Thür.
Lohmühlenweg 7.

ötütze
für landw. Haush.,
Landwirtstochter be
vorzugt, welche alle
Arbeiten neben der
Hausfrau übern., Ge
halt nach Ueberein-
kunft, ſucht

Gutsbeſitzer
Erwin Gürtzſch,

Schladebach b. Köt

Lebensl., Gehaltsf.,
mögl. Lichtbild.
Rittergut Oberſpier,
Poſt Hohenebra, Th.

zweit. Verwalter
Hans Jung, Fiſcher
hof, Kronweiler, Rhld.

Tüchtiges, ehrliches
Hausmädchen

welches auch in land-
wirtſch. Arb. erfahr.
iſt, ſofort geſucht.

Aug. Spormann,
Bäckerei,

Benneckenſtein i. H.

Geſucht für 1. Aug.
ein ehrl., geſundes

Hausmädchen
mit gut. Zeugniſſen
Alter 18—-20 Jahre.

Suhl, Thür.
Bahnhofſtraße 20.,

Suche z. 1. Auguſt
ſauberes, ehrliches

Hausmädchen

15 bis 17 J., welches
ſchon in Stell. war,
f. Zimmer u. Haus-
arbeiten. Angeb. an
Fr. Rittergutspächter

E. Gantzſch,
Ritterg. Brandenſtein

b. Ranis (Thür.).

Heim
arbeiten

welche gut nähen, für
Krawatten geſucht.
Höfener, Halle a. S

Mozartſtr. 1, 1 Tr.

Maſchinen
näherin

16 bis 17 Jahre alt,
zum ſofortigen An-
tritt geſucht.
Kreß Co., Halle,

Pfännerhöhe 4.
Alleinſtehende, ehrl.

rau
im Alter v. 45 bis
60 J., welche noch
rüſtig iſt und alle
Hausarb. u. Wäſche
mit übernehm. kann,
zum 1. Aug. geſucht.
Sehr angenehme
Stellung. Ang. mit
Bild u. Gehaltsanſpr.
ſind zu richten unt.
V 23572 an die Exp.
d. Ztg.

praktiziert hat,

Junger, tüchtiger
Baumſchul

gärtner
der auch im Ausland

ſucht
Stellung im Baum-
ſchulfach od. auch in
der Obſt u. Gemüſe
treiberei. Angebote
erb. unt. A 14615 an
die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Hausburſche

bin 24 J. alt, fleiß.,
ehrlich, kann auch m.
Pferden umgehen.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. unt. Z 23576
an die Exp. d. Ztg.

Funges Mädchen
von 16 Jahren ſucht
Stellung in kleinem
Haushalt oder bei
Kindern.

Weiße GaſſeErfurt,
Nr. 2, 1 Tr. links

Thür., Kirſchberg. Laubaner Str. 8. ſchauDürrenberg.
Erfahr., zuverläſſiges! Landwirt, 21 Wahre.] Junges Mädchen,

j änloi 4 J. prakt., 4 Sem. welches im HaushaltKinderfräulein theoret., ſtaatl. gepr. erfahren, Koch und

zu 3 Kindern von 8, an ſtrenge Tätigkeit Nähkenntniſſe beſitzt,
7 u. 2 Jahr. zum gewöhnt, ſucht Stel ſucht zum 1. oder
15. Aug. geſ. Zeugn., lung als 15. Aug. Stellung in

beſſ. Hauſe als
Gtütze

Gutes Zeugnis vorh.
Stelle ohne Kinder
bevorzugt. Ang. an
M. Kurtze, Wettelrod-

b. Sangerhauſen.

Junge Frau (Rhl.).
gr. Erſcheinung, ſucht
Stelle als

Verkäuferin
am liebſt. Konfektion,
war ſchon in verſch.
Branch. tätig, würde
auch im Haush. mit
tätig ſein. Angebote
u. A 14609 an die
Exp. d. Ztg.

Aelt. Fräu ſein

aus guter Familie,

haushalt und Kochen
gut erfahren, ſparſ.
u. zuverläſſ. in allem,
gute Zeugn. vorh.
ſucht ſelbſt. Stellung
als Hausdame oder
Wirt ifterin.

Fr. »Meißner,
z. Z. Erfurt,

bei Gentzel. Nettelbeckufer 12.

Haush. Selbige war

in herrſchaftl. Guts-

II

und das

zeugbneſ

annehmen da

Ueberquerung

22 Uhr
Trotz he

pöen hat

bereits 23

Deſſau-
rundet wo
heſtiges 6

Junkersmo

motor m
währt ſich

N Der Reko

mußte kur
brochen wie

infolge V
Delitzſch und

zunehnen.

beſchädig
(etzt. (Siel

Schweres
Zwiſchen

kurz nach 16
ſuchsflügen

war, aus
agen auſchlag ln

aſſen. as
fehler des F

Eifer

In der S
55 Jahre a
o Jahre alt
Küche beſteh

früher ſchone Alter vo

iſt ſie ſeit 2.
zwei Jahren
hinter, daß t

Frau zugew
ſtützte. Fra
wiederholt
geſtern nach
hatte, ging
holte

aus

Dann ſo
gab auf der
ihn in den
Hand. Tro
der Getroffe
dort zuſamn
zuſammen,
Auto herbe
zwiſchen ha
gehört hatt:
Stienke ab

Der Zuſtar
denklich.

2

Geſtern
Nülheim

wetter ni
überſchwen

und macht
In tiefer
Waſſerma
fache Bli
Material
bahn muf
trieb ein
durchſchla

ſchweres

und Wir
Gärten g
Heiligenh
ſtürzender

Schwere

Durch
ſonders in
dverger
droht.

Mann,
München

nalpoliz
Lokal i
iſt ein
derholt
Jahre
Nünche



dort zuſammen.

Waſſermaſſen in die Kellerräume ein.

Zum Ozeanflug bereit.
Junkers „W 33“ auf Probefahrt.

an. Am itag früh 4.45 Uhr ſtieg diea natchine Von mit den Piloten Looſe und

Riſticß zu einem Fluge auf, der bekanntlich den
et hat, den von den Amerikanern r
Znehord von 51 Stunden zu brechen. Das Flug-
Inn iſt bis an die Grenze der Tragfähigkeit mitu len belaſtet. s verkehrt regelmäßig

ſchen Deſſau und Leipzig und umrundet dieſeg mit einer Durhſchrättegeſchucretdgett von

M Kiometer. Der Flug e bei glücklichem Gen erſt in den Vormittagsſtunden des Sonntags

beendet ſein. Bis Uhr mittags hatte die Maſchine
1100 Kilometer zurückgelegt. Man darf wohlreits rehnen daß dieſer Flug ein Probeflug zu einer

Ueberquerung des Ozeans ſein dürfte.

w

22 Uhr 30 Min. 2300 Km., zurückgelegt.
Trotz heftiger Gewitter und ſtarker Regen-

böen hat das Junkersflugzeug um 22.30 Uhr
bereits 2300 Km. zurückgelegt. Die Strecke
Deſſau- Leipzig iſt bisher 23m al um-
rundet worden. Zurzeit zieht abermals ein
heftiges Gewitter von Weſten herauf. Der
Junkersmotor, ein gewöhnlicher Serien-
motor mit nur 280-310 Pferdeſtärken, be
währt ſich ausgezeichnet.

c

Der Rekordverſuchsflug der Junkers „W 33“

mußte kurz vor Mitternacht unter-
hrochen werden. Die beiden Flieger ſahen ſich

infolge Motorſchadens genötigt, zwiſchen
Delitzſch und Leipzig eine Notlandung vor-
zunehmen. Dabei wurde der Apparat leicht
beſchädigt. Die Flieger blieben unver-
(etzt. (Siehe auch Vornotiz im Sportteil.)

Schweres Flugzeugunglück bei Berlin.
zwiſchen Rudow und Adlershof ſtürzte geſtern,

turz nach 16 Uhr, ein Sportflugzeug, das zu Ver
ſuchsflügen für Funkentelegraphie aufgeſtiegen
war, aus etwa 1500 Meter Höhe ab. Beim Auf-
ſchlagen auf den Boden explodierte der Benzintank
und das Flugzeug verbrannte mit den beiden Jn-
aſſen. Das Unglück ſoll auf einen Bedienungs-
fehler des Führers zurückzuführen ſein.

Eiferſuchtstat einer 70 ſährigen,
Den Ehemann erſchoſſen.

In der Königsberger Straße in Berlin hat der
z Jahre alte Muſiker Willi Stienke mit ſeiner
Fahre alten Frau Erneſtine eine aus Stube und
Küche beſtehende Wohnung inne. Die Frau war
früher ſchon einmal verheiratet und hat 4 Kinder
im Alter von 38 bis 50 Jahren. Mit Stienke
iſt ſie ſeit 22 Jahren verheiratet und lebte bis vor
zwei Jahren in glücklicher Ehe. Dann kam ſie da
hinter, daß der Mann ſeine Neigung einer jüngeren
Frau zugewandt hatte, die er auch mit Geld unter
ſtütte. Frau Stienke machte ihrem Mann darüberpiederholt Vorwürfe Nachdem der Mann ſich
geſtern nach einem neuen Streit zu Bett gelegt
r ging die gereizte Frau auf den Korridor und

olte

aus einem Schrank einen Revolver,

Dann ſchlich ſie ſich heimlich an das Bett und
gab auf den Mann drei Schüſſe ab. Zwei trafen
ihn in den Kopf, der dritte verletzte ihn an der
Hand. Trotz der ſchweren Verwundungen ſprang
der Getroffene g lief in die Küche, brach aber

Die alte Frau raffte einige Sachen
zuſammen, lief die Treppe hinunter und rief ein
Auto herbei, um zu ihrer Tochter zu fahren. Jn
zwiſchen hatten aber Hausbewohner, die die Schüſſe
gehört hatten, die Polizei benachrichtigt. Ehe Frau
Stienke abfahren konnte, wurde ſie feſtgenommen.

des ſchwerverletzten Muſikers iſt be
enklich.

Unwetter im Ruhrgebiet.
Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ging über

Mülheim und Duisburg ein einſtündiges Un
wetter nieder. Schlammaſſen und Waſſerfluten
überſchwemmten die Süeldorfer Unterführung
und machten den Straßenbahnverkehr unmöglich.
Jn tiefer gelegenen Straßenteilen drangen die

Mehr
fache Blitzſchläge richteten glücklicherweiſe nur
Materialſchaden an. Die Duisburger Straßen
bahn mußte kurz vor 5 Uhr den geſamten Be
trieb einſtellen, weil der Blitz die Oberleitung
durchſchlagen hatte. Auch in Velbert richtete ein
ſhweres Unwetter mit wolkenbruchartigem Regen
und Wirbelſturm auf den Feldern und in den
Gärten großen Schaden an. Jm benachbarten
Heiligenhaus wurde ein Arbeiter von einer ein
ſtürzenden Mauer verletzt.

J

Schwere Ueberſchwemmungen in Nordſchleswig.
Durch einen wolkenbruchartigen Regen ſind be

ſorders in Nordſchleswig große UeberſchwemmungenAneroerufen worden. Sie Ernte r ernſtlich be

Ein vielſeitiger Betrüger.
Als vielſeitiger Schwindler erwies ſich ein

ann, der von den Staatsanwaltſchuſten in
München und Berlin geſucht wurde. Die Krimi
nalpolizei ermittelte ihn jetzt in Berlin in einem
Lokal im Hanſaviertel und nahm ihn feſt. Es
ſt ein gewiſſer Hans Wiedemann, der chon wie
derholt die Oeffentlichkeit beſchäftigt het Jm
Jahre 1919 war er Polizeipräſident in
Nünchen. Später leitete er die Schauſtellung

Jedem Mann ein Ei,
dem braven

Seyfried Schweppermann, geboren etwa um das
Jahr 1260, ſoweit ſich dies feſtſtellen läßt, ein
tapferer Landsknecht und General, entſchied 1313
den Sieg Ludwigs des Bayern bei Gammelsdorf.
Er ſoll, wie die Ueberlieferung berichtet, auch 1322
bei Mühldorf den Sieg herbeigeführt haben, wo
rauf bei der Verteilung der Rationen der Kaiſer
ſagte: „Jedem Mann ein Ei, dem braven Schwep
permann zwei!“ Verbürgt iſt dieſer Ausſpruch

Abenteuer im Urwald.
Ein geradezu fürchterliches Abenteuer hat ſich

kürzlich im Urwald auf Java zugetragen. Einer
Expedition, die ſich auf dem Wege nach Java be
fand und einen transportunfähigen Kranken auf
einer Bahre mit ſich führte, paſſierte folgendes:
Es war am zweiten Tage der Expedition, der
kleine Zug bewegte ſich langſam durch die ſchwie-
rigen Pfade des Urwaldes. Da plötzlich wurde
das Pferd eines der Begleiter von einem Tiger
angefallen. Dem Reiter und der übrigen Reiſe-
geſellſchaft gelang es noch mit knapper Not zu
flüchten, nur der Kranke, ſeine Frau und ſein
vierjähriges Kind blieben in Todesangſt zurück,
einige Meter neben ſich den gierig das Pferd
freſſenden Tiger. Sie waren völlig gelähmt vor
Entſetzen und gezwungen, abzuwarten, ob der
Tiger nach Vertilgung des Roſſes auf ſie zurück-
greifen würde. So verging über eine Stunde, in
der ſie keinen Laut von ſich geben und mit keiner
Muskel zucken durften. Endlich war das Pferd
verſchlungen, und die vor Angſt halb Wahn
ſinnigen ſahen ihr Ende vor Augen. Aber der
Hunger des Tigers war geſtillt, denn er kümmerte
ſich überhaupt nicht um die drei Halbtoten, ſon-
dern verſchwand in mächtigen Sätzen im Urwald.

Junggeſellenſteuer in Jtalien.

Der italieniſche Miniſterialrat hat eine Jung-
geſellenſteuer in Höhe von 35 Lire jährlich für
das Alter von 25——35, von 50 Lire für das Alter
von 35--50 und von 25 Lire für das Alter von
50-—65 Jahren beſchloſſen. Ausgenommen davon
ſind die katholiſchen Geiſtlichen und Ordensmit-
glieder, die Schwerinvaliden, die Offiziere und
Unteroffiziere, die einer Eheerlaubnis bedürfen,
und die Ausländer, auch wenn ſie ihren ſtändigen
Wohnſitz in Jtalien haben. Zu der eben er-
wähnten Steuer kommt noch eine Erhöhung der
Einkommenſteuer um 25 Prozent hinzu.

des „Hungerkünſtlers Joll y“ und wurde
beſchuldigt, Erpreſſungsverſuche an dieſem ge
macht zu haben, als der klingende Erfolg nicht
ſeinen Erwartungen entſprach. Jetzt wird ihm
zur Laſt gelegt, daß er zwei Gutachten für ein
angeblich unfehlbar wirkendes Rattenver-
tilgungsmittel gefälſcht habe. Auch in
München hat er ſich noch verſchiedene Betrüge-
reien zuſchulden kommen laſſen. Wiedemann
wurde dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Eine gemeingefährliche Sekte.

Jn Gamla Karleby (Finnland) wurden geſtern
die „Prophetin“ Maria Akerblom und vier andere
Vrgiegr der von ihr gegründeten Sekte wegen
Mordverſuches an dem Landmann Valenius ſowie
der Anſtiftung zu anderen Mordverſuchen, wegen
Meineides und anderer Verbrechen zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Die übrigen Angeklagten erdieten Strafen von 6 Jahren 4 Monaten bis zu

Jahren Zuchthaus. Während des Prozeſſes wurde
der Beweis erbracht, daß die Akerblom und ihre
nächſten Anhänger vor den furchtbarſten Verbrechen

icht zurückſchreckten, falls ſie dadurch der Sekte Vorwig
teile verſ konnten.

Schweppermann zwei“.

c S

nicht, aber er hat ſeine Volkstümlichkeit bis heute
bewahrt. Jm Lauterhofen in der Oberpfalz hat
man dem tapferen Feldhauptmann ein Denkmal
geſetzt, das vor kurzem eingeweiht wurdde. Es iſt
intereſſant, daß die Erinnerung an ein ſchönes Bei-
ſpiel von Tapferkeit und Humor ſo lange im Ge
dächtnis des Volkes haftet. Beim braven Schwep-
permann ſchon über 6 Jahrhunderte lang!

IDDIkIIIIIXNLIEXE3ECEEXIIXXIIIIIIIIIIIEIEIEIIIIIIIIIIIII

Puulu Vilänuu v l
Die Wiſperſchweſtern.

Spielten bisher die „Ladies“ im amerikani
ſchen WhiskySchmuggel ſchon eine große Rolle,
ſo hat ſich in neueſter Zeit das Tätigkeitsgebiet
der Frauen bedeutend erweitert. Viele Schmugg-
lerkonzerne ſtellen nette Damen, möglichſt mit
vornehmen Allüren, als Lieferantinnen ein. Sie
werden, diſtinguiert gekleidet, in Luxusautos ge
ſteckt und machen ihre Morgenpromenade. Man
müßte ein Prophet und nicht ein ſchlichter Sprit
detektiv ſein, um c auszudenken, daß die elegante
Frau in ihrem Wagen eine Kiſte Whisky mit-
führt und ſie pro Dutzend gegen Kaſſa verteilt.
Jn die Tauſende geht die gab der Frauen,

die ſich nicht mehr anſtellen laſſen, ſondern das
Gewerbe ſelbſtändig ausüben. Sie haben
im allgemeinen mehr rei als ihre männli-
chen Kollegen, weil ihr Riſiko-Konto mit unver-
gleichlich niedrigeren Zahlen ſchließt. Die ſoge-
nannten „anſtändigen“ Verbotsbeamten tun
alles, was ohne Geſetzverletzung möglich ift, um
bloß nicht in die Lage zu kommen, eine gar aus
dem Schmugglergewerbe zu verhaften. So etwas
iſt einem Gentleman immer peinlich! Die ande-
ren Agenten, die mehr auf die Strafen, auf
die legalen Konfiskationen oder gar auf die Be-
ſtechungen in bar oder in Waren ausgehen, ha-
ben für Frauen einen tief ermäßigten Tarif.
Dort, wo ein Mann 150 Dollar zahlen würde,
iſt die Taxe der Frau ein freundliches Lächeln
oder eine ähnliche Sympathiebeseugung.
eine einzige Flaſche Alkohol leiſtet von Wei-
beshand überreicht dieſelben Dienſte wie ſonſt
eine ganze Kiſte.

Viele tauſende von Frauen ſind Beſttzerinnen
von geheimen Trinkſtuben. Die neueſte
Methode iſt, dieſe Lokale in den eigenen Wohn
räumen, im Privatappartement einzurichten.
Dieſe ſind vor behördlichen Eingriffen am beſten
geſchützt, weil eine Hausdurchſuchung ohne eini-
germaßen klare Beweiſe nicht vorgenommen
werden kann. Dieſe Lokale dienen faſt durchweg
dem Trinken. Die Beſitzerinnen, die man im
Gewerbe „Wiſperſchweſtern“ nennt, ſorgen
für die ſtrengſte Beobachtung der guten Sitten.
Eine Auswahl findet in jeder Beziehung ſtatt.
Man iſt unter ſich, und lallt irgendein ängſt
e Gaſt über Polizei, raids, Detektivs, ſo be-
ruhigt ihn die Frau des Haufes: „Never mindl
My apartement is my caſtle.“

c c à
Neuer Branö in den Ruinen

des Wiener Juſtizpalaſtes.
Geſtern nachmittag brach in den Ruinen des

Juſtizpalaſtes an der Rückfront erneut ein Feuer
aus. Sofort ſammelte ſich eine große Menſchen
menge an. Nach etwa halbſtündiger Arbeit der
Feuerwehr konnte das Feuer nmiedergeſchlagen
werden. Es war dadurch entſtanden, daß der
heftige Sturm die noch immer glühenden Balken
zum Brennen brachte.

Beethovens Teſtament mitverbrannt
Nach bisher unbeſtätigten Meldungen aus

Wien erklärte der Präſident des Wiener Han
delsgerichts, Dr. Engel, daß ſich im Archiv des
niedergebrannten Juſtizpalaſtes das Teſta
ment Beethovens befunden habe. Aber
auch die anderen Akten ſind zum Teil unerſetzlich.
Jn der Abwicklung der Zivilrechtspflege wird
zum Beiſpiel eine jahrelange Stockung eintreten,
da die Akten von 500 Prozeſſen, darunter Tau
ſende von Scheidungsakten, verlerenge-
gangen ſind. Die Vernichtung der Konkursakten

bereitet haben.

Gefängnisſtrafen gegen die Spritweber beantragt,

Jn dem großen Berliner Spritſchiebungspro
x der ſeit Wochen vor dem ervweitertenchöffengericht edding verhandelt wird, iſt An
fang nächſter Woche die en fie in Ausſicht genommen. Es handelt ſich bekanntlich
in dieſem Strafverfahren, in das auch die
Brüder Hermann und Heinrich Weber,
die bekannten „Sprit-Weber“, als An-
geklagte mitverwickelt ſind, um Rieſenbetrügereien
des Apothekers Ruben. Dieſer hatte eine Reihe
von Betrieben zur Herſtellung von Riech und
Schönheitsmitteln gegründet, die aber nur
Scheinbetriebe waren. Der zu ermäßigten
Preiſen bezogene Sprit für gewerbliche Zwecke
wurde aber in den Betrieben des RubenKon
zerns nicht verarbeitet, ſondern unvergällt oder
wieder entgällt

zu hohen Preiſen für Trinkbranntweinzwecke
verſchoben.

Hauptabnehmer des Ruben-Konzerns war auch
in dieſem Falle der Spritweber Konzern der
Brüder Hermann und Heinrich Weber. Die
Reichsmonopolverwaltung iſt um Millionen-
beträge geſchädigt worden. Der Hauptange-
klagte Ruben hat ſich mit ſeinen Millionen recht
heiten ins Ausland gemacht.

egen Hermann Weber beantragte der Staats-
anwalt 9 Monate Gefängnis und 100000 M.
Geldſkrafe, gegen m Weber 6 Monate Ge
fängnis und 20 M. Geldſtrafe, und zwar
wegen Monopolbetruges. Bei drei Zollbeamten
erſchien dem Stagtsanwalt die Beſtechung nicht
r erwieſen, und er beantragte deren

reiſprechung. Gegen die übrigen Ange
ſagten wurden Geld und gerina efängnis
ſtrafen beantragt. Das Urteil wird vorausſicht
r am Dienstag nachmittag verkündet
werden.

Die boykottierten Tanzmäöchen.
Ein eigenartiger Streit zwiſchen den Tan z

mädchen und Wäſchern hat in dieſen Tagen
in Baroda in Jndien ſein Ende gefunden. Der
Streit war zurückzuführen auf die Weigerung einer
Tänzerin, auf der Hochzeit des Sohnes eines in
ihrer Familie tätigen Wäſchers zu tanzen, da dies
unter ihrer Würde ſei. Der Wäſcher fühlte
ſich durch dieſe Ablehnung beleidigt und
wandte ſich an ſeine Klaſſengenoſſen. Die Sache
zog weitere Kreiſe, und ſchließlich erklärten die
Wäſcher des Ortes einen Boykottſtreik
gegen die Tanzmädchen. Da die Tanzmädchen bei
der Ausübung ihres Berufes von einer peinlichen
Reinhaltung ihrer Gewänder abhängig ſind, muß-
ten ſie ſchließlich n a und der Streit-
fall uie mit einem Siege der Wäſcher beigelegt
werden.

Selbſtmord einer Milkionärstochter.
Aus dem ſiebenten Stockwerk geftürzt.

Aus Atlantie City wird daß ſich dieTochter eines Neuyo Millionärs, des Tuchfabri
kanten Jäger, Fräulein Lillian Jäger, aus dem
ſiebenten Stockwerk eines Hotels auf die Straße ge
ſtürzt hat. Sie war auf der Stelle tot. Die Motive
des Selbſtmordes ſind noch nicht geklärt. Es iſt je
doch feſtgeſtellt worden, daß Fräulein Jäger vor der
Tat ein Telephongeſpräch mit einem Herrn in Neu
york geführt hat.

Vierhundert Bauernhöfe nieöergebrannt
Nach Meldungen aus Warſchau hat eine Feuers-

brunſt in dem am Ufer des Fluſſes Oka gelegenen
Dorf Salagi (7) etwa 400 Bauernhöfe eingeäſchert.
Drei Erwachſene und acht Kinder ſind in den
Flammen umgekommen. 600 Stück Vieh ſind ver
brannt. Das Feuer ſoll von einem Bauern ange
legt worden ſein, der bei einem Pferdedieb-
ſt a h l abgefaßt und von den Bewohnern des Dor
fes verprügelt worden war.

Eine Milit ertrunken.Wie aus Honkong gemeldet wird, iſt dort eine
Dſchunke gekentert. Ein chineſiſcher Offizier und
20 chineſiſche Soldaten ſind ertrunken.

ftaeichen „Bettlerzinken“ die ſie an Türen und Häuſerwänden

2. vie gibts Geld“, 3. eute ſind grob“, 4.

r e ehe h ehe De eriſt 6. wohner eindfe gibtKuch lager
t 8. „Man bekommt Eſſen“, 9. „Nurfür Arbeit was zu haben“. Sehen Sie ſich die

Bettlerzinken 3 Minuten lang an und merken Sie

Bild und zeichnen Sie die Schriftze unter
Hinzufügen Bedeutung aus r
wieder auf. Wenn Sie dabei keinen Fehler
machen, eignen Sie a r jum Land-
ſtreicherl! Eine ndere Auflöſung erfolgt
nicht, da Aufgabe eine Gedächtnisprüfung iſt.

wird dagegen manchem Schuldner große Freude



GoedeckesFamiliennachrichten. Donniuor
Vermählungen Emil Schilling u. Elſe

geborne Rüdiger, ten Richard Ott und
Ida geborne Zotſtein, Weißenfels. Bruno
Beſcherer u. Hildegard geb. Rentz, Weißenfels.

Todesfälle:
Fr. Hempel, Weißenfels.

Ritterquts-Gose
seit 1824 in alter Güte nur als Voll bier hergestellt

Neuerdings verkauft man minderwertige Gose zu gleichem Preise

er Kenner verangt cles halb ausdrücklich Ritterguts-Gose!

einzig und
allein wird

Barthold, Querfurt.
Oskar Ohme, Schweiditz.

Reues Theater in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr:
„Zarewitſch.“

Altes Theater im Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr:

Hochzeits We
und Geſellſchaftsfahrten Se

in eleg. Limouſine führt aus Operettenhaus in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr:Auto Wagner„Die Tugendprinzeſſig.“

Gutenbergſtraße Nr. 13
öchauſpielhans in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr„Hurra, ein Junge!“
Walhalla in Halle.

„Die keuſche Suſanne.
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger Straße.

iſt mein.
Ufa, Alte Promenade.a Bandwurm

mit Kopit
Spul- und Madenwürmer

entfernt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berufsstörung auf natärlichem Wege, leicht
einzunehmen auch für Kinder, gänzlich un-
schadlich. Als Zeichen, dab Wärmer vor-
handen sind: Blauen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerang,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit

ſchwer.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

C. T. am Riebechplag.
Gaſtſpiele der Leipziger

Seidel-Sänger.
Jm Filmteil:

Entfeſſelte Elemente.

Koliken, Kollern u. rollenförmige Bewegungen.
Langjährig. Institut gegen Wurmleiden

C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

20jährige Praxis. Preis per Nachn. Mk. S.
Ausland Voreinsendung des Betrages.

ſchnitten 15 RM.
Staatl. Lotterie Einnahme

Halleſcheſtr. 25.

Auswärt. Theater.

Lieb' mich und die Welt

Geroß er BallVater werden iſt nicht Reueſte Schlager!
Der Wirtin Töchterlein.

ab wechselnd mit tleißhunger, Verdauungs- 5dchwache, n Aufsteigen eines Hauptziehung
Knauels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-flieben des Speichels im Munde, haufiges Preuß
Aufstoben, Schwindel, öfters Kopfschmerz, Lotterie
unregelmäbiger Stuhlgang, Jocken im After. vom 9. Aug. bis 9. Septbr.

208 000 Gewinne und
2 Prämien von zu. über

43 Million. RM.
Kaufloſe in allen Ab

Zur Waldſchmiede.

Albert r

Sonntag, den 24. d. Mts.,
von abends 8 Uhr an

Es ladet freundlich Liv

Bee kauft bei unſerenJInſerenten.

Privil. Bürger-Scheiben-SchützenGilde
Merſeburg

S

Mann Und PreisſcMießen

BBIIIIIIIIIIIINXIIIIIIIIIIIIIT«
SChlkKOoPc u Zum Baben

Sonntag, den 24. Juli, ab 4 Uhr:

Floite Muſik Tanz frei!
Jazzband-Kapelle.

vom 30, Juli bis 7, Aug. 1927 in unſ. 5chühenhauſe

eſt ordnungFeſt Sonnabend, den 30. Juli 1927: abends 8 Uhr Zapfenſtreich
und Kommers.
Sonntag, den 31. Juli: nachm. 2 Uhr Ausmarſch der Gilde
vom „Park-Café“; nachm. 3 Uhr Konzert im Garten, Schießen;
abends 7 Uhr großer Volksball.
Montag, den 1. Auguſt: Schießen.
Dienstag, den 2. Auguſt: nachm. Schießen; abends 8 Uhr
Konzert und Brillantfeuerwerk.
Mittwoch, den 3. Auguſt: Schießen nachm. 3 Uhr Konzert und
Kinderbeluſtigungen.
r den 4. Auguſt: Schießen; nachm. 6 Uhr Einmarſch

Mölers Bosengarte,

Einzig in seiner Art, angenehmer
Aufenthalt, Erholungsort für jung
und alt. Station der Fernbahn
Halle Merseburg. n

der Gilde; abends 8 Uhr Ball nur für Mitglieder und Gaſtſchützen.Sonntag, den 7. Auguſt nachm. 3 Uhr Garten Freikonzert.
Großer Vergnügungspark auf dem Feſtplatze!
Zu reger Beteiligung laden wir die Einwohner von Merſeburg und Umgegend
hiermit ergebenſt ein. Das Direktorium.

Was bringt
4 Flasten-Riesen-Circeus

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
Ausschneiden! äanxkvar sein. Agfbhewahren! Großartige

Durch Trockenbehandiung in 2-8 Mi
nuten die sohönete Frisur (keino Nab-
wasohung). Reinigt und ontfettet. Olo
Haarwelſen bielbes erhaltea. Für Tanz
und Sport unentdehrilch. Sesesders ge-
eignet för Bublkopf. d
erprobt. Weisen So Nachahmungen
rück Zu haben in Strou- a.
von M. l. an in Friseurgeeehüfnes,
Parfümorien, ODrogorien und Apothekos.

verkaufe ſofort:

do.
do
do.

2000 1000,
16001200

herrliches Schlafzimmer

800,
700,

1600
1200

1 do.
1do.

eichene Herrenzimmer

1do.

do.
1400

1100
600,
550,

Küchen enorm billig

n

Guſtav Jentſch
Magdeburg
Breiteweg 150

Zur
Sommerreise Frauenempfehle mein gut sortiertes Lager

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister

Markt 24 Merseburg Markt 24

und Mädchen, die an

r us les cAufkl. Rat nebſtwiſſ. Breidtrt geg.
30 Pfg. Porto,

Fran Else HauffMellendorf 236
Hannover. j

Möbel belecennet

wegen Aufgabe d. Lagers

1ſchwer eich. Speiſezimmer
ſtatt 2600.46 jetzt 800.4

ferner i do. 500, 420, 300./6

ſtatt 1800 jetzt 1000

ferner 600, 450, 300, 200./

ſtatt 1600.46 jetzt 800

ferner 420, 350, 280

Kommen Sie heute noch

Fahrt wird b. K. vergütet.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität. sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf- für Halle und Umgegend bei

Schnee Nachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

nach Merseburg7
Barum Eine Riesenschau von Menschen und Tieren aller

Erdteile, eine grandiose Zusammenfassung von
zirzensischen Künsten in blendender, glänzender Aufmachung

hat ein imposantes, Achtung und BewunderunR R n Wegénwaterrgt an Menschen an
Tieren und Inventarien.

Eine Stätte der Belehrung, der Anregung undBRaruumn Unterhaltung, verpackt in er tobt Aen
Transportwagen, welche per Sonderzäge durch ganz Europa
befördert werden.

BRBarum mit seinen modernen Riesenzelten, die 5000 Per-
sonen in einer Vorstellung Platz bieten, bringt

in einer Riesenmanege moderne Bilder der Massen.
zeigt in seinem wandelnden zoologischen Gartenarm Tiere aller Gattuogen, Elefanten, Kamele, Lamas,

indische Zebus, Löwen, Leoparden, verschied. Barengattungen,

Gabardinemäntel v. 48 Mk. an

Regenmäntel 17
Gabard. Anzüge 42
Lodenmäntel 18

Olgrube Nr. 1
(am Ratskeller)

Wölfe, tiyanen, Affen, Vögel, Schlangen usw.

bringt 50 Girls in ihren neuen Tanzschöpfungen u,B. a R Kostümen inPrachtausstattung., in Farben u. Licht.

Ravnn bringt ganze Truppen exotischer Völker. Die
zähen, markigen Gestalten des afrikanischen

Nordens, Indier, Chinesen, die naturbegüterten Zauberer,
Gaukler und Fakire, Araber, die glutäugigen Kächer ihres
Volkes, eine Kkomplette Völkerschau von ungehedrem unter-
haltenden und belehrenden Wert.

bringt, kurz gesagt, die Cinlösung all derBarum v Versprechungen, die eineReklame in Stadt und Land verheibt. Ah bringt
Freude, bringt Fröhlichkeit, Lust und Leben. BARVUMbietet Aufklärung, Belehrung und Unterhaltung für jedes Alter

Max Otto, Tischlermeister
(i. F. A. Dreyklufts Nachf.)

Tischlerei mit elektr. Betrieb
Möbel, Spiegel, Polsterwaren, Särge

Eigene und gegebene Entwürfe

Gut trockene
PreßSteine

Grube No. 90/496
bei Döllnitz.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
Kküchen und

Arzt
vom Sonntagsdienst
(nicht fär Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseborg).

Sonntag, den 24. Juli
Herr Dr. Kimbron

Christianenstr. 108
omplehlt i J er Aas

ſonniges We be w. Nacht

dienst der Apothekes:
Sonntag, den 24. Juli

Sternapotheke
Nachtdienst v. 23. 7. 29. 7.

Möbelfabrik
Halle9., Gr. Märkerstr. 20

am hatskeller

Aus anderen Zeitungen.
Bekämpfung des Kartoffelkäfers und des

Kartoffelkrebſes.
Wir weiſen darauf hin, daß von einem evtl. Auf-

treten des Kartoffelkäfers und des Kartoffelkrebſes
binnen 24 Stunden uns Anzeige zu erſtatten iſt Die
Anzeigepflicht liegt dem Rutzungs berechtigten des
Grundſtücks und in deſſen Abweſenheit dem Ver-
treter ob. Zuwiderhandlungen unterliegen der
Beſtrafung nach den Vorſchriften des Feld und
Forſtpoltzeigeſetzes. Angebote unter 710/27Lützen, den 15. Juli 1927. 8 an die Exped. d. Bl

Die Polizeiverwaltung. &60 60000080

Kl. Wohnung
(2 Zimmer u. Küche)
ſofort oder 1. 8. bei
M. 500. Baukoſten-
zuſchuß möglichſt an
kinderloſes Ehepaar
zu vermieten.

h

einrelueMöbel jeder |A

Art Morgen,
Spntas früh 10 UhrSchaihle Frühtartoffeln

(Holländer Erſtling)
vom Acker ab.
Rittergut Dölkau.

Merseburg
Preuberstrabe 13 Fernruf 262

Gegründet vor 1846

und jeden Stand. BARUM will mit Ernst und Nachdenken
betrachtet, mit Verstand beurteilt sein. BARVUM will esdurch bilüige Eintrittspreise auch dem weniger Bemittelten
ermöglichen, seinen seltenen Anregungen in all ihren Einzel-
wirkungen teilhaitig zu werden.

Darum zu Barum?Eröffnung: Dienstag, den 26. Julä,
abends s Uhr, auf dem Nulandtplatz.

Donnerstag, 28. Juli. 2 Vorstellungen
83 und 8 Uhr.

Nachm. kinder halbe Preise.Nachm. volles Abendprogramm.

Wollen Sie bauen?
Dann wenden Se ſich wegen d

günftigen GSinkaufspreſſen an mich!
Bau und Bedachungsmaterial

Preise der Platze: 50 Pfg. bis 4.00 Mk. Vorverkauf Zigarrenhaus
Carl Brendel, Gotthardistrabe 2, Tel. 471.

Der Vorverkauf hat begonnen.

Kanaliſationsartikel

Ernſt Erbe
Naumburg a. Saale, Tel. 25
Büro und Lager Grochlitzerſtr. 27

Bauunternehmer und Dachdeckermeiſter Vorzugspreife

erhalten Sie qualitativ einwandfrei und preiswert durch

Baultoffgrohhandlung u. Jnduſtriebedarf

Achtungl W Achtung!
Reichsbankgläubiger, Rentner, Jnflationsgeſchädigte
vom Dortmunder, Leipziger und anderen Verbänden!

Der Kampf um die geſamte
Aufwertung vor dem Sieg!
Herr Bankdirektor a. D. E. Grotkop, Mitarbeiter u. Vertreter des

Wer Geld verdienen
und sich la Existenz gründen will, über-
nehme die Leitung unserer Filiale

Zufallsache Monatlicher Verdienst
Mk. 2000. Wohnsitz gleich. Einarveitung
erfolgt. Evtl. Festanstellung ca. Mk. 1200.
erforderlich. Off. an Deufsche Nortis-

Verkaufsgesellschaft Karlsruhe
Adlerstrabe 44

Betriebsanwalt G. Winter-Leipzig, ſpricht
Montag, den 25. Juli, abends 8 Uhr

im „Casimo- Saal.
Der Vortrag findet beſtimmt ſtatt!
Zur Deckung der Unkoſten Eintritt 50 Pfennige.

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
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